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253 . Oldenburg, Sonnabend, 14. September 1907. XXXXi . Jahrgang.

Hierzu drei Beilagen.
Tagesrunasehau.

Auf dem Parteitag der Freisinnigen
Volks Partei begannen gestern die geschäftlichen Ver¬
handlungen.

Eugen Richter wird sowohl in Hagen wie in Ber¬
lin ein Denkmal erhalten . Bei Hagen wird man ihm
euren Turm errichten , in Berlin eine Bronzestatue . .

Die Generalversammlung der Hülfskasse der deut¬
schen Rechtsanwälte beschloß in Mannheim unter
großer Beteiligung mit überwältigender Mehrheit die Ue-
berweisung von 50 0 0 0 l) aus üm Fonds der Hülfskasse
an eine neu zu gründende freiwillige Ruhegehal t -W i t-
wen » und Waisen Pensionskasse der Rechtsan¬
wälte.

Zu der Frage der Verlegung des Osterfestes
wurde auf dem deutschen Pfarrertag folgende Erklär¬
ung angenommen : „Der Verband hält die Fest¬
legung desOsterfestesauf eine nnicht vom
Mondwechsel beeinflußten Zeitpunkt für

geboten. Er unterstützt die daraus hinzielenden Bestre¬
bungen des Evangelischen Kirchenausschusses und ersucht
Liesen, jene möglichst zu fördern .

"

Die Tagung des Vereins für öffentliche Gesund¬
heitspflege brachte auf der letzten Sitzung eine interes¬
sante Auseinandersetzung über den modernen Kran-
kenhausbau vom hygienischen , technischen und wirtschaft¬
lichen Standpunkte.

Der Unteroffizier Blatzheim vom Jnfan-
terie -Regiment Nr . 65 , der als Schreiber auf dein Bureau
des Generalkommandos des 8 . Armeekorps in Koblenz be¬
schäftigt war , wurde mit einein Schuß in Lei : Kopf bewußt¬
los aufgcfunden . Es liegt ein Selbstmordversuch vor . Die
Tat scheint mit dem Landesverrat Sckiwaras in Verbin¬
dung zu stehen. *

Die Ankündigung einer n e u e n E n c y k l i k a , die sich
gegen die moderne Richtung auf theologischem Gebiet richtet,
wird in den nächsten Tagen der Oeffcntlichkeit übergeben
werden . Der leitende Gedanke der sehr umfangreichen
Kundgebung ist die schärfste Verurteilung des „ Modernis¬
mus "

, der in seiner extremen Form die Grundlagen des Ka¬
tholizismus unterwühle.

Nach einer Meldung über die Ereignisse in M a-
rokko aus Tanger scheint die Zerstörung des Lagers bei
Taddert in Marokko , besonders im Gebiet des Schauja-
Stannnes , großen Eindruck gemacht zu haben.

Die Dauer der Ueberfahrt des neuen Riesen -Tur-
binen -DamPfers „Lufitania" der englischen Cunard-
Linie bei der Wettfahrt über den Ozean betrug nach einem
Telegramm aus Newyork 5 Tage 54 Minuten und die
Durchschnittsgeschwindigkeit in der Stunde 23,01 Knoten;
der Rekord der „D eutschland" (Hamburg -Amerika-
Linie - ist demnach nicht gebrochen.

Wellmann hat seine Nordpolfahrt aufge¬
geben und seinen Ballon im Stich lassen müssen.

Parteitag der
preisinnigen Volkspartei.

A . x . Berlin , 13 . Sept . 1907.
II.

Der Begrüßungsfeier ging eine vertrauliche Besprechung der
relegierten voran , in der beschlossen wurde , unter Ans¬
chluß der Öffentlichkeit zu verhandeln.

Zu den Verhandlungen, die heute begannen, waren über
>90 Delegierte aus allen Teilen des Reiches anwesend, lieber
>em Podium erhob sich , von Blattpflanzen umgeben, das wohl-
^ lungene Porträt Eugen Richters . Abg. Justizrat Albert
Präger - Berlin eröffnete die Versammlung mit Worten der
Asrüßung und schlug vor, den Abg. Reinhard Schmidt-
Otderseld zum ersten Vorsitzenden zu wählen. Dieser Vorschlag
wurde sogleich einstimmig angenommen. Auf Schmidts Vor-

wurden als stellvertretende Vorsitzende gewähltna e m p s . Berlin F u n ck - Frankfurt a . M ., Blell - Bran-
^

°urg a . H und Dr . W e i l l - Karlsruhe (Baden ) , sowie zum- » u. Uno L<r . W e I 1 l --
nn ?

"
in * identen der Senior der Partei Dr . Langer-

m - Elin . Schmidt bemerkte alsdann , der Parteitag sei
„ iss. fsMcht auf die gesamten veränderten politischen Verhält-

diesem Jahre einberufen worden. Sowohl die
Auslosung deZ Reichstages, als auch der Ausfall der Neuwahlen
.̂

" .Zeradezu überraschend gewesen . Erfreulich sei das Ver-
o^ Jreismmaen Volkspartei zu den anderen liberalen

. Dadurch habe nicht nur die freisinnige Volkspartei
i O ? lte gemacht , der Liberalismus an sich habe auch

-me wesentliche Stärkung erfahren. Wohl sei die Zentrums¬

partei in der alten Stärke zurückgekehrt . Die Reichsregierung
habe aber eingesehen , dgß sie mit der junkerlichen Politik und
der Bekämpfung der Linken keine Erfolge erzielen könne . Die
Politik der freisinnigen Volkspartei sei nach wie vor die Be¬
kämpfung des Zentrums , im Anschluß an die Sozialdemokratie.
Die Freisinnige Volkspartei denke nicht daran , ihre liberalen
Grundsätze auch nur im geringsten preiszugeben. Sie wolle
wie bisher treu ihren alten Zielen zustreben und eingedenk sein
ihres großen Führers Eugen Richter, der leider nicht mehr
unter den Lebenden weile. Der Vorsitzende feierte alsdann
Eugen Richter als einen der selbstlosesten Menschen und gedachte
ferner des Dahinscheidens der Abgg. Lenzmann-Lüdenscheid,
Schulrat Dr . Zwick-Berlin und Meyer-Weimar.

Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildeten
die liberalen Eimgungsbestrebungen.

Von den Abgg . Dr . Müller -Meiningen , Stadtrat Fischbeck-
und Rektor Kopsch-Berlin lag folgender Antrag vor : „ Der
Parteitag erklärt seine Zustimmung zu den Vereinbarungen
der Frankfurter Konferenz vom 10 . und 11 . November 1906
und zu den Beschlüssen der drei links-liberalen Fraktionen des
Reichstages, durch welche unter voller Aufrechterhaltung der
Partei ein gemeinsames Zusammenarbeiten im Interesse der
liberalen Sache ermöglicht ist . Der Parteitag empfiehlt den
Parteigenossen im Lande, freundnachbarliche Beziehungen zu
anderen linksliberalen Organisationen zu Pflegen und auch in
Zukunft auf eine Verständigung mit anderen liberalen Parteien
zu bestimmten politischen Zwecken , insbesondere bei den Wahlen,
hinzuwirken, erachtet aber als unabweisbare Voraussetzung die
Wahrung der politischen Selbständigkeit der Freisinnigen Volks¬
partei sowohl in ihren parlamentarischen Vertretungen , wie in
ihren Organisationen im Lande. Der Parteitag betont die
Notwendigkeit der Festigung und des Ausbaues der Partei¬
organisation und verweist auf die Bestimmung des Organisa¬
tionsstatuts , wonach nur solche Vereine und Vereinigungen als
zur Partei gehörig angesehen werden, wenn sie ihren Anschluß
an die Partei erklären, oder in ihren Statuten auf das Partei¬
programm ausdrücklich Bezug nehmen.

" Der erste Bericht¬
erstatter Aba. Dr . Müller , Meiningen warf zunächst
einen geschichtlichen Rückblick auf die Parteien der Linken . In
den Parteien , die keinen Einfluß auf die Regierung haben, komme
es oftmals zu Parteizersplitterungen . Auf dem Parteitage zu
Wiesbaden habe man sich noch ablehnend gegen die National-
Sozialen erklärt . Da diese aber inzwischen sich zur Freisinnigen
Vereinigung geschlagen haben, so müsse dieser Beschluß aufgehoben
werden. Das Zusammengehen der vereinigten liberalen Par¬
teien habe bereits seine Feuerprobe bestanden. Der Vorschlag
der liberalen Presse, eine Verschmelzungder liberalen Parteien
vorzunehmen, sei ein Unding. Das bisherige Verhältnis habe
sich bewährt und müsse angesehen werden wie eine Ehe auf
Probe . (Heiterkeit.) Durch das Zusammengehen der liberalen
Parteien sei der Liberalismus gestärkt und habe auch im parla¬
mentarischen Leben eine Bedeutung erlangt , so daß man nicht
nur von einer gusutils negliabls , sondern auch von einer
gusntits rsaxeotabls sprechen könne . Mit der Blockpolitik
werden klare, reine Ziele nicht verfolgt. Das Wort Paarungs¬
politik war von dem Fürsten von Bülow eine unglückliche Wen¬
dung. (Lebh . Beifall . ) Wir verfolgen die Politik der freien
Hand , und unser Ziel ist , die Machtstellung des Zentrums in
Gemeinschaft mit der Sozialdemokratie ausschuschalten . (Leb¬
hafter Beifall .) Unsere Beziehungen zu den National¬
liberalen sind bedeutend besser geworden. Wir sind genötigt,
die Sozialdemokratie zu bekämpfen , schon mit Rücksicht auf ihre
törichte Haltung . (Lebh . Zustimmung.) Der Redner erwähnt
alsdann die Jungliberalen und bemerkt , man müsse be¬
müht sein , die Regierung in ein liberales Fahrwasser zu
drängen . Der Ausfall der Neichstagswahlen habe dem Fürsten
v. Bülow nahegelegt, sich an konstitutionelleFormen anzulehnen
und dem Reichstage Versprechungen zu machen . Man müsse
freilich Geduld haben. Die Liberalen werden ihre Grundsätze
niemals aufgebcn. Sollten sie sich getäuscht sehen , so wird der
Ruf erschallen : „Auf die Schanzen !" und es wird aufs neue der
Kampf ausgenommen werden für Volkswohlfahrt und Volks¬
freiheit. (Stürmischer , langanhaltender Beifall .)

Der zweite Berichterstatter Abg . Stadtrat Fischbeck-
Berlin pflichtete dem Vorredner bei und betonte, daß ein ge¬
deihliches Zusammenwirken nur möglich sei, wenn auf beiden
Seiten volle Ehrlichkeit herrsche . Leider sei diese noch zu ver¬
missen . Die Freisinnige Vereinigung habe vielfach versucht,
die Organisationen der Freisinnigen Äolkspartei zu stören und
zu unterbinden . Es seien dadurch zahlreiche Verwirrungen ent¬
standen. Der Redner warnt vor einer Verwaschung der Grund-
sätze der freisinnigen Volkspartei. (Beifall . ) Roelecke -Scharn-
beck befürwortete einen Antrag , einen Einigungsausschuß ans
den drei linksliberalen Parteien zu bilden, der vorkommende
Zwistigkeiten beizulegen habe . Ter Redner begründete seinen
Antrag unter Hinweis auf die Verhältnisse seines Wahlkreises.
— Ober -Apotheker Linke -Charlottenburg : Er sei ebenfalls für
ein Zusammengehen mit den anderen liberalen Parteien , er
könne es aber nicht billigen, daß fast die gesamte liberale Presse
Naumann als den Mann feiere, der die Fahne des gesamten
Liberalismus vorantrage . — Chefredakteur Dr . Oehlke -Breslau:
Er habe Bedenken gegen die Form der vorliegenden Anträge,
da sie sich in der Praxis nur schwer würden durchführen lassen,
ganz besonders schwer werde es sein , die liberale Presse voll-
ständig dazu zu gewinnen. — Abg . Dr . Kopsch : Er müsse auch
dem Doppelspiel entgegentreten, das von der freisinnigen Ver¬
einigung beliebt werde. Vielfach werde von dieser Seite der
Versuch gemacht , die Vereine der freisinnigen Volkspartei zu
zerstören. — Ein Delegierter der Hirsch -Dunckerschen Gewerk¬
vereine aus Magdeburg tadelte es, daß Dr . Naumann nach
Magdeburg, in dem doch die freisinnige Volkspartei jetzt das
Reichstagsmandat innehabe, gekommen sei und gegen djr frer-

sinnige Volkspartei agitiert habe. — Nachdem noch eine ganze
Reihe von Rednern sich in ähnlichem Sinne geäußert , gelangten
die Anträge Müller -Meiningen und Roelecke fast einstimmig zur
Annahme. Dann trat die Mittagspause ein.

III.
Aus der heutigen Dormittagssitzung ist noch nachzutra¬

gen , daß sämtliche Redner lebhaft für die Einigungs-
b e st r c b u n g e n init den anderen liberalen Parteien ein¬
traten , jedoch nachdrücklich betonten , daß es nicht zugelassen
werden könne, wenn , wie cs vielfach geschehen sei, die Frei¬
sinnige Vereinigung die Organisationen der Freisinnigen
Volkspartei zu stören versuche.

In der Nachmittagssitzung beschäftigte sich der
Parteitag mit der

Blockpolitik.
Abg . Dr . Wiemer - Berlin und Gen . hatten folgenden

Antrag gestellt : „Der Parteitag erklärt : Die Freisinnige
Volkspartei erstrebt , getreu dem Eisenacher Programm von
1894, die Befestigung der nationalen Einigung Deutsch¬
lands , den Ausbau der politischen Freiheit und die Hebung
der Wohlfahrt des gesamten Volkes . Die Partei ist bereit,
wie bisher , gesetzgeberischeMaßnahmen zu unterstützen , die in
der Richtung ihrer Forderungen liegen , und mit anderen po¬
litischen Parteien zur Bekämpfung gemeinsamer Gegner zu¬
sammenzuwirken . Für ein solches Zusammenwirken ist Vor¬
aussetzung , daß die grundsätzlichen Anschauungen der Partei
gewahrt und die Forderungen ihres Programms zur Gel¬
tung gebracht werden .

" — Vom Wahlverein für den Wahl¬
kreis Rostock - Doberan lag folgender Antrag vor:
„ Der Parteitag erklärt : Nachdem die Blockpolitik des Reichs¬
kanzlers den berechtigten Wünschen des Liberalismus so we¬
nig Rechnung trägt , ist es wünschenswert , daß die Fraktion
der Freisinnigen Volkspartei innerhalb der Fraktionsge¬
meinschaft der Liberalen darauf hinwirkt , Laß die Politik
des Abwartens aufgegeben wird , und daß energische Forde¬
rungen nach wirklich liberalen Gesetzesforderungen erhoben
werden .

" Abg . Dr . Wiemcr sucht in längerer Rede die
Haltung der Fraktion der Freisinnigen Volkspartei zur
Blockpolitik zu verteidigen ! Die Partei könne mit dem Aus¬
fall der Wahlen und auch betreffs der Pläne der Reichsregie¬
rung , die als entgegenkommend den liberalen Forderungen
gelten können , zufrieden sein . Die Fraktion sei über die
Pläne der Regierung wohl orientiert , er könne jedoch mit
Rücksicht auf die Vertraulichkeit der Verhandlungen näheres
nicht mitteilen . — Eggers- Rostock verteidigte den An¬
trag Rostock und wandte sich mit scharfen Worten gegen die
Blockpolitik, die auf weite Kreise geradezu verblüffend ge¬
wirkt habe . Er verkenne allerdings nicht die neue Situation,
der die Fraktion Rechnung tragen müsse. Die Interessen der
freisinnigen Wähler würden geradezu geschädigt werden,
wenn sie durch mangelhaftes taktisches Verhalten dazu bei¬
trüge , das Zentrum wiederum zu einer ausschlaggebenden
Stellung kommen zu lassen . (Lebhafter Beifall .)

Buschmann - Schwelm : Er könne sich für die Block¬
politik nur mit einer Einschränkung erklären , er müsse es
tadeln , daß die Fraktion für die Hohkönigsburg gestimmt
habe . Er warne vor Militär - , Kolonial - und Flottenbewil¬
ligungen . Tie Wähler würden mißgestimmt , daß sie so we¬
nige praktische Erfolge sähen . Er verkenne auch nicht die
neue Situation , er sei aber der Meinung , daß die Fortfüh¬
rung der Blockpolitik ohne Aufgabe verschiedener Grundsätze
der Freisinnigen Volkspartei nicht ausgeführt werden könne.
— Gansert- Barmen sprach sich für die Blockpolitik aus.
— Justizrat Dr . Braumann - Altena erklärte sich für den
Antrag Wiemer und sprach der Fraktion zu ihrem Verhalten
volle Anerkennung aus . — Abg . Rektor Kopsch dankte den
Gegnern , die sich nur durch die Sorge um die Partei leiten
lassen, für ihre Kritik , deren Berechtigung nicht von der Hand
zu weisen sei. Die politische Lage erfordere aber eine gründ¬
liche Prüfung . Tie Fraktion habe nur im Interesse
der neuen Situation und wahrlich nicht leichten
Herzens für die Hohkönigsburg gestimmt . Wenn das Zen¬
trum in den Budgetfrageu im Reichstage früher fast
allein regiert habe , so sei das nur möglich gewesen durch
die Kurzsichtigkeit der Sozialdemokraten . Jetzt sei es Auf¬
gabe aller Linksliberalen , einmütig zusammenzugehen . Die
Liberalen haben zweifellos einen großen Einfluß im
Reichstage gewonnen , selbst die Konservativen haben sich
vielfach ihren Wünschen fügen müssen . Wir müssen die
Situation auszunützen versuchen . Sollten unsere Wün¬
sche wiederum brüsk abgelehnt werden , dann werden wir
wie bisher allein zu gehen wissen . (Stürmischer Beifall .)
Abg . Tr . Cr ü g c r - Lharlottenburg : Er sei ebenfalls
durchdrungen davon , daß die Reichstagsfraktion das beste
für die Partei und das Vaterland im Auge habe . Er
müsse jedoch nachdrücklich davor warnen , daß die Fraktion
bloße Augenblickspolitik treibe.

In der weiteren Besprechung bemerkte Abg . Dr . Weill-
Karlsruhe : Er habe auch das Vertrauen zur Fraktion , daß
sie das Interesse der Partei wahren werde . Sie möge
sich aber hüten , sich durch die eleganten Reden des Für¬
sten Bülow täuschen zu lassen . Hier gelte das süddeutsche
Wort : Durchlaucht , wir wollen nicht bloß die Brühe , son¬
dern wir wollen auch Brocken haben . (Heiterkeit .)
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Mg . Wr . Wremer bemerkte im Schlußwort : Mün

möge der Fraktion Zeit lassen , den Blockpolitiksversuch
noch eine geraume Zeit weiter zu treiben ; er könne ver¬
sichern , daß die Fraktion von den Grundsätzen der Partei
nichts preisgeben werde . Die Fraktion werde eifrigst be¬
müht sein , die reaktionäre Politik zu bekämpfen und für
die Erfüllung liberaler Forderungen einzutreten . Es sei
Pflicht der Fraktion , das durchzusetzen , was durchgesetzt
Verden könne . Die Entwicklung bleibe allerdings noch av-
zuwarten . Der Parteitag könne aber überzeugt sein , daß,
die Fraktion sich ihrer vollen Verantwortung stets bewußt
sein werde . (Stürmischer Beifall . ) Hierauf gelangte der
Antrag Wiemer fast einstimmig zur Annahme . — Der
Rostocker Antrag wurde alsdann zurückgezogen . Es ge¬
langte darauf eine Erklärung zur Annahme , in welcher
der Fraktion das ganz besondere Vertrauen der Partei
ausgesprochen wurde . Ein Antrag , in welchem ausge¬
sprochen wurde , dar Parteitag hat das Vertrauen zu der
Parter , daß sie die Lage M möglichst starker Beeinflus¬
sung der Gesetzgebung in freisinniger Richtung zu be¬
nutzen wissen werde , wurde gegen eine große Minderheit
abgelehnt.

Daraus wurden die Verhandlungen auf Sonnabend
vormittag 9 Uhr vertagt.

personentarttrefsrm.
Eine Berliner Meldung der „Köln. Ztg .

" will nicht zu-
; eben , datz in amtlichen Kreisen die Wiedereinführung
oer Rückfahrkarten beabsichtigt sei. Ihre Abschaffung
sei das „ eigentliche Rückgrat der Personentarifreform " ge¬
wesen . Auch die Einführung einer Doppelkarte für Hin - und
Rückfahrt, von der die eine Hälfte oder die eine Karte für un¬
beschränkte Zeit Gültigkeit hätte , werde an amtlichen Stellen
für unmöglich gehalten, „weil mit ihr alle Unzuträglichkeiten
der früheren Rückfahrkarten in erhöhtem Maße wiederkehren
würden." Ueber die Einführung einer Doppelkarte mit er¬
weiterter Zeitdauer , etwa für fünf Tage , schweben zur Zeit noch
Erwägungen . . „Die Doppelkarte mit nur zweitägiger Gültigkeit
hat sich kaum rechten Eingang zu verschaffen gewußt.

"

Zunächst sei dieses Zugeständnis festgestellt . So wenig wie
die für zwei Tage gültige Doppelkarte wird sich die für fünf
Lage Eingang verschaffen , aus dem einfachen Grunde , weil die
Ursachen des Nichtgebrauchs von der Zeitdauer
zar nicht abhängig sind . Das Publikum sagt sich : bei
gleichem Preise der Hin- wie der Rückfahrt besteht kein Vorteil
der Lösung bei der Abfahrt, im Gegenteil entsteht der Nachteil
der Gebundenheit an die vorgcschriebencZeit zur Rückfahrt und
das Risiko des Verlierens der Karte . Es ist also mindestens un-
durchdacht , wenn man das Uebel der Schalterüberfüllung durch
eine kurze Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Doppelkarte
heben zu können meint. Was soll man aber zu dem Einwand
sagen, daß mit der Wiedereinführung der alten Rückfahrkarte
„ alle Unzuträglichkeiten der früheren Rückfahrkarte in erhöhtem
Maße wiederkehren würden" ! Diese „Unzuträglich¬
keiten" haben darin bestanden, daß da und dort und dann
und wann und unsertwegen auch häufig die Rückfahrt von
anderen Personen gemacht ist , als von denen, für die die
Rückfahrkarte gelöst war . Dadurch wurde allerdings dem Eisen¬
bahnfiskus «in Schaden zugefügt, weil die Fahrt mit der Rück-
.ährtkarte billiger war. als die Einzelfahrt . Aber heute ! —
Heute bezahlt man für « ine voraus gelöste Karte für die Rück¬
fahrt genau so viel wie für eine besondere Karte,
und es kann der Eisenbahn ganz gleichgültig sein , von wem der
borausgelöste, beziehentlich ein neuer Rückfahrtsausweis, benutzt
wird , ob er Hinz oder Kunz heißt und einen schwarzen oder
roten Bart trägt . Dieser Einwand kann unmöglich in der
Eisenbahnverwaltung gemacht worden sein , oder wenn doch, so
ist er nicht sinniger, als wenn ihn sonstwer erdacht hätte . Was
endlich die Phrase von dem „ eigentlichen Rückgrat der ganzen
Personentarifreform " betrifft, so schließt doch wahrhaftig - die
Form des Fahrtausweises die Verbilligung des Gesamttarifs
nicht aus ; diese war durchführbar, auch wenn die alten Rück-
fahrtkarten fortbestanden, wenn nur ohne Preisermäßi¬
gung. Und eine solche ist allerdings zur Zeit nicht zu er¬
warten - , . . . .

Won größerem Interesse als diese smnrgen Aus¬
einandersetzungen über die Rückfahrtkarte sind folgende
Mitteilungen des Gewährsmannes der „ Köln . Ztg .

" :
„Die zweite Crux der Reform , die Schn eil zugs-

zuschläg e, iß als solche nun wohl in amtlichen Kreisen
durchaus anerkannt . Bei einer großen Anzahl vonSchnell-
zügen ist der Zuschlag bereits wieder aufgehoben worden.
Ber einer Reihe von anderen ist die Aufhebung für das
Winterhalbjahr beabsichtigt . Bei diesem Vorgehen wird
immer aus den Gedanken Rücksicht genommen , daß spä¬
ter nur noch bei D-Zügen der Zuschlag gezahlt werden
soll . Gegen diesen Zuschlag kann , da er gleichsam ein
Aequivalent für die bessere Einrichtung der weite Strecken
laufenden Zuge ist, niemand Einspruch erheben . Die
D-Einrichtung der großen Schnellzüge wird allerdings bis
zu ihrer völligen Durchführung noch einige Zeit in An¬
spruch nehmen . Ws Folge der Abänderung des Gepäck¬
tarifs hat nach den bisherigen Erfahrungen durchweg
eine stärkere Belastung der Wagen mit Handgepäck nicht
stattgefunden . Klagen darüber sind allerdings gekommen;
aber aus derartige Einzelfälle kann jedenfalls nicht so¬
viel Gewicht gelegt werden , wie auf die sorgsamen Be¬
obachtungen der Eisenbahndirektionen , von denen einige
sogar annehmen , daß infolge des jetzigen niedrigen Ge-
päcktarifes das Publikum sich allmählich daran gewöhnt,
auch kleinere Gepäckstücke aufzugeben . Die Abwanderung
in die niedrigeren Klassen und die damit jedenfalls zu¬
sammenhängenden Mindereinnahmen — für Juli 1,5 Mil¬
lionen — wird man wohl mehr der Fahrkartensteuer als
der Tarifreform zur Last zu legen haben . Ganz auf¬
fallend hat sich d .er Besuch der ersten Klasse vermindert
und der der vierten , oder in Süddeutschland der 3b-Klasfe,
gehoben ."

polMfebei' Tagesbericht.
veutsÄbes HriÄ,.

Ein italienischer Offizier über das deutsche Heer.
Ein italienischer Offizier gibt im „Pensiere Militärs"

eine Schilderung der Berliner Kaiserparade am Sedantage.
Nach einer Beschreibung des Aufmarsches der vielen Garde¬
regimenter aller Waffengattungen , die zunächst einen wirr
durcheinanderlaufenden Ameisenhausen bilden , heißt es zu¬
folge einer Uebersetznng des „ Hamb . Kvrresp .

" : „Auf ein
allen sofort sichtbares Zeichen ordnen sich erstaunlich schnell

die Massen . Das ganz« Armeekorps steht in den vorbe-
zeichneten zwei Linien da , ohne daß ich ein Hornsignal oder
ein Kommandowort vernommen , ohne daß ich die Offiziere
gleich Signaltürmen die Arme schwenken gesehen oder jenes
Vorwärts und Zurück beobachtet hätte , wie man dies an¬
derswo zu sehen gewohnt ist. Die Erklärung ist, daß jeder
ganz genau weiß , wohin er zu gehen hat , jeder , vom General
bis zum letzten Soldaten , feinen Platz kennt .

"
Um 8U Uhr erscheint der Kaiser . Die Truppen prä¬

sentieren die Gewehre , aus den Hörnern erklingen schnei¬
dende , kriegslustige Noten , den Soldatenkehlen entringt sich
ein wuchtiges Hurra ! einem grollenden Donner vergleich¬
bar , während der Dux maximns stolz und hoheitsvoll , mit
dem Marschallstad grüßend , an den Truppen vorüberreitet.
Dann folgt die Parade . Drei Stunden hindurch verharrt
der Kaiser unbeweglich auf einer einzigen Stelle . „Ich
spreche es mit lauter Stimme aus, " sagt der Italiener , „ daß
ich niemals etwas Aehnliches geschaut habe , und ich wünschte
nur , daß es möglichst vielen meiner Kameraden beschieden
sein möchte, einmal dieses überwältigende Schauspiel zu
bewundern . Die ungeheure Zahl der Bewaffneten , die Ord¬
nung und Disziplin , die Präzision und Haltung , die mathe¬
matische Genauigkeit der Bewegungen , die scheinbar dem
deutschen Soldaten jede Individualität raubt , um ihn im
gewollten Augenblick in eine des geringsten Winkes des
Vorgesetzten, fei er auch nur Korporal , gewärtige Maschine
zu verwandeln . Ich bin gewiß der letzte, der eine Truppe
nach der Art abschätzt, wie sie am General vorbeimarschiert:
allein eine Parade lehrt unzweifelhaft viel demjenigen , der
nicht oberflächlich urteilt und der alle dabei in Betracht kom¬
menden Schwierigkeiten kennt . Und ich mutz bekennen : alles
ŵar vollendet , nirgends ein Mangel oder ein Mrßklang.
Und der berühmte Paradeschritt , individuell genommen,
veilleicht töricht , wirkt , von einer Kompagnie oder einem
ganzen Regiment ausgeführt , nicht nur martialisch , son¬
dern majestätisch .

"
Unser Bundesgenosse beschreibt dann die vorüberzre --

henden Regimenter und Schwadronen , wobei er es nicht an
Ausdrücken der Bewunderung fehlen läßt . Einen überwäl¬
tigenden Eindruck macht auf ihn der Vorbeimarsch in Regi¬
mentskolonnen . „ Diese Formation, " sagt er , „ wobei der
Atem des einzelnen der Atem aller ist, wobei die ge¬
ringste Bewegung von der ganzen Masse augenblicklich wie¬
derholt wird , ist das Abbild des Geistes und der Seele des
deutschen Volkes..

"
Dann folgt die Kritik durch den Kaiser , worauf sich die

Zufchauermenge verläuft , schweigsam, in offensichtlichem
Verständnis dessen, was sie geschaut. Wie viele Offiziere
benutzt unser Beobachter die Eisenbahn , um nach Berlin zu¬
rückzukehren. „ In meinem Wagen, " schließt er , „mache ich
mich so klein als möglich . Inmitten dieser korrekten und
eleganten Uniformen , die mit so großer Freiheit von den
oft jugendlichen höheren Offizieren und den feurigen , le¬
benslustigen unteren Chargen getragen 'werden , versinke ich
in eine Welt von Träumen , und während der kurzen Fahrt
sche ich vor mir noch einmal Len Krieg von 1870 mit seinem
Ruhm und seinen Leiden . . . und dann schweifen meine Ge¬
danken zur Heimat , wo so manche Null Führerstellen beklei-
det und wahre Intelligenzen zu einem „ langsamen Lode
verurteilt sind . . . ."

gegen räuberische Ueberfälle in Eisenbahn-
wagen.

Die verschiedenen räuberischen Ueberfälle auf den Eifer
bahnen haben den preußischen Fiskus veranlaßt , im Ir
teresse der Sicherheit des reisenden Publikums neue Eisen
bahnwagen zu bauen , so , daß es künftighin möglich sein wir!
durch neu geschaffene Verbindungswände sämtliche Abteil
der ersten , zweiten und dritten Wagenklasse gleichzeitig z
beaufsichtrgen . Der Erlaß lautet:

„In einem Vierachsenwagen , der alle Abteile der drc
Wagenklassen enthält , befinden sich zurzeit an den beide
Ecken des Wagens je zwei Abteile dritter Klasse, die bishe
durch eine Wand völlig abgetrennt waren , so daß die Reiser
den sich gegenseitig keineHiIfe bringen konnten . V o
1 ehtab werden nur halbhohe Wände angefertigt . Es wir
demnach den Reisenden der beiden Abteile von nun ab mist
lich sein, sich gegenseitig - zu verständigen und auch sehen z
können . Zwischen den Coupäs erster und zweiter Klaffe , di
bisher gegeneinander abgeschlossen waren , werden künftio
hin Verbindungstüren mit Glasscheiben an
gebracht . Danach können die Fahrgäste der drei Abteile ir
Notfälle ungehindert aneinander vorbeipassieren . Durch di
geschaffenen Verbindungstüren und die niederen Trennung?
wände dürfte den Eisenbahnräubern das Handwerk etwas er
schwert werden .

"

Kultur als Grundlage der Nervosität.
Auf dem internationalen Kongreß für Psychiatrie , Neu¬

rologie und Psychologie hielt Prof . Jelgersma (Holland)
eine allgemeine Zustimmung findende Rede über Kultur
als grundlegende U r s a ch e der Nervosität. Der Red¬
ner schilderte den Großkaufmann , den Financier , den Groß¬
industriellen , umgeben von dem mächtigen Getriebe der Ver¬
kehrsmittel der heutigen Zeit . Er zeigte , wie die rasche Ent¬
wickelung des modernen Lebens eine fortdauernde Mischung
von Enttäuschung , Angst und Beklemmung schafft, die die
wahre Ursache dafür ist, daß oft der Geist das Gleichgewicht
im Kampf ums Dasein verliert . Speziell die Prädisponier¬
ten , diejenigen, ,

deren Geist von Jugend auf wenig Wider¬
stand zu bieten imstande war , sind die Opfer . Also muß man
suchen, durch die Erziehung die Veranlassung zu verbessern.
Langsam erst darf die geistige Heranbildung die Stelle der
körperlichen einnehmen . Mit sechs Jahren wird heute das
Kind zur « -chule geschickt , und es fängt sofort an zu rechnen,
schreiben, lesen und hundert andere Dinge zu tun , die seiner
geistigen Entwickelung schaden, weil sie eine geistige Ueber-
ladung schaffen. Und diese wirkt schlimm für die spätere
Geistesgesundheit . Denn schon in zarter Jugend schaffen sie
den moralischen Druck des Erwachsenen . Wir mögen im
Auge behalten , daß die gleiche intellektuelle Entwickelung
umso weniger schädlichwirkt , je später wir sie eintreten lassen.
Ein anderes Uebel ist die Nervosität der Eltern selbst. Schon
in der Wiege empfindet sie das Kind . Ein gesundes Kind
schreit nicht, und wenn das Kind es doch tut , dann hat es das
von der Mutter gelernt , die sich einüildet , datz ihre eigenen
Verdrießlichkeiten auch von dem Kinde empfunden werden.
Häufig genug ist die nervöse Mutter zu ängstlich . Sie be¬
hindert die Spielfreiheit . Der Vater , der im täglichen
Kampf steht, beeinflußt das Kind durch üble Laune und un¬
gerechtfertigte Affektausbrüche. Die feministische Bewegung,

die so charakteristisch für unsere Zeit ist , ist somit eine N,.
fache unserer Nervosität . Der Redner erkennt ihre Bedeut
tung bis zu einem gewissen Grade an . Die Erhebung ^
Frau bedeutet eine der schönsten Stellen der Mensckvnm,
schichte . Aber schließlich ist eine Frau doch kein Mann , Ml
dann nicht, wenn eine Versammlung durch Abstimmung die -
Gleichheit beschließen sollte. Wenn auch die feministi chl
Bewegung ihren Teil an der heutigen Nervosität hat , so n,uk
man bedenken, daß sie als Neuerung den gewohnten Choc
mit sich bringen mußte , und es ist recht gut möglich, daß sich
auch bezüglich der Wirkung der Frauenbewegung eine An-
Passung des Geistes vollzieht . Mehr als zwei Drittel der sw.
öierenden Frauen vollenden ihre Studien nicht und widmen
sich ihrem natürlichen Berufe , der Ehe . Jahrhundertelang
hat die Frau sich lediglich dem Hausstande gewidmet . Ein
neues Ideal kann sich formen und wird sich langsam formen
Aber es kommt nicht aus einmal , lediglich deshalb , weil es
auf dem Papier dekretiert wird . Wir sind im Uebergangs-
stadium . Die Zahl der Nervösen und Geisteskranken nimmt
stets zu . Wird hiermit nicht unsere Kultur zu teuer bezahlt?
Die stets sich herandrängenden Erfindungen , Aenderungen
Umwälzungen fordern neue Lebensregeln . Die Menschheit
muß sich in die veränderte Lebensform hineinwachsen . Sie
muß sich anpassen . Ein Ende in dem Vorwärtsdrang wird
zwar nimmer kommen , und die ersehnte Ruhe bleibt aus.
Was wir suchen sollen, ist nicht das Gleichgewicht , die Ha^
monie in der Ruhe , sondern das Gleichgewicht in der Bewe-
gung . Und dieselbe Kultur , die in ihrem Fortschreiten die
Uebel schafft, gibt uns durch die stets tiefer werdende Kennt¬
nis auck die Mittel in die Hand , die Uebel zu beseitigen.

UnpoittifÄrrs.
Die Persönlichkeit Tosellis, des Verlobtem der

Gräfin Montignoso.
Der Florentiner Korrespondent des „Corriere della Sera'

hat sich angelegentlich mit dem Manne beschäftigt , von dem be¬
hauptet wird , er werde die Gräfin Montignoso heiraten. Die
Recherchen ergaben in erster Linie, daß Toselli kein Sänger ist,
wie berichtet wurde, sondern ein Klaviervirtuose und Komponist,
der schon mehrere große Konzerte in London und Paris gegeben
hat . Er ist mittelgroß , sehr bleich , trägt langes Haar und
blondes Schnurrbärtchen , heißt Enrico und ist 24 Jahre alt.
Sein Vater ist der französische Sprachlehrer und frühere Haupt-
mann der Bersaglieri Toselli. Im Winter wohnt die Familie
in Via Lamarmora , im Sommer hat sie ihren Landaufenthalt
in Porretta aufgeschlagen . Der junge Toselli gibt seit längerer
Zeit der Gräfin Klavierunterricht ; die Stunden wurden jeden
Tag am Vormittag abgehalten, und bis zur Abreise der Gräfin
hatte es über die tägliche Anwesenheit Tosellis in der Villa am
Poggio Imperiale kein Gerede gegeben . Nun ist die Gräfin
schon seit längerer Zeit auf einer Badereise begriffen und To¬
selli hielt sich bis vor einigen Tagen in Porretta auf, von - wo
er abends ein Paarmal in der Woche nach Florenz in sein
Stammcafs kam.

Der Anwalt der Gräfin , Aldo Vantini, der ihr während
der Guicciardini -Affäre zur Seite stand, glaubt nicht , daß sie,
ohne ihn zu Rate zu ziehen , eine Absicht , wie es die einer Heirat
ist , ausführen würde. Die Kommune Florenz steht der Heirat
deshalb skeptisch gegenüber, weil Toselli von ihr keines der
Dokumente verlangt hat , ohne die er unbedingt nicht heiraten
kanm Verdächtig kommt den Leuten in der Arnostadt nur die
Tatsache vor, daß in der Villa bekannt ist , daß die Gräfin dem¬
nächst in Vichy eintrifft , und datz Toselli erzählt hat , er fahre
dieser Tage nach Vichy und treffe dort mit ihr zusammen.

Angriff auf einen Staatsanwalt.
Eine aufregende Szene spielte sich im Landgericht zu

Hamburg ab . Staatsanwalt Dr . H o s s m a n n beantragte
gegen den des Diebstahls angeklagten , vielfach ! vorbestraf¬
ten Schuhmacher Max Friedrich Wittkopf eine Zuchthaus¬
strafe von 10 Fahren und Stellung unter Polizeiaufsicht.
Als der Angeklagte dies hörte , schrie er : „Was soll denn
das ?

' Das kannst Du Dir schenken ! Es ist eine Gemein¬
heit ! Macht mich doch gleich tot !" Dann sprang er von
der Anklagebank empor , ergriff einen schweren Stuhl , hob
ihn hoch, lies wuf den Staatsanwalt zu und schlug
mit dem Möbelstück nach ihm. In demselben
Augenblict wurde der Rasende auch schon von mehreren
Beamten ergriffen , so daß der Stuhl nur eine vor dem
Staatsanwalt stehende Lampe traf , die zertrümmert wurde.
Der Staatsanwalt kam mit dem Schrecken davon . Witt¬
kopf raste am Boden liegend weiter ; er wurde gefesselt
aus dem Sitzungssaal « getragen.

Aus dem Kroßßerzogiunr.
Mrr Nachdruck unserer mit Korrespondenzzetchen versehenen
M emr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und

Eber lokale BorlommnUeimd der Redallion stets willkommen
* Oldenburg, 14 . September.

17 R . Vom Hofe . Aus Eutin wird uns geschrieben : Die An¬
kunft der Prinzessin Eitel Friedrich erfolgre hi^
programmmäßig um 5,41 Uhr nachm . Zum Empfang hatte sich
auf dem Bahnhofe nur der Regierungspräsident von Buttel
in großer Uniform eingefunden, weil ein offizieller Empfang
nicht befohlen war . Die Prinzessin unterhielt sich mit dem Pre¬
sidenten längere Zeit . Auf dem Bahnhof? hatte sich eine große
Menschenmenge eingesunken, die den Herrschaften lebhafte Ova¬
tionen bereitete. Besonders erstaunt waren die Eutiner Damen
darüber , wie groß die groß herzoglichen Kinder sw
letzten Jahr geworden sind . — Der Groß Herzog ist
bislang nicht eingetroffen. Er wird aus dem Manövergelanve
mit dem Automobil ganz hierherfahren . Sein Eintreffen wa
auch für heute vorgesehen , dann für Freitag in Aussicht gesten
und wird , wie man. sehr hört , am Sonntag erfolgen.

* Der Kaiser sprachin einem Schreiben a u - c n
Groß Herzog seine voIlste Anerkennung über oi
Leistungen der Oldenburger Truppen bei dem Kaiserman -
der aus.

* Postpcrsonalien-. Kaufmann Schulte in Lindern l '

denburg) ist zum Postagenten dortselbst angenommen wor -
Es sind versetzt worden : die Postassistenten Ahlers von -w
helmshaven nach Jaderberg , Uphoff von Wilhelmshaven n

Neustadtgödens; die Telegraphenassistenten Börner und or
berz von Norderney nach Emden. ^* Militärische Personalien . M ü l l e r , Lt . der Reserve
in Oldenburg I , wird mit dem 1 . Oktober zum neu zu e
tenden Telegraphen -Bataillon Nr . 4 versetzt. ,.u* Das Großherzogliche Theater eröffnet rnorgei
Shakespeares „ BielLärmumnich t s " seine '

Der Anfang ist, wie schon immer in den letzten ^ ahrei,



7 Ubr anaesetzt . In der Woche beginnen die Vorstellungen

um 7Vs Uhr . Dienstag tritt rn Sudermanns „Glück im
Winkel" die Nachfolgerin von Margarethe Hohl, Frl.
SaIdern , zum erstenrnale aus.

* Spielplan des Großherzogl . Theaters . Sonntag , d.
l -z Sevt - 1 Vorst , im Ab. » Viel Lärm um nichts .

" Lust¬
sviel in 4 Akten von C. v . Holtet . Anfang 7 Uhr , Ende
U Ubr - Dienstag , d . 17, <SePt . : 2 . Vorst , im Ab . „Das
Glück im Winkel"

. Schauspiel in 3 Akten von H . Suder-
mann Anfang Uhr . - Donnerstag , den 19. Sept . :
3 Vorst , im Ab. : „Ter Kompagnon .

" Lustspiel in 4 Akten
vnn A L 'Arronge . Anfang 7^ Uhr . — Sonntag , den 22.
^ evt - 4 Vorst, im Abg. Novität ! Zum ersten Male . Frei-
vläbe

'
haben keine Giltigkeit . „Der Dieb .

" Ein Stück in 3
Akten von H. Bernstein . Deutsch von R . Lothar . Anfang
7 Uhr Dar Anfang der Sonntags --Vorstellungen wird mit
Rücksicht auf die auswärtigen Theaterbesucher auf 7 Uhr
angesetzt. Gleichzeitig, wird jedesmal bei Veröffentlichung
des Wochenspielplanes das Ende der Sonntagsvorstellung
bekannt gegeben werden.

* Der Landtag soll nun doch, den neuesten Bestimmungen
zufolge , über Weihnachten tagen. Die verspätete Ernte , die den
Landleuten zu schaffen macht , die Inanspruchnahme der Ge¬
meindevorsteher durch die Steuer , und die Unmöglichkeit , vor
dem Feste fertig zu werden, sollen eine spätere Einberufung des
Landtags veranlassen. Man will dann den Etat des Groß-
Herzogtums vor den Ferien fertigstellen und alles andere bis
nachher verschieben , u. a. die Steuerreform für die
Fürstentümer, das Berggesetz , die Wahlreform, die
Ausschreibung der Pläne für das Mini sterial - und
Landtagsgebäude u . a . m . Der Termin der Einberufung
steht aber noch nicht genau fest.

* Der Bremer Lehrergesangverein unternimmt in der
Zeit vom 27. Sept . bis 7 . Okt . eine Sängerfahrt nach
Paris. Während derselben werden drei Konzerte statt¬
finden , eins im Ku-rsaal zu Aachen und zwei in Paris.
Die Rückreise erfolgt über Cherbourg ; der norddeutsche
Lloyd hat dem Verein freie Reise in der ersten Kajüte seines
Schnelldampfers „ Kaiser Wilhelm II .

" bewilligt . Um sei¬
nen vielen Freunden das Chor -Programm vorzusühren,
veranstaltet der Verein Sonnabend , d. 21 . Sept . , im großen
Börsensaal in Bremen ein Konzert . Es werden
Chöre von R . Wagner , Beethoven , Schubert , Schumann,
Hegar , Buck und Volkslieder gesungen . Beginn 8 Uhr , Ende
vor 10 Uhr.

* Eine zahlreich besuchte Versammlung von Kauflcutender Manufakturwaren -, Damen -Konsektion - und Wäsche-
Branche fand am Donnerstagabend tm „ Grafen Anton
Günther " statt . Es wurde über wichtige Fragen ein¬
gehend beraten und ergeh sich völliges Einverständnis.
Das bereits vor einiger Zeit angebahnte Bestreben , das
kollegiale Verhältnis zu kräftigen , wurde tu der Ver¬
sammlung weiter gefördert . Einstimmig wurde ein An¬
trag angenommen , nochmals energisch für ei¬
nen allgemeinen 8 Uhr - Ladenschluß zu agi¬
tieren: zu diesem Zweck wird auf Montagabend 9 Uhr
eine öffentliche Versammlung nach der „ Union"
einberufen werden . Man hofft , nachdem Wilhelmshaven
uiid Delmenhorst den 8 Uhr-Schkuß eingefichrt haben , auch
die hiesigen Inhaber von Lebensmittelgeschäften zu ge¬
winnen , umsomehr , als auch die Orte Osternburg , Ever¬
sten, Nadorst und Ohmstede mit einbegriffen werden
sollen.

Nachträglich wird uns mitgeteilt , daß die Versammlung
n ä ch st en Montag noch nicht stattfinden kann,
da Kaufmann Hermann Wallheimer, der das Referat
übernommen hatte , verhindert ist, das Referat zu
halten.* Ins Armenhaus wurde am Donnerstag ein Knabe
gebracht, der für sein Alter schon ein bewegtes Leben hin¬
ter sich hat . Noch nicht 14 Jahre alt , ist derselbe , wie er
angibt , im Mai dieses Jahres von seiner Großmutter noch
Amerika zu seiner ihm unbekannten Mutter , die in Amerika
verheiratet sein soll, geschickt , um dort zu bleiben . Seine
Mutter hat aber nichts von ihm wissen wollen , und so hat
er sich denn am 20 . August auf einen Lloyddanrpfer bege¬
ben und ist nach Europa , Bremerhaven , zurückgereist. Von
dort hat er sich nach Bremen gewandt , um nach seiner Hei¬
mat , Sachsen -Weimar -Eisenach, zurückzureisen . In Bremen
sei er irrtümlich auf die Strecke nach Oldenburg verwiesen,
wo er am Donnerstag mittellos angekommen sei , um nun
von hier aus in seine Heimat zurücktransportiert zu wer¬
den. — Ob dies Wahrheit oder erdichtet ist, wer kann es
wissen!* Eine nette Theatergeschlchte wird aus Bremer-
haveu berichtet , wo Adalbert Matkowski vor einigen
Tagen als Ke an gastierte . In dem Drama spielt be¬
kanntlich ein Theater im Theater , das an mancher Bühne

mangels ausreichender Requisiten vom Zuschauerraumaus dargestellt wird . Es geht bei diesen Szenen rechttaur zu, und der aufsichtsührende Schutzmann , von demman eine genaue Kenntnis des Dumasschen Stückes üb¬
rigens auch nicht erwarten kann , glaubte an Ungehörig,teilen im Publikum . Ersetzte seinen Helm vorschriftsmäßigauf und schritt gegen die vermeintlichen Ruhestörer ein.
Nicht wenig erstaunt , die Leute lustig weiter spielen unddie Zuschauer ob seines Tuns sich sehr erheitern zu sehen.Es dauerte lange , bis man den Hüter der Ordnung mit
dem theatralischen Mnff des alten Dumas vertraut ge-macht hatte . Für manchen Zuschauer spielte der Schutz¬mann übrigens seine Rolle als unfreiwilliger Darstellermit sehr überzeugender Natürlichkeit.* Fußball . Morgen eröffnet der Fußballklub Oldenburg
seine Herbst-Saison mit einem Wettspiel gegen den auch hier
bekannten Meisterschaftßklub des Verbandes Wilhelmshavener
Ballspiel-Vereine, die „Frisia "

, auf dem Sportplatz.
* Wilhelmshaven , 13. Sept . Der Kaiserhat dem hie¬

sigen Offizierskasino ein Prachtalbum, enthaltend Ko-
pien der Malereien des Rauchsalons der „Hohenzollern "

, ge¬
schenkt.

Vis Sesettjehattsreise vlclenburgiseftrr
LanÄwirle Äureh fiollanö.

O Groningen , 13. Sept.
I.

Bei dem denkbar schönsten Reisewetter , wie wir es den
ganzen Sommer über nicht zu verzeichnen hatten , haben
gestern morgen 23 Oldenburger unter Führung des Gene¬
ralsekretärs Tr . Gee .rkens eine Studienreise nach Hol¬
land angetreten , wozu die m. nächster Woche im Haag statt¬
findende nationale und internationale landwirtschaftlich«
Ausstellung noch besondere Veranlassung bot . Die
meisten Herren , die an der Reise teilnehmen , sind naturge¬
mäß aus Leni nördlichen Herzogtum und hier wieder
zumeist aus den Ma .rs che n , während leider aus dem Sü¬
den nur ein paar Landwirte anwesend sind. Gerade unsere
Geestbauern haben z . Zt . sehr viel zu tun , aber auch gerade
dort muß durch Besichtigungen , Reisen usw . der Sinn für
die Viehzucht geweckt und gefördert werden , und dazu bietet
sich diesmal die beste Gelegenheit , zumal erste Viehkenner
an dsr Reise teilnehmen . Die Fahrt ging durch das vielen
Oldenburgern bekannte Ostfriesland , wo man überall noch
mit der glänzend ausgefallenen Hafer - resp . Weizen - und
Bohnencrnte beschäftigt war . Stellenweise wurde auch der
zweite Kleeschnitt gewonnen , sowie Erbsen , die vielfach nicht
gut ausgefallen sind. Dieselben Verhältnisse trifft man
beim Eintritt in Holland an , nur merkt man bald an den
vielen Wasserstraßen und Schiffen , daß man im Lande der
Schiffahrt und der Kanäle sich befindet . Winschoten ist die
erste holländische Stadt , die durch ihre sauberen Häuser
auffällt . So ist es aber später überall . Die äußere Aus¬
stattung der Häuser mit ihren verschieden an gestrichenen
Fensterjalusien , mit einem LanLschaftsbild über dem Haupt¬
eingang usw . ist überall geschmackvoll. Nach Ankunft in
Groningen wurde die Ubr von den Reiseteilnehmern
eine geschlagene Stunde zurückgedreht , weil man hier nach
westeuropäischer Zeit rechnet . Alle Teilnehmer wohnen in
dem Hotel Willems an der Heerestraat , wo man außeror¬
dentlich gut ausgehoben ist . — Nach dem warmen Früh¬
stück wurden zunächst unter Führung des Redakteurs H e i<
dema (Redakteur der Zeitschrift „Het Paard " ) , der in
Pfcrdezuchtkreisen in Oldenburg sehr wohl bekannt ist , die
Einrichtungen der landwirtschaftlichen Winterschule besich-
tigt . Alle landw . Winterschulen sind Staatsanstalten . Die
Groninger hat zwischen 40—50 Schüler und hat eine außer¬
ordentlich reiche und zweckentsprechende Einrichtung gesun¬
den . Es kostet der Bau 28 000 Gulden , die Einrichtung
6000 , die Lehrmittel 5—6000 Gulden , also alles zusam-
men ca . 70 000 Die Tätigkeit des Direktors , der in
Deutschland studierte , ist dieselbe als im Oldenburger Lande.
Der zweite Lehrer ist auch staatlich an gestellt. Es wurde im
Dunkelzimmer eine Reihe von Lichtbildern , Diehrassen dar¬
stellend, vorgeführt . Weiter wurde dann die landw . Ver¬
suchsstation , die ebenfalls staatlich ist und für die Provinzen
Groningen , Drenthe und die Hälfte von Friesland ebenfalls
sehr reich ausgestattet ist , besichtigt. Dann ging die Fahrt
im Wagen nach dem Hunsingv, einem fruchtbaren
nördlichen Teil von der Provinz Groningen , wo die Weiß-
kopf-Rindviehrasse in mehrerenWirtschaften besichtigt Wunde.
Schließlich wurden in Groningen die Pferde des Groninger
Pferdestammbuchs , die zum Haag sollen, ca. 30 an der Zahl,
besichtigt. Nähere Beschreibungen folgen in den nächsten
Nummern . Dl « Stimmung der Teilnehmer ist eine vor-
zügliche bei dem ausgezeichneten Wetter und der guten

^ genluilocpî le^ üscnironeiiMtelLölc .^

, lll «« —

li.signdbettiest

II Raftede - SSdende . Zu ver
kaufen eine nahe am Kalben
stehende Kuh (vorzügl . Milchkuh ) .

Bahnwärter G . OltmanaS
Ms Nebenbeschäftigung fllr

einen Invaliden o. Pensionierten
passend , eine kleine Wirtschaft

^mit freundl . Familienwohn . zu
verg . Off . rwstl . u . 8 . 8 . 211.

yuzzkizorlIWttiStimeilftaMuilINlIKiijlilMlbiPee Oiceepse ' !

»8»
Störung und Stochung

b
" Austirlmiatlon , c . ist best-

vuln ». "" in MenstruatiouS-
Gesetzlich freigegeben,

m S .Tankichr? Frau N.
s

'
schreibt : „Da dos Men-

NAwnsvulver d . gewünschte
noch ^ LMt hm . bestelle ich

' um es vorrätig
Bertt « ^ ^ "°"" ker R . Möller.
- Zorndorierktr. 9.

Zu verk.
»ua-lkn!. Bullenkalb- g- lbar «. Ost« «». . Bahnweg.

kostet ein Paar Herren-
»» »» » Holcntrügermtt äußerst
I haltbaren Strippen und

V elastischen Gurtenbänder

LLL .. Motte» Sl. tl>.
Eiuz . Buchst , u . Monogramme

sowie ganze Aussteuern werden
prompt und billig gearbeitet.

Weidenstraße 8.

Freibank Wernburg.
Fleisch - Verkauf eines Ochse«

heute . Sonnabend , von 4 Uhr an,
L Pfund 40 u. bü

Ohmstede.
Zur Teilnahme am 2b. Stif¬

tungsfeste des Turn - Vereins
Rastede versammeln sich die
Turner Sonntag , den 1b. Sept .,
mittag - IX Uhr . im „ Müggen¬
krug". Abfahrt des Zuges 2. 11
Uhr . Um allseitige Beteiligung
bittet Der Turn rat.

DmrsksWiiNklil
Rastede.

Die Sänger und VereinS-
freunde werden gebeten , sieb am
Sonntag » den 18. d . Mt » .,
nachm . 4 Uhr , im Rasteder Hof
zu versammeln . Zweck : Teil¬
nahme am Festmarsch der Turner.

Le» Vorstand.

ASrlit Sie Ilerro » !
Ueberraschende Wirkung bei

un ä ^ 11.
Hebung der kürperl. Kräfte,
Gewichtszunahme , Steigerung
des Appetites erzielt man
: : durch den Gebrauch von : :

Usemstotze».
Stets frisch zu haben in der

Med. Drogeu- Handluug
E. Sattler Rchf.

Lpottikksf 7t, . 8torsnlN,
_ Haarenstraße 44.

8tsdt Oldenburg.
Rn ! Wßetwffkll ! Rn!
Bringe hiermit meine heute

eingetrossene

ILapsIls,
welcher ein guter Ruf vorauf»
geht , einem geehrten Publikum
m Erinnerung.

kuststv MlffSNg.

Verpflegung . Abends wurde das Leben und Treiben auf
den Hauptstraßen näher in Augenschein genommen.

Neueste Nachrichten una letzte
vepes^ en.

Eigene telephonischennd telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land ""

Tcr Unfall der Zarenfamilie.
London , 13. Sept . Gestern abend ging die Zarenfamilie

auf die Jacht „ Alexandria "
, um dort auf den telegraphisch

aus Petersburg beorderten „ Polarstern " zu warten . Der
Zar dürfte nach Petersburg zurückkehren. Der
„Standart " liegt noch fest, stark zur Steuerbordseite geneigt
und mit dem Hinterteil hoch erhoben . In Petersburg wird
der Unfall offiziell als unbedeutend dargestellt , doch dringt
die Kunde von der s ch w e r e n G e fa h r , in der die Zaren¬
familie geschwebt hat , allmählich in die Oeffentlichkeit und
ruft große Erregung hervor.

Die Ladesvcrratsaffäre.
Frankfurt a . M . , 13. Sept . Der hier im Zusammen-

Hang mit der Schiawara -Affäre verhaftete Fischer soll auf
dem Schießplätze in Waanen eine Federbüchse von einem
Rohrrücklaufgeschütz abgeschraubt und dem Schiawara über¬
gegeben haben . Fischer soll für seinen Verrat nicht einmal
etwas von Schiawara erhalten haben.

Internationaler Friedenskongreß zu München.
München , 13. Sept . Es konstituierte sich auf Vorschlag

des Engländers Moscheies ein deutsch - französisches
Verständigungskomitee, das aus je drei deut¬
schen und französischen Herren besteht, und den Vorschlag
eines Einigungskomitees zur deutsch-französischen Annähe¬
rung und Verständigung ausarbeiten und ihm eine greifbare
Form verleihen soll.

Der hoffnungsvolle Kronprinz von Serbien.
Belgrad , 14 , Sept . Die Belgrader Abendblätter teilen

einen Vorfall im Belgrader Offiziers kasino mit,
der überaus peinliches Aussehen hervorgerufen hat . Vor
einigen Tagen geriet der dort anwesende Thronfolger
Georg mit zu einer Verschwörergruppe gehörenden Offi¬
zieren in Streit und - rief ihnen zu : „ Ich kenne Euch alle
und weiß ganz gut , was Ihr gegen mich vorhabt ! Ihr
werdet mich schon kennen lernen , wenn ich einmal Euer
Herrscher werde ! Ich erwarte von Euch , daß Ihr Eure
Versetzung nachsucht !" Der Vorfall wird in der Stadt
viel kommentiert.

Vermischte Depeschen.
Dresden , 13. Sept . Heute vormittag erschoß sich in

dem kurz nach 11 Uhr hier einireffeuden Berliner Schnell¬
zuge der Kammersänger Hans Gießen, früher an
der hiesigen königlichen Hofoper.

Schwerin , 13. Sept . In der Tefraudationsaffäre der
Staats -Irrenanstalt Sachsenberg ist nun gegen sieben wei¬
tere frühere Lieferanten , sowie gegen drei frühere Beamte
die Strafuntersuchung eröffnet . Es handelt sich um neu
aufgedeckte Unterschlagungen von rund 150000 Mark.
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Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten Or . Richard !
ffamel , des Lokale »» I . Reploeg . Verantwortlich für den Jnse - !
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf, i

sämtlich in Oldenburg . !

Wettervoraussage Wr Sonntag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .) >

Morgen vielfach heiter , aber veränderlich . Zeitweise
leichte Niederschläge . Schwache Luftbrwegung . Am Tage
etwas kälter.

Zuweilen haben Kinder
Beschwerden beim Verdauen der Milch

da diese im Magen zu schnell gerinnt.
Mondamin hat die wertvolle Eigenschaft , dieses

schnelle Gerinnen zu verhindern.
Das ist einer von den Gründen, weshalb Milch,und Mondamin solch ausgezeichnete Nahrung

Kinder nach dem Zahnen bilden.
Mondamin überall erhältlich in Paketen L60 . SV «. xL,- Psg.

Der Postauflage unserer heutigen Nummer liegt ein
Preiskurant des Engros -Dersandhauses der Firma Gebr.
I . u . P . Schulhoff , München , bei, welchen wir Wieberver-
käufern besonders empfehlen.

ILLnÄ.
Bessere Familie sucht ein Kind

gegen einmalige Vergütung als
eigen anzunehmen.

Offerten unter 8 . 826 an die
Exped . d . Bl . erbeten.

Abzugeden ft, Theaterabonn .,
1 . Rang , Bordersitz , 2. Loge.
_ Adlerstraße 11.

Abzug , ft» 1. Rang 2. Vor-
derpl . l. Gottorpstr . 8, oben.

Bremer TtMheatcr.
Sonntag , den 15 . September:

„Mignon .
" Anfang 7 Uhr.

Montag , den 16 . September:
„Normo . Anfang Tftr Uhr.

Dien - tag , den 17 . September:
„Mister ? Anfang 72 Uhr.

Mittwoch , den 18 . September:
„Tristan und Isolde .

" Anfang
7 Uhr.
Donnerstag , d. 19 . September:

„Der Biberpelz." A«ß 72 Uhr.
Freitag , den 30. September:

Gastspiel Valbvrg Svaerd-
stroem -Stockholm : „Jolanthe .

"
Anfang 8 Uhr.

Sonnabend , d. 21 . September:
„Don Carlo« .

" Ans. 7 Mr.

krHerM . Theater.
Sonntag , den 1b. Sept . 1907.

1 . Vorst , im Abonn.
Vlsl um ulottts.

Schauspiel in 4 Akten
von W. Shakespeare.

Deutsch von C . v. Holtei.
Kasscnöffnung 6, Einlaß 6^ ,

Anfang 7 Uhr.

Dienstag , den 17. Sept . 1907.
2. Vorst , im Abon ».

Oss > OIUoI < Iru IVIuUczI
Schauspiel in 3 Akten
von H. Endermann.

Kasscnöffnung 7, Anfang 7 >4 Uhr.

» eirÄsKüvM

in fester Stellung und mit guten»Einkommen in ländlicher Gegend
wünscht Bekanmschaft mit Hans-

gebildeten jungen
Mädchen zwecks Heirat . Ver¬
mögen erwünscht , jedoch nicht
Bedingung.

Absolute Verschwiegenheit wird
zuaesichert.

Offerten mit Bild sende man
unter 8 . 887 an die Expedition
bstseS Blatte«.
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Vss ist Leise vdevioi?
Ein eleganter Anzugstoffin modernen echten Farben , reine Schastvolle, unzerreißbar,
14V ein breit, Z Meter kosten 12 Mark franko. Direkter Versand nur guter Ttostueu-
beiten zu Anzügen, Paletots , Losen bei billigen Preisen . Jeder genaue Vergleich

Muster Portofrei zur Ansicht . >» Mllislm Losirkes in viteon bei Aachen. » j

LeychtW.
Oldenburg . Zu ver¬

pachten eine nahe der
Stadt in stadt . Gebäude
befindl.

Wohmg iktt Abi
und ca. IV Sch .-S . Acker-
und Grünland , m . Antritt
z. 1 . Mai 1808 Geeignet
besonders f. Landwirte, die
der Schulen wegen nach
hier ziehen, jedoch noch
etwas Landwirtschaft zu
betreiben wünschen, auch
geeignet und eingerichtet
zum Betriebe der Hühner-
zucht.-Milk . Müllsr -,
Rechnnngsstllr., kl .Kirchen-
strahe 4s , Fernruf 4SS.

Echte Haarlemev
H Bluwenzwredeln E
wie HiMzinthcn, Tulpe», Crocus
U. s. w. empfiehlt in schönerkeim¬

fähiger Ware
M. UsIirsns , Dlöenbnrgi. Gr.

Verzeichnis kostenfrei.
Bergamott- «. Dopp.-keurre-gris,
2 Ltr . 15 z. vk. Weidenstr. 2

kleMüleuei'iiiig
sollte jscls sparsam « Hauskrau veranlassen,
rur IIsrstsIlnnA von k'Ieisekdrülie , üu Luppen,
UsrsitunA von Osmüssn usiv. nur HLllkll ^ l'8
kleiscb -Lxtracl (Zarantisrt reine einZeckickte
klsisekbrübe aus bestem Ockisenklsisckl ) 2U ver-
vvencken nncl clas teure b-ieiscki in rationellerer
IVeisenum 8raten,vämpken usev . ru Zebraueben.

Proxramm MIM'

SIMM - II. UlklllWllWM
ziusbilsung erlisltori : Lau- u . Nasakinsiitecdiiiiter u. Lau

W ^ ovrerkmeister in 4 , IVorlcmsistsr in 2 u. polisrs in 18 .

Vrossberrox !. ! kostenfrei.

kttlilttliMtt Keil! « Ick«
^sonnen bei mir zu jeder Zeit

gute Uhren auf TeilLshlungen
lohne Preiserhöhung erhalten. Die Anzahlung beträgt!
>5 Mk . , die Teilzahlungen alle 14 Tage nur 3 Mk . — oder
! monatlich 6 Mk.
! LinLIAL »ÄLLÄ,WWchttll . Mtt

Haareustr. 9. — Fernsprecher 106. —

kik . Alte Tasche«- nnö Wnndnhren Verde« z« höchsteni
>Preisen i« Zahlung genommen.

Sumatra - Navana kakifarben

lü« ic - i< isle tlk . H2. SV Nooobinsli » »« ,
Von

'
eüî Wr

' l»»»s >cü ISr meine iniSn -Iisciiea ILunsea «me icisl»

z 2VV Slück Inda, , ME -iteo . ^ -llaU' SN. in - l" i->ciier /zasstatiune packen . ^° ckieme
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<) ti3lit3t?LiF3rre i,at 4- - - - . . . .
LUSßereicknet sc !,neewe>55 «nil riixTiot r̂cd l-rporieN wr <ien tiauckek '. 6sc eme e §ulel>
/ tusseken einer 2i^ srre iien Vorrue xibN 6snr rniiüe , ^ ^ n ^ v

UMM - k- dW kmt e . M.

KI
wie sie auch heißen mögen, liefern Ihnen
in nur bester Ware unter Garantie und
Zusicherung koulantester Bedienung zu
. : : : : : mäßigen Preisen : : : : : :

Kegelek L Lk ! er § ,
Groszherz . Hoflieferanten,

WM
" OlÄbuI » ui ?s 1 . Or . "MW

Nordwestdeutschlands größt. Mustkinstrumenienhaus
- (Eigene Fabrikation , ca. 60 Angestellte. ) -

Kohlpftilzeu za verlausen.
Nadorst. Klävemannsstift20 b.

ochzeits - u . Verlobnngskarten,
alle Geschäfts- u. Vereins¬

drucksachen liefertschnell, sauber
und billig die BuchdruckereiO.
Dannemann S: Thoms, Ostern-
bnrg, Cloppenburgerjtr. Answ.
Aufträge werden soforterledigt.

ImIU d» Sick W.
Sr. SoMsV.

Oldenburg, 7. Septbr.
Ich habe mich hier als

mkt. Arzt
niedergelassenund wohne in dem
früher vom Photographen Maas
bewohnten Hause

IMS» 18.
neben Cafe Klinge.

Sprechstunden : 9—11 Uhr vorm.
3—5 Uhr nachm.

Sonntags : 9— 10 Uhr vorm.
Fernsprecher Nr . 735.

br . iuea . 8Mseil.

Geburts-Anzeigen.
Bederkesa, 12. Septbr. 1907.

Die glückliche Geburt einer
lockter

zeigen an
Apothekenbesitz . W. Benzeu . Frau
_ Fanny geb . Geerdes.

Verlobungs-Anzeigen.
X» rlL ? Isle

Neloried krerieks.
Verlobte.

Oldenburg. Wilhelmshaven.
15. September 1907.

Statt besonderer Anzeige,
am steinernen Kreuz 2,

^ " »' 0«. -
Lönigsträße 2^

-
im September 1907.

Ihre Verlobung beehren sich
ergebenst anzuzeigen:
Adeline Probst, geb . Thiemann,

Karl BSHlk . _

Oldenburg, den 12. 9. 07.
Heute abend starb nach

kurzer heftiger Krankheit
meine unvergeßliche, teure
Frau , meiner Kinder liebe¬
volle Mutter,
Antonie Schmidt

geb . Allmers
in ihren: 31 . Lebensjahre.

Erst vor 5 Wochen ging
ihr unser Sohn Willy in
die Ewigkeit voran.

In tiefer Trauer stehe ich
nun mit meinen 3 kleinen
Kindern an der Bahre der
für uns viel zu früh Ent¬
schlafenen.

Alwin Schmidt,
n . Kindern u . Angehörigen-

Beerdigung Montag mor¬
gen , 9 Uhr, von Bürgeresch-
straße 14.

Danksagungen.
Streek b . Sandkrug. Für die

vielen Beweise herzlicher Teil»
nähme bei dem Hinscheiden
unseres lieben Bruders , Schwa¬
gers und Onkels sagen wir allen,
insbesondere Hrn . Lehrer Hemm
sowie Herrn Pastor Addicks f>n
die trostreichenWorte am Grabe,
sowie allen, die ihm das letzte
Geleit zum Grabe gaben, im>-ren

herzlichsten Tank.
H . Meiners und Frau

nebst Kindern.

Todes-Anzeigen.

Heute entschlief sanft im
Alter von 85 Jahren un 'ere
liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter,
Frau

Doris Weber.
Die trauernd . Angehörige «.

Oldenburg, d . 13 . Sept. 07.
Beerdigung : Dienstag , d.

17. Sevt . , morgens 9 Uhr,
vom Hause Herbartstr . 5.

Weitere Familicnnachrichtcn-
Geboren ( Sohn ) : C . L>chy'V

Horst , Oldenburg.
Verlobt: Johanne Wmt - '

Großenmeer , mit Heinrich lag ,
Neuenhuntorf. Martha -o u >
Neuenhuntorf , mit Johann Ho >'

Holz, Köterende. Leny Memoll
mit Oberleutnant Erich Berti ,
Oldenburg . Hinrika Käßens » -

Gosse llbben Janssen , Recic.
Gsstorben: Kammacher -

mann Schmeers, Uenzen b8 0-
Vollmeier Heinrich Hulma
Wöpfe , 48 I . Mmna Yillmm
Olordenham, 19 I . -nun
Friedrich Nieyer. Berne 84 .
Landwirt Eilert Martens , Apo-
71 I . Marie Janßen geb . Gen ,

>

^ eoer, 83 I . Landmann

haven. Christine Sophie -
dusch , Heppens, 57 I . ü
Böse , Delmenhorst,

e. x . LZ. ZSL rE
bitte an selbige Adreße
wendend senden.
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zu ^ 253 der ..Nacstri^iten kür Staat unck Lanct" von Sonnabend , 141 September 19V7.

Sehulsprüehe.
Die Schule ein Meer , die Jugend ein Schiff,

Das segelt leer über Klippen und Riff.
Gar sehr es nach dem Hafen trachtet
Und kommt ans Land — mit Ballast befrachtet.

Ein Philologe kommt nicht leicht in Not.
Gehn Griechisch und Latein zugrunde.
Gibt ihm ein ähnliches Metier sein Brot,
Er kennt ja — Petrefaktenkunde.

Es wird die Jugend in unserer Zeit
Durch Schulen nicht gescheiter,
Die schleppen allein die Vergangenheit
Auf müden Schultern weiter.

„Wie hoch sind einst die Griechen gestiegen.
Ach, bis in unerreichte Fernen !" —
Beim Zeus , die hatten es leicht , das Fliegen!
Die brauchten nicht — Griechisch zu lernen.

Die Jugend gleicht dem Apfelbaum;
Es läßt sich nicht verschweigen,
Sie trägt die Frucht — und ahnt es kaum —
An aufgepfropften Zweigen.

Georg Ruseler.
Aus den „Blättern für deutsche Erziehung" .

Listen.
I . O. in B . Diejenigen Infanterie -Regimenter , welche

im April 1908 Einjährig -Freiwillige einstcllen , sind vom
Kriegsministerium noch nicht bekannt gegeben worden.
Dies geschieht erst im Monat Oktober d . I . , wenn die Ein¬
stellung der Herbst -Einjährig -Freiwilligen erfolgt ist. Wir
werden nicht versäumen , Ihnen rechtzeitig Nachricht zu ge¬
ben . In Süddeutschland werden die Infanterie -Regimenter
in München , Würzburg , Tübingen , Heidelberg , Bonn,
Straßburg , Frciburg (Br . ) , Gießen , Metz, Stuttgart , Jena,
Göttingen hierbei berücksichtigt.

H. G . Schulen zur Ausbildung von Sce-
maschinisten befinden sich : 1 . in Bremen (staatlich) , 2.
in Bremerhaven (städtisch) , 3. in Hamburg (staatlich ? ) , 4.
in Rostock (städtisch) . Weitere Schulen sind uns nicht näher
bekannt.

Nichte aus Zetel. Wie erhält man blühende Heide frisch ? —
Ohne Wasser in eine Vase gesteckt, hält sich Heide monatelang.

Neubau des Min . Anonym, immer dieselbe Geschichte:
Papierkorb ! Jrreführen gilt nicht!

Sturmfeder . Wegen einer andern schon vorher angenom-
menen ähnlichen Skizze mußten wir dankend ablehnen.

N . N . Das Büchlein heißt : „ Die Standorte des deut¬
schen Reichsheeres mit Armee - Einteilung und Verzeichnis
der Regimenter nach dem Stande vom 1 . Oktober 1907.

"

Preis 30 (Leipzig , F . A . Berger . ) Das jetzt in 7 . Aus¬
gabe erschienene, sehr übersichtlich angeordncte und zuver¬
lässige Heftchen enthält auch alle die zahlreichen in diesem
Jahre eingetretcncn Namensänderungen , Verlegungen und
Neuformationen.

G . D . I . Die Vertretung für die Deutsche Feuerver-
sichcrungsaktiengesellschaft zu Berlin hat Herr G . Gcrdcs
Hierselbst, Dobbcnstr . 6.

W . M . , Eversten . Nach Ohligs fahren Sic am schnell¬
sten über Osnabrück , Münster , Hamm , Schwerte , Barmen-
Gruiten . Abfahrt Oldenburg 8 .12 morgens , Ankunft Ohligs
3 .08 nachm. , Fahrpreis 3. Kl . (einschl. Zuschlag für Lchnell-
züge) 10 -R . Rückfahrt Ohligs 9 .47 morgens , Ankunft Ql-

denburg 4.25 nachm. Von Ohligs nach Weyer führt von 9 .48
morgens bis 9 .33 abends alle 15 Minuten die Straßenbahn,
Fahrzeit 12 Minuten , lieber Osnabrück -Düsseldorf kom¬
men Sie etwas später in Ohligs an , Fahrpreis ist 50 ^ hä-
her . ^ n Ohligs ist ein Amtsgericht , das Landgericht ist in
Elberfeld . Das Dorf Weyer gehört zum Amtsgericht So¬
lingen.

Nach D—st . Es sind u . E . noch gewisse Schroffheiten
und Unebenheiten in Len Gedichten , die der guten Anlage
schaden. Sollten Sie die nicht herausbringen können?
Tann würden wir sie gern veröffentlichen . Sollten sic zu-
rückgefchickt werden?

Kcrnöetsleik.
Vom Wcrtpapier - , Waren - und Geldmarkt.

Eine patriotische Gründung . Von Zeit zu Zeit stellt sich
heraus , daß unter der Flagge des Patriotismus Unterneh¬
mungen ins Leben gerufen werden , die in ihren weiteren Le¬
bensgeschichten sehr unliebsam von sich reden machen. Als
eine solche Patriotische Gründung qualifiziert sich die Rocr-
Linie -Akt. -Ges . , mit der sich in der letzten Zeit die Oeffent-
lichkeit recht eingehend zu beschäftigen hatte . Plötzliche Ent-
lassung des Vorstandes , Einberufung und Aufhebung von
Generalversammlungen , Kriminalbeamte im Gencralver-
sammlungslokal , Verhaftung und Wicderfreilassung des
Gründers und Generaldirektors — Vorgänge , die wie eine
Wiederholung mancher Episoden aus den Zusammenbrüchen
der letzten großen Krisenjahre anmuten ! Wie anders lau¬
teten die Nachrichten über die Gesellschaft einst , als es sich
darum handelte , deren Aktien zu vertreiben . Ein paar Pro¬
ben aus dem Prospekte : „ Das Unternehmen , für welches sich
das Reich und die Königliche Staatsregierung hervorragend
interessieren , ist als in jeder Beziehung erstklassig und ein¬
wandfrei zu bezeichnen," ferner : „ Die Leitung der Gesell¬
schaft wird in erprobte und organisatorisch bestbcwährte
Hände gelegt , denen ein mit den einschlägigen Verhältnissen
vertrauter Aufsichtsrat zur Seite stehen wird, "

„ die Einfüh¬
rung der Aktien an der Berliner Börse ist vorgesehen "

. Und
den Prospekt Unterzeichneten unter anderen ein Admiral,
ein Flügeladjutant , ein Staatsrat , ein Obcrregierungsrat,
ein Oberbürgermeister , ein Geheimer Kommerzienrat und
vier Kommerzienräte . Daß unter diesen Umständen sich
Kapital für das Unternehmen fand , kann nicht verwundern.
Freilich lvar das Interesse , das die Unterzeichner des Pro¬
spektes selbst an dem Unternehmen nahmen , ein sehr platoni¬
sches . Nur ein einziger von den 22 Unterzeichnern nahm
Aktien der Gesellschaft : Herr „Kommerzienrat Berthold Kör¬
ting in Hannover , der Aufsichtsratsvorsitzender der Gesell¬
schaft wurde , und auch er soll, wie der frühere Direktor Roer
behauptet , nur mit — 2000 Aktien beteiligt sein . Es
liegt uns ein Schreiben des Herrn Körting vom 28 . August
1907 vor , in dem er einem Aktionär der Gesellschaft, der ihm
Aktien zum Kauf anbot , folgendes erwiderte:

„ Ich bedauere , daß das Zutrauen , welche Sic in meinen
Namen gesetzt haben . Sie vor vielleicht geringen finanziellen
Zubußen nicht geschützt hat . Es wird Sie aber vielleicht
interessieren , daß ich der „ Einzigste " gewesen bin , welcher
unter allen Herren Unterzeichnern des Prospektes überhaupt
Aktien genommen hat . Ich habe es getan , weil ich glaubte,
damit eine patriotische Handlung zu tun , denn die Entwicke¬
lung der deutschen Häfen ist doch für uns Deutsche von höch¬
ster Bedeutung . Ich habe jetzt seit einigen Monaten fast
meine gesamte Arbeitskraft den Angelegenheiten der Roer-
Linie gewidmet , bedauere aber , mehr Kapital in die Sache

nicht hineinstccken und daher von Ihrem Anerbieten , mir die
Aktien überlassen zu wollen , keinen Gebrauch machen zu kön¬
nen . Meinen Einfluß brauche ich wohl nicht zu verstärken,
denn man hat mir durch die einmütige Wiederwahl das Ver¬
trauen ausgesprochen , daß man hofft , durch , mich in ord¬
nungsmäßigen , ruhigen Betrieb zu kommen .

"
Eine bessere Warnung vor allzu sorgloser Beteiligung

an „ patriotischen " Gründungen , als sie die Vorgänge bei der
Roer -Linie darstellcn , läßt sich kaum denken.

Lokviiiotlvdestcllungen in Deutschland . Die Gcneral-
direktion der öffentlichen Arbeiten in Tunis hat die Kon¬
struktion von 28 Lokomotiven der Firma Herrsche ! L Sohn in
Kassel übertragen , die das günstiFte Angebot gemacht hatte.

Berlin , 13. Sept . Börse heute fest.
Aeußcrste Schlußkurse.

12. Sept. 13. Sept.
Diskonto 170,75 170,25
Deutsche 226,37 226 —
Handels 154 — 154 —
Bochum 209,87 209 —
Laura 222,75 222,50
Harpen 199 — 197,50
Gelsen 197,70 197,50
Kanada 165,80 165 —
Paket 129,37 129,10
Lloyd 112,50 113 —
4A > Russen 75,80 76 —
Augustfehn 92 — — —
Nordd . Wolle 143,25 143,25
Tendenz fest. fest.

'S
s

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 14 . Lcpr.

Oldcnburgische Landcsbank.

Zl/hpCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen .

314pCt. dergleichen mit halbjähr . Zinsen . .
3pCt. dergleichen.
3pEt . Oldenburg. Prämien -Obligat . in pCt.
4pEt. Oldenburg , staarl. Kxeditanst.-Obligal .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pEt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig . . . . .
ZichpCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

ĵ bligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pEt . Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn- s Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . .

4pCt. verschiedene Oldenburg . Amtsperbands-
u . Kommunalanleihen .

NchpCt - dergleichen mit halbjährigen Zinsen
NchpCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,

I . Emission.
314pCt. Deutsche Reichsanleihe
JpCt . dergleichen.
314pCt. Preußische konsol . Anleihe
3pCt. dergleichen . .
4pCt. Rheinproyinz Anleihescheine

4pCt. Wests . Provinzial -Anl., unkonv. b. 1916
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4pCt. Ossenb .Stadtanl . v . 1907 . unk . b . 1916
4pCt. Kieler^- todtanleihe v . 1907 . unkonver-

tierb . b . 1917 . .

llnkauf Verkaul
vCt. VCt.

91 — 91 .50
91- 91 .50

127Ü0 12F90

100.—

98 .50 99.-

92,60 93.10
98 .50

98 .50 —

98,50 99.-
SO— 91 .50
91 — 91 .50

98 .50 99.—
93 .45 94.—
83 .10 83 .65
93 .70 94.25
83 .10 83 .65
— .— 99 .75
— .— 99,20

93,70 99,25
98,50

FIus der äamsOrn Leit.
Bilder und Skizzen von Emil Pleitner.

(Nachdruck verboten .)
2. Die erste oldenburgische Zeitung.

Am 18. Mai 1746 wurden die Oldenburger durch die Mit¬
teilung überrascht, es werde in ihrer Stadt demnächst ein Wochen-
blatt erscheinen , und zwar unter dem Titel : „Oldenburgische
Nachrichten von Staats -, Gelehrten und bürgerlichen Sachen" .
Das Programm der vorläufig noch ungenannten Herausgeber
war einladend genug. „Wir werden," so hieß es , „aus dem
eigenen Briefwechsel und anderen sicheren Nachrichten, die wir
auf alle mögliche Art sammeln werden, in einer zusammen¬
hängenden Erzählung die Begebenheiten in den verschiedenen
Ländern anzeigen. — Wir werden unsere historische Erzählung
von der Zeit des Dresdenischen Friedensschlusses oder mit dem
Anfänge dieses Jahres anheben, einer Epoche , die um desto merk¬
würdiger ist , da die Welthändel dadurch ein so verändertes Aus¬
sehen genommen -haben.

" Diese Bemerkung war gewiß zu-
treffend. Man konnte zudem nicht wissen , was für Stoff der
junge tatenlustige Preußenkönig Friedrich II . den Herausgebern
des neuen Wochenblattes noch liefern würde. Uebrigens sollte
es auch an „ gelehrten Sachen" nicht fehlen, und hier vertraten
die Herausgeber einen sehr vernünftigen Standpunkt . „Die be¬
sondere Absicht, "

so sagten sie, „ darin unsere Blätter von den
anderen gelehrten Zeitungen unterschieden sein werden, ist diese,
daß wir nicht nur den Inhalt verschiedener und der mehrsten
belehrten Monatsschriften und Tagebücher in Deutschland, son¬
dern zuweilen einige beträchtlicheStücke aus der oldenburgischen
Landeshistorieden Lesern Mitteilen wollen.

" Nun blieben noch
als Drittes „die Nachrichten von den bürgerlichen Sachen"

. Die
lallten „diejenigen Dinge in sich halten , die sonst in diesen Graf¬
schaften wöchentlich von den Kanzeln abgelesen oder an öffent-
l'chen Orten angeschlagen würden.

" Damit war manchem ge-
dient , der sich weder für Welthändel noch für gelehrte Sachen
ru begeistern vermochte . Der Preis sollte 2 Rtlr . betragen . Um
nun die Oldenburger zum schleunigen Bestellen zu veranlassen,
wurde gegeben , daß jeder, der sich innerhalb 14 Tagen
melde , das Blatt auf besseres Papier gedruckt erhalten werde.
Än der Ausstattung sollte nichts gespart werden und die Lettern
denen der rühnilichst bekannten „Altonaer gelehrten Zeitung"
gleichen . Würde die Zahl der Besteller 200 übersteigen, so sollte
der Preis auf 1V2 Rtlr . herabgesetzt werden.

- Auii liesen im Lande bei den Beamten und Predigern , aus-
warts bei den Postanstalten, die Bestellungen ein, und am 30.

September 1746 erschien das „ erste Stück"
, „ gedruckt in der

König! , bänemarkischen privilegierten Buchdruckerei von sei.
Johann Conrad Götjen nachgel . Erben .

" Es hielt, was es ver¬
sprochen hatte. Was es an bürgerlichen Sachen brachte von
Verkäufen, Konkursen rc . war freilich dürftig , aber die Uebersicht
über die Welthandel war klar und anziehend und die Abhandlung
über „die Ungewißheit der Geschlechtsfolge der ersten Grafen von
Oldenburg" gab dem Abschnitte von den gelehrten Sachen die
erwünschte oldenburgischeFärbung.

In dieser Form erschien das Blatt N/o Jahre lang, und was
geleistet wurde , das verdient uneingeschränktes Lob. Insonder¬
heit der . oldenburgischeTeil der „gelehrten Sachen" enthüll eine
Reihe von Aufsätzen , die noch heute in mannichsacher Hinsicht
interessieren und Fragen behandeln, denen auch wir noch unsere
Aufmerksamkeitzuwenden, so über das Saalbuch des Jacob von
Specken , das oldenburgischeWappen, den Anteil Hodderssens an
Bugenhagens plattdeutscher Bibel , über Griepenkerls lateinisches
Löwenkampfdrama rc . Den Herausgebern fehlte es weder an
Stoff noch an Eifer ; wenn trotzdem das Wochenblatt sich in

seiner alten Form nicht lange behaupten konnte , so lag das Wohl
daran , daß die Zahl der Abnehmer nicht ausreichte. So wurde
denn aus den „Oldenburgischen Nachrichten" die „Oldenbnr-

gischen wöchentlichen Anzeigen" .
Am 27 . Februar 1749 erschien eine königliche Verordnung,

worin ans den Nutzen „eines wöchentlichen sogenannten Jntelli-
genzzettels" hingewiescn und ein solcher auch für Oldenburg an¬

geordnet wurde. Er sollte allerhand bürgerliche Sachen ent¬

halten ; als Redakteur wurde der Rektor Herbart bestellt. Ein
solcher „Jntelligenzzettel " war freilich kein Ersatz für die bis-

herigen „ Oldenburgischen Nachrichten" ; das fühlte man, und des-

halb wurde versprochen, der Leiter des Blattes werde gelegent¬
lich auch „kurze Nachrichten aus den neuen Zeitungen nebst
kurzen moralischen Betrachtungen" bringen.

Am 14 . April 1749 erschien das Blakt in seiner neuen Ge¬

stalt zum erstenmale und hat sich — eine kurze Unterbrechung in

der französischen Zeit abgerechnet —, bis in unsere Tage hinein

gehalten. Von jetzt an überwiegen die Bekannimachungen und

Anzeigen; die Auszüge aus Zeitungen und die „moralischen Be-

Pachtungen" sind sehr dürftig ; aber auch in dieser Gestalt ist das

Blatt ohne alle Frage eine wichtige oldenburgische Geschichts-

quelle. Berichte über örtliche Vorfälle, es sei denn eine Feier,
die mit dem Herrscherhaus- zusammenhängt, sucht man vergebens.
Aber der Hinweis auf literarische Erscheinungen von Beden-

tung ist von großem Werte für die Beurteilung des jeweiligen

heimischen literarischen Lebens.
Das politische Leben hat freilich auch seine Spuren zurück-

gelassen . So werden wir über den Eindruck, den das Auftreten
des jungen, sieghaften Preußenkönigs im Oldenburgischen machte,
unterrichtet . Da zeigen die Buchhändler eine „Sammlung
einiger auserlesener Gedichte" an, „ welche auf die von Seiner
Königlichen Majestät in Preußen erfochtenen Siege sind verfer¬
tigt worden"

(1746 ) . Ankündigungen von Predigten an den
Tagen der Siegesfeier folgen, ebenso wird gelegentlich ein „Ge¬
dicht von Jhro Königlichen Majestät " mitgeteilt (17S8j . Als
endlich 1763 durch den Hubertsburger Frieden der König von
Preußen in den unbestrittenen Besitz ovn Schlesien gekommen
ist, da schreibt der Herausgeber der „Anzeigen" in einer humo¬
ristischen Plauderei am Schlüsse des Jahrganges : „ In diesem
friedensreichen Jahre ist auch mein Kopf und Herz voll von
Friede .

" Und dann fährt er im Hinblick auf die Verhältnisse
seiner Vaterstadt fort : „Friede in allen Gilden und auf dem
Gerberhofe, Friede auf dem Pferdemarkte , Friede zwischen
Louisd 'or und kleinem Gelde, Friede zwischen den alten Weibern,
die die Straße fegen , Friede unter den Osternburgern , beim
Markt , bei dem Kraut - und Rübenhandel, Friede in der Mühle,
Friede auf dem Stau unter den Bootsleuten , Friede auf der
Poggenburg !" — Diese Ausführungen sind gewiß ein Beweis
dafür , daß der Verfasser bei seinen Lesern großes Interesse für
das Geschick des großen Preußenkönigs voraussetzte.

Aus den Anzeigen erfahren wir auch zum erstenmale etwas
von einer Schaubühne in Oldenburg . Die „Brandenburgisch-
Bayreuthische, Kulmbachische und Onalsbachische privilegierte
Kunnigersche Schaubühne" zeigt nämlich am 30 . März 1750 an,
daß sie demnächst „mit hochoberlicher Bewilligung" eine Reihe
von „ Piecen" vorstellen werde. Als Verfasser werden bezeich-
nender Weise genannt : „der berühmte Herr Baron von Hollberg
zu Kopenhagen, der gelehrte Herr Professor Gottsched zu Leipzig
und der bekannte Möllere .

" Von den Stücken heißt es, daß sie
„ zum Teil in Originali verfertigt , zum Teil von geschickten
Männern in die reineste deutsche Sprache , ohne Schwülstigkeit
übersetzt worden.

" Der Leiter der Gesellschaft erklärt , daß seine
Schaubühne sich selbst lobe . Sie habe „noch an allen Orten , laut
den bei sich habenden Attestaten, den allgemeinen Beifall aller
Kenner reiner teutscher Schauspiele gefunden.

" Gespielt wurde
wöchentlich fünfmal ; die Vorstellungen begannen um fünf Uhr.

Einige Monate später — im Juli 1750 — finden wir die
Gesellschaft in Varel , wo sie „in Eilert von Tungeln Tobacks-
scheune " Vorstellungen gibt . Zur Aufführung gelangten: „ Das
Gespenst mit der Trommel "

(aus der Schaubühne des Herrn
Gottscheds ; „Das Gespräch vom Reiche der Toten im Reiche der
Lebendigen" ; „Atalanto oder die bezwungene Sprödigkeit" (ein
Schäferspiel aus der Schaubühne des Herrn Gottscheds und „Der



98.S0
95.70

98 .95

93.95

98 .95

98 .70
97 .40
97 .90

91,95

91 .60
92 .10

68 .50
93 .—
97 .—
97 .-

98,80
96.—

99.25

99LS

99.25

99 .-
97 .70
98 .20

tvEt . EuUn-Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig.,II . Emiision . . 98 .50 —
3 /̂LpCt. Kreselder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig. . —
4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein»

Psandbriese. unverlosbar u. unkdb . b . 1913 . .LA.pCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .4pCt. Gothaer Grundkteditbank- Hypotheken»
Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . . .

4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfanobrlefe. un¬
kündbar bis 1916 . .4pCt . Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe. un»kündbar bis 1916.

4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr ..unkündbar bis 1915 . . . . .4pCt. Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbriefe .4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .4pCt. DänischeAnselstift Kassen -Oblig ., in Däne»mark mundelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mundelsicher .4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark
mundelsicher .4pCt. UngarischeStaatsrente in Kronen . . .3pCt. steuerpflichtigeItalienische gararst. Eisenb.»
Obligationen.

4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig . , rückzb . 105pCt.4pCt. Eisenbahn- Bank-Obligationen.4pCt. Eisenbahn-Rentenbank - Obligationen . .4f̂ tzCi . Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-Obligat . , L 102pCt.. rückz. Gesamtkündigungab
1912 zulässig . .4i4pCt . Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u. Hütten¬
betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1912,ä 103pCt. rückzahlbar . 100 .70

Kurz Amsterdam für fl . 100 in ^ .
'

168 .85
Kurz London für 1 Lstr. in -L . . 20,42
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in . . . 4.19
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^ . . . . 4.175
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ^ . . 16 87

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5^ pCt.

98.50
97 .50
97,50

100 .40 100,95

169 .65
20.50
4,225

99.—

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision

Ankauf Verkauf
-n, - bCt. VD.Mundelsicher.

L^ PCt. alte Oldenburger Konsuls . . . . . . 91,50
LHLvCt . neue do . do . halhj. Zinsz< 91,5g gg'

^ .LpCt. do. do . . '
4vCt . Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906

Rückzahlungb . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . _ _tvCt . Oldenb. Staat !. Kreditanstalt-Obl . lkdb. b.
'

frühestens 1 . April 1908 . 0050 _L^ vCt. ^ do . do . . .SpCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . . 19710 —4pCt. Oldenb. Stadt -Anl.,
4pCt. Vareler von 1882 . Dämmer . . . . . . „o 'A!4pTt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihe»

4PCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlungbis 1. April 1917 ausgeschlossen . . . . .4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬
zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . ..

L^ pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903Ll/hpCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . .Sr/LpCt . sonstige Oldenburg . Kommungl-Anleitz« 91 —
4pCt . Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen. garantiert 98 .504pCt. Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan¬weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . .L^LpCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . .SpCt. 00 . do.
Ll-hpCt. Preußische Konsols . . . . . . . .3pCt. do . do . . . .4pCt. Wests . Prov .-Anl . . Serie V/unk .

'
b .

'
19164pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 190L

Rückzahlungbis 1911 ausgeschlossen. . . . .Zi/LpCt . Dortmunder Stadt -Anleihe.
SMCt . Bochumer Stadt -Anleihe . . . . . .

. Nicht mundelsicher.
4PEt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V . in Däne»

98L0
- 98 .50 —

93,50
91 .—
95 .-

93 .45
83 .10
93 .70
83 .10

91 .50
99.—

99 .50
94 .-
83.65
94,25
83.65
99,20

mark mundelsicher . . 91,95
Ls/LpCt . Jütländische Pfandbriefe, Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . —
4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Bauk 95.70
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlungbis 191Ü
ausgeschlossen.

4vCt. Pfandbriefe d. Preuß . Baden-Kredit-Aktieu-bank. Serie XXH . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 97 .70

L^ÄCt . Pfandbriefe der Braunschweia-Hannon
Hypoth.- Bank, Serie XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen .

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktie»
Bank v . 1905 , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen .

4pCt. abgest . Ld. der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank 95 .70
3bhpEt. do . do . do.
4^ pCt. Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 105
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . . rückzlb . 102
4pCt. Georg-Marien - Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig.,unkündb. b . 1911 , rückzhlb ' 03pCt.
3i4vCt . Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . .4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 . . . . _4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 102 — 102,504pCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 97 .50
Wechsel aut Amsterdamkurz für fl. 100 in 2L -
Check London für 1 Lstr. in .do . Newyork füür 1 Doll , in K. . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . .Holländ. Banknoten für 10 Gulden in ^ .An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien . .Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustfebnj . . ,

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 5^ Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank .6^ Proz.

95.70 96.
'
25

98,70 99.25

97 .70

89.70 90 .25

98,50
95

'
,70 96,25

88.70 89,25
101.-

99^ 9T50
102 — 102 .50
97 .50 98 .—

168 .85 169,65
20 .48 20,50
4.19 4.2250

4 .1750 — ,—
16 .87 — -

91,—pCt. G.

89 .95 —

Deutsche Nationalbank.
Kommanditgesellschaft auf Wien , Zweigniederlassung Oldenburg.

Ankauf Verkauf
PCt. pCt.

Mundelsicher.
3^ pCt. Oldenburg, konsol . Staatsanl ., gauzjähr,

Coup.
3l4vCt . Oldenburg, konsol . Staatsanl . . halbjähr
ZpCt. Oldenburgische konsol . Staatsanleihe
4pCt. Oldenb. Staatliche Kredit-Obligationen

frühestens kündb . b. zum 1./10 , 06 . . .
4pCt. Oldenb. Staat !. Kredit-Oblig . von 1906

unkündbar bis 1916.
LschpCt . desgleichen .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 , un

kündbar bis 1907 .
Zi/evEt. OldenburgischeStadtanleihe von 1903
3pCt. Oldenburgische Prämienanl . l40 Tlr .-Lose4pCt. Oldenburger Kommunalanleihen . . .
3^ vCt. Oldenburger Kommunalanleihen .
Zs/ypEt . Deutsche Reichsanleihe.
3Ct. Deutsche Reichsanleihe.

pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe . .3pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe . . .
3s/2pCt . Bayerische Staatsanleihe . . . .
3pCt. Bremer Staatsanleihe.
Zs/svEt. dergleichen.

4pCt. Kieler Stadt -Anl. von 1907 unk . bis 1917
4pCt. Karlsruher Stadt -Anl. v. 1907 unk. b . 1913
4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prior .-Obligat.

garantiert.
4pCt. Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1907 .

Nicht mündelficher.
4pCt. Hamburger Hypoth.°Bank-Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1916.
4pCt. Hannov. Bodenkredit-Bank-Pfandhriefe , un¬

kündbar bis 1915 . .
4pCt. Mecklenburg. Hypoth.- und Wechselbank-

91 .50 92,-

91,50 92,—
- » -

98 .50 99,25

100.—
92 .60 93,10

S8L0 99.-
91 — 91 .50

127 .10 127,90
98.50 - ,-
91 .— 91 .50
93,45 94 . -
83 .10 83 .65
93 .70 94,25
83 .10 83,65
91 .90 92,45
80 .70 81,25
90 .70 91,25
- .- 99,20
- ,- 99 .15
- .- 99,—
- ,- 99,—
98 .50
98 .50 -

98 .95 99,25

98 .95 99.25

Pfandbriefe , Ser . VI , unkdb . b. 19l5 . . . . 98,70 ggy-4pCt. Mitleid . Bodenktedit-Anst .-Pfandbr . , unk.
b . 1909 , Mündels , im Fürstentum Reuß . . . 97 .70 gs4pCt . MitteldeutscheGrnndrentenbriefe . Ser . III,
mündels. im Fürstentum Reuß . 98,70 ga3MCt . Preuß . Bodenkredit-Akt .- Bank-Pfandbr .,
unkdb . bis 1915 . 95,— 05 ^

ZschpCt . Preußische Zentral -Bodenkredit-Pfandbr ..unkündbar bis 1913 . 9145 0?
LVspCt . Braunschweig-Hannov. Hypvth.-Psdbr .,

^
unkündbar bis 1910 . W .70 gg4pCt. Jütland . Pfandbriefe , Serie V . Mündels.
in Dänemark . 91 .95

LVzpCt . Jütländ . Pfandbriefe , Serie V . Mündels.in Dänemark . . — _4pCt. Oesterreichische Goldrente . 97.90 984°;4pCt. Ungarische Goldrente lStücke ä 10,12,50) 92 .95 93 üg4pCt. Ungarische Kronenrente . 92,20 92
'
?53V2pCt . Ungarische Kronenrente . 81L0 81854pCt. Wiener Stadtanleihe v . 1902 , verstärkte '

Tilgung b . 1912 ausgeschlossen . , 96 .20 9875lVzpCt. Schuckert-Elektr.-Oblg .. rückzb . -4 102pCt. 99,20 9g755pCt. Steaua Romana Petrol .-Anl . , Serie II,
rückzahlbar n 105pCt. 99.5g

4f^ pCt. Stahlwerk Brüninghaus -Obl . shypo - ' .
thekarischf rückzahlb . L 102M . —.— M .zg

4s/2vCt . Midgard Deutsche Seeverkehrs-Oblig .,
rückzahlbar ä 103pCt. — .— 98.50

Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 sl . L ^ . 168,35 169,65
Check auf London 1 Lstr. ü . 20,42 20,50
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . L ^ . . . 81 .15 81,55
Check auf Newyork 1 Doll , ä ^ , 4 .19 4,2250
Amerikanische Noten lGreenbacksf 1 Doll , ä ^ l. . 4.1750 4,2250
Holländische Noten 10 fl . L ^ . . 16,37 16.97

Diskont der Reichsbank
Lombardzinsfuß der Reichsbank 6^ ,Ast

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer , hier nicht verzeichneter Papiere billigst

gemäß den Tages -Kursen.

13. September.
Norddeutscher Lloyd.

„Gäben ", Wilhelmi , nach Ostasien , heute 5 Uhr mor¬
gens in Schanghai . „Hessen"

, Nath , von Australien , heute
10 Uhr morgens von Batavia . „Königin Luise" , Bleeker,
nach -Genua , gestern 4 Uhr nachmittags in Neapel . „Zie¬
len "

, Prösch , von Ostasien , -gestern 2 Uhr nachmittags in
Neapel . „Bremen "

, Nierich , gestern 12 Uhr mittags von
New -York, via Plymouth und Cherbourg nach der Weser.
„ Köln"

, Jacobs , nach Baltimore und Galveston , gestern
9,30 Uhr nachmittags Borkum Riffs passiert . Aachen",Stern , gestern 3 Uhr nachmittags von Lissabon ,

^
via

Oporto und Antwerpen nach der Weser .. „Prinzeß Irene ",v . Letten -Petersen , nach Newhork , gestern 4,30 Uhr nach¬
mittags Bellas passiert . „Norderney "

, v. d . Decken, gest.
7,15 Uhr nachmittags von Funchal Via Antwerpen nach der
Weser . „Herzogin Cecilie "

, Dietrich , von Geelong (Austra¬
lien ) , gestern 2 Uhr nachmittags wohlbehalten in Liver¬
pool . „Seydlitz "

, Dewers , von Australien , heute l Uhr
nachmittags von Adelaide nach Fremantle . „Bonn "

, Ja-
burg , gestern von Pernambuco via St . Vincent , Madeira,
Lissabon , Oporto und Antwerpen nach Bremen . „Kleist",
R . -M -eyer , nach Ostasien , heute

'
1 Uhr nachmittags in Co¬

lombo . „Dorck"
, Randermann , von Australien , heute 11

Uhr vormittags von Port Said nach Neapel . „Gera",
Mädsen , nach dem La Plata , gestern 12 Uhr nachts von
Vigo.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„Casablanca"

, Harde, am 13 . Sept . m Lissabon. „ Sines ",
Sandersfeld , am 13 . Sept . in Oporto . „Oldenburg"

, Uhlenbruck,
am 13 . Sept . von Antwerpen nach Gibraltar . „Faro "

, Hülse¬
busch , am 13 . Sept . von Grimsbh nach Bremen.

politische Kannengießer"
(von dem Herrn Baron von Hollberg).

An Beifall hat es der Gesellschaft offenbar nicht gefehlt . Als die
Kunningersche Gesellschaft Oldenburg verließ, verabschiedete sie
sich mit einer gereimten Danksagung (1750 , Juni 18 und 19 ) , die
uns noch als Einzelblatt erhalten geblieben ist . Es heißt darin:

Zeigt uns zum letzten Male , 0 Gönner , Eure Huld — '
Kommt und empfangt denDank fürFreundschaft und Geduld,
Die ihr in reichstem Maß bei Fehlern uns erwiesen.
Sie wird, von uns entfernt, gewiß auch hoch gepriesen.
Wir rühmen, so lang sich die Zunge regen kann,
Daß Oldenburg der Buhn' in uns sehr wohl getan.
Aus den kurzen Mitteilungen , die wir aus Einzelblättern

«Md aus Anzeigen schöpfen , tritt uns der Geschmack jener Tags
deutlich entgegen . Aber inzwischen Waren die ersten Gesänge
einer Dichtung erschienen , die ein neues Zeitalter der deutschen
Literatur einleiten sollte: Klopstock hatte seinen Messias heraus¬
gegeben , und nicht lange dauerte es , da erfuhren die so lange über
Gebühr gepriesenen bisherigen Tagesgrößen eine ebenso maßlose
Verurteilung.

Unter den oldenburgische« Freunden und Kennern der Lite¬
ratur war es namentlich der Rektor Herbart , der begeistert für
den Sänger des Messias eintrat , und man darf ihn wohl für
den Verfasser des Artikels halten , der in den „Oldenburgischen
Anzeigen" zuerst weitere Kreise auf das aufgehende Gestirn hin¬
wies. Im Eingänge des Aufsatzes , der sich durch mehrere Num¬
mern erstreckte und dessen erste Fortsetzung am 30 . November
1750 erschien , wird bezeichnenderweisedarauf hingewiesen, daß
die Oldenburger begierig sein würden, „ ein Gedicht zu lesen , das
ihr König, einer der weisesten Fürsten , einer so großen Be¬
lohnung würdig geschähet . (Der König von Dänemark hatte
Klopstock ein Jahresgehalt von 400 Talern ausgesetzt. ) Dann
folgt eine mit Begeisterung geschriebene Ankündigung und Wür¬
digung des „Messias"

. „Seinesgleichen," so schrieb der Ein-
sender, „ ist nach meinem Sinne nicht gewesen , so lange die Welt
stehet. Ich weiß, die Bibel ausgenommen, kein Buch der Welt,
das mir iy allen Stücken so gar angenehm sei, keines , das alle
meine oberen, unteren , alle bekannten und unbekannten Kräfte
der Seele , samt dem Gesicht und Gehör, kurz , das mein ganzes
Ich so überaus angenehm beschäftige und mit einem süß betäu¬
benden Gefühl solchergestalr einnehme und erfülle, daß ich oft
überwallend von Freuden und süßen Empfindungen weine, wenn
ich dieses heilige, hehre, zärtliche, nachdrückliche , anmutsvolle
Gedicht, und besonders gewisse rührende Stellen in demselben,
lese ; - alles in diesem Gedichte ist so auf das Netteste so be¬
schaffen , wie es hätte herauskommen sollen , wenn der größeste
unter allen Dichtern auf den wunderlichen Einfall hätte geraten
können, ein solches Gedicht nur ganz allein vor mich und völlig
nach meinem individual Geschmack zu verfertigen."

Auch über das öffentliche Musikleben Oldenburgs wissen
uns die -„Anzeigen" mancherlei zu sagen . Da hören wir von
ein->- Osterwusik in der AamLertikirche, zu dev der Organist

Meineke die Texte hatte drucken lassen . Wer sie haben wollte,
mußte sie jedoch aus seinem Hause abholen lassen . Wir erfahren
von den Aufführungen von dem Oollsxio Llnsioo in der stillen
Woche im Rathause und wundern uns über die verhältnismäßig
hohen Preise (24 Grote für den Eintritt , 6 Grote für den Text).
Selbst von einemWunderknaben wird berichtet. Die Ankündigung
seines Konzertes ist bezeichnend für die Art der Anzeigen jener
Tage, die die eigentliche Reklame ohne weiteres mit der Anzeige
selbst verknüpft. Da heißt es nämlich unter dem 23 . August
1773 : „Es Wird hiermit bekannt gemacht , daß Msr . Cramer aus
Elsfleth , der sich bei dem Herrn Organisten Meineke «ufhält,
ein junger Mensch von noch nicht völlig 9 Jahren , am Mitt¬
wochen künftiger Woche , nachmittags um 5 Uhr, in des Herrn
Ratsverwandten Breithaupts Hause ein Konzert geben und sich
daselbst mit den neuesten Bachischen Klavierkonzerten und an¬
deren neuesten und schwersten Kompositionen hören lassen wird.
Seine Jugend und seine außerordentliche Geschicklichkeit ver¬
sprechen ihm ein zahlreiches Auditorium. Billets zu 24 Grote
sind bei Herrn Meineke zu haben."

Aber auch allerlei „fahrendes Volk " kam in die etwas abseits
gelegene Stadt an der Hunte und machte in den Anzeigen auf
sein bevorstehendes Auftreten aufmerksam; so die „Jungfer
Schmidten von außerordentlicher Größe"

, die 1754 im „Grafen
von Oldenburg" wohnte und ankündigte, daß sie sich „bis den
Donnerstag in Frauenzimmerkleidung, den Freitag und Sonn¬
abend aber im Amazonenhabit zeigen .werde.

"
Auch über die Anfänge des Buchhandels in unserer Stadt

belehren uns die „Anzeigen" . Im Jahre 1751 erhielt der Buch¬
händler Jäger aus Bremen die Freiheit , in Oldenburg ein be¬
ständiges Bücherlager zu halten, und zwar zunächst auf 1 Jahr.
Von Zeit zu Zeit veröffentlichte er ein Verzeichnis von Büchern,
die bei ihm „tage- und monatsweise" zu leihen waren . Wenn
man daraus auf den Geschmack unserer Voreltern schließen darf,
so kann man diesem nur ein sehr ungünstiges Zeugnis ausstellen:
außer einigen Reisebeschreibungen und den Biographien be¬
kannter Persönlichkeiten, finden sich nur Bücher, deren Titel
schon abschrecken sollten: der verliebte und galante Student , die
verliebte Nonne, das Leben einer sehr schönen Tirolerin u. a. m.
Am Schlüsse des Verzeichnisses finden sich auch einige französische
Bücher aufgeführt, ein Beweis, daß „Herr Jäger aus Bremen"
mit den gebildeten Kreisen rechnete, deren Geschmack er freilich
sehr niedrig glaubte einschätzen zu dürfen . —

Zur Geschichte des Annoncenwesens bieten die älteren Bände
der „Anzeigen"

selbstverständlich wertvolles Material , nament¬
lich , wo es sich um „private Sachen" handelt. Derartige An-
zeigen sind häufig von einer Breite , von der wir in der Zeit
der schrankenlosen Oeffentlichkeit kein rechtes Verständnis mehr
haben. So lautet zum Beispiel ein Stellengesuch:

„Ein gewisser Herr verlangt gegen Ostern 1751 einen
Diener , der von ehrlichen Leuten und schon ziemlich erwachsen
ist ; dabei kopiiren und Perrücken akhomodieren kann. Davor
bekommt derselbe alle 2 Jahre neue Wondnr und wenn ex seine

Sachen gut versteht, jährlich 8—10 Rtlr . Lohn, zum Weihnachts¬
geschenk 1 Rtlr ., auch einigen Verdienst von Kopialien, jährlich s
ein Paar Schuhe und 2 Paar Strümpfe , freie Wäsche rc . Wer >
zu diesem Dienste Lust hat , kann sich bei dem Verfasser dieser An-
zeigen melden und nähere Nachrichten einziehen.

" ^Ein anderes lautet : „Eine vornehme Dame hier in Olden t
bürg verlangt gegen Ostern einen Lakaien, der von guten Eltern, I
treu , ehrlich, still und willig ist , gut schreiben kann und die Auf-Z
Wartung wohl versteht, auch völlig erwachsen und kein Jungel
mehr ist. Er bekommt jährlich 12 Rtlr . Lohn, alle 2 Jahre neue I
Liberey, jährlich 1 Rtlr . zu Strümpfen und 1 Rtlr .

'
zu einem

Hut und alle Woche 1 Rtlr . Kostgeld . Der Verfasser dieser An¬
zeigen wird nähere Umstände anweisen, wofern sich jemand, der
oben gemeldete Oualitäien besitzt , bei ihm melden wird.

" —
Blättert man die einzelnen Jahrgänge durch , so gewinnt das^

Bild der dänischen Zeit fortgesetzt an Farbe und Klarheit. Diel
seltsamen Verhältnisse, die schließlich die Loslösung Oldenburgs«
von Dänemark herbeisührten und Oldenburg seine Selbständig« :
keit zurückgaben , spiegeln sich ab in der Nummer vom 29 . Dez . g
1773 . Es ist bekannt, daß Oldenburg in rascher Folge von Däne» '
mark an Rußland und von diesem an Holstein-Gottorp kam. ,
So folgen dann in dieser Nummer drei Bekanntmachungen<
hintereinander , die in mehr als einer Beziehung von Interesse.
sind . Sie mögen den Schluß dieser Abhandlung bilden:

1 . Von Jhro königlichen Majestät zu Dänemark ist der Herr.
Auskultant von der Loo zum Regierungsaffeffor mit einem Vota
consultativo und der Herr von Schreeb gleichfalls zum Regie-
rungsassessor ohne Voto ernannt , auch sind folgende Survivancen
erteilet worden : dem Herrn Kanzelisten Strackerjan auf die
Vogtei Schwei, dem Herrn Regieruugsadvokat Zedelius wegen
der Hausvogtei Oldenburg , des gestempelten Papiers und der
Amtsvogtei Wüstenland, und dem Herrn Petsch auf die Jnspektor-
bediemwg zu Elsfleth : . . „ < „

2. von des Großfürsten aller Neusten
Hoheit ist der von Jhro römisch kaiserlichen Maiesta
in den Adelstand erhobene Kammerasseffor und Deuhsrai
Schmidt von Hunrichs, zum wirklichen Kammerrat , und sind 0
beiden ersten Regierungskopiisten, Herr Wiechmann u
Herr Greverus , zu Kanzlisten ernannt , der Herr Kand. l '
Unruh aber zumKopiisten bestellet , und dem Herrn Admmsstra
Eli die Anwartschaft auf die Verganterbedienung in Stad - um-
Butjadingerland erteilet : , . .

3. von Jhro Hochfiirstlichen Durchlaucht sind der v
Konferenzrat von Varendorfs mit dem St . Annen-O
begnadigt und die Herren Justizräte Hunrichs
von Hendorff zu wirklichen Etatsräten , der Herr Am
Scheel zu Berne aber zum Kammerrat ernannt . --

Es dürfte kaum ein anderes amtliches Wochenblatt m D
land geben , das in ein und derselben Nummer Bekanntniacy
dreier Regenten enthält, die so rasch aufeinander folgte,
von denen jeder einem anderen Volke angehorte.
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Öffentlicher
Verkauf

und

Verpachtung
zu

Donnerschwee.
HauSmann Diedrich AlberS

daselbst läßt am

Mittmch,
de«ö. Oktober ii . I.

nachmittags pünktlich 2 Uhr
ansangend,

in seiner Wohnung wegen Ein¬
schränkung der Landwirtschaft
öffentlich meistbietend auf Zah
lungsfrist verkaufen:

1 flottes 6jähr . braunes
Stntpferd . Vater , Frei¬
beuter"

, Mutter. Lauds-
krou " ,

1 bestes , schwarzes Hengst¬
füllen, Vater „ Ehrhard ",
Mutter . Laudstron " ,

5 teils nahe am Kalben
stehende , teils frisch¬
milchend gewordene , beste
schwere Kühe , zum Teil
Herdbuchskühe,

L 2 V, jährige tied. Queue,
1 2 Vs jährige güste Queue,
3 beste zweijährigeOchsen,
2 Riudochseu,
1 Rind,
2 Milchkälbcr,
mehrere alsdann 8 Wochen

alte Ferkel,
Hühner,

1 Pfaueupaar;
wdann öffentlich meistbietendauf
6 Jahre verpachten:

das bisher verpachtete
Wiese « - und Ackerland , nämlich:

1. ca. 40 Tagewerk Wiese « .
Ia«d , im Donuerschweer
Felde belegen , und den sog.
Wesenbrok , jenseits der
Hunte , ca . S Jück grast,

2 . ca. 40 bis SO Schefselsaat
Ackerland , aus dem Donner»
schweer - und dem Bürger-
esch belegen;

8 . das seither nicht und unter
der Hand verpachtet gewesene
Wiesenland im Donnerschweer-
selde , als:

1 . die sog . kleine Wisch , 2
Tagewerk , und den Gras¬
hof » ca . IlL Tagewerk , bestes
Land , zum zweimalige«
Mähen»

2. das sog . Pfand , ca . 3 Juck,
und die sog . Postweide,
3 -6 Jück groß , letztere
beide » sind gute Auh-
weide « .

Die sog . Weide hinter der
Knochenmühle, 3 Jück, und die
sog. Reitwisch , S Juck groß, bis¬
her zum einmaligen Mähen
verpachtet, werden zum zwei¬
maligen Mähen aufgesetzt.

Kauf- und Pachtstebhaber
werden hierzu srcundlichst ein¬
geladen.

Oldenburg . Edo MeinerS,
Auktionator.

Oldenburg . Die von Fra«
Behrens hkerselbst , Nelken¬
itratze 8 , bewohnte

Besitzung,
bestehend aus dem Wohnhause

. »ebst Hofplatz und dem dem
Hause gegenüber, zur anderen
E^ ste der Nelkenstraße, zwischen
me,er und derKreuzstr. belegeneu
»4 er 7g OM großen Garte « ,
3 ,

in Auftrag zum baldigen
7„

„n Ganzen oder geteilt
zu verkaufen.

8do MeinerS , Nukt.
« ountag , den ^ September,
n, Sportplatz:

r - v . i.
» . . Uang » x Uhr.
ElNMtt : ZMs °ne 30 L.

_ Schüler 20

' ut e7batt
°
^ 5 » H« re«-Räder.

Wktz ? . HeiligSMeistwallS.

Fortsetzung
der Kolonialwaren-
u. Blumen - Auktion
im „Hotel zum Lindenhof " Hierselbst am

Montag, öcn Ili. Legtbr . i>. I.,
nachmittags 3 Uhr.

Ferner werden mit verkauft:
1 Kommode, 2 Cosas , 1 Garnitur (Sofa , 6 Stühle , 1
Tisckst, 2 Spiegel, I Spiegelschrank, 1 Waschtisch , 1 Koffer,
1 Kinderwagen, Vorhemden, Kragen, Manschetten.

Sämtliche Gegenstände werden gegen
Barzahlung verkauft ._

Nicht Schnur und jDlombe
sind sichere Zeichen dafür , daß Sie den echten „ Kathreiner"
bekommen , sondern am Kneipp Bild und dem Namen

» „ Kathreiner " können Sie ihn erkennen . Es sind unzählige
Nachahmungen im Handel , die, um das Publikum zu täuschen,
dem Kathreiner -Paket so ähnlich als irgend möglich gemacht
werden . Weisen Sie alle solche Nachahmungen zurück!
Wenn Ihr Kaufmann den echten „ Kathreiner " nicht hat,
dann schreiben Sie wegen Angabe einer Bezugsquelle an

Kathreiners Mchkaffee -Fabriken»
G . m . b. München.

Umständehalber ist meine seit
28 Jahren besteh SS <-Usvst

« « d Xocictlloi -s ! an bester Lage der Haarenstr . sHaupt-
vcrkehrsstr .s aus sofort oder Novbr . zu vermieten . Bor-

haudenes Bäckerei -Inventar kann mit übernommen werden.
Einem solide » , strebsamen u. tüchtig . Bäcker , der auch in der ^
Konditorei erfahren ist, bietet sich hier eine sichere Brotstelle,

kt SvUrnllll , Rentner , Oldenburg , Haareneschstr . 43.

WM- Bürgerfelde.
kestsinMl „rur krdoluog

".
Halte meinen aufs schönste angelegten Barten dem geehrten

Publikum und den Spaziergängern bestens empfohlen.
Für Kinder ist Karussell und Schaukel vorhanden . — Gute

und reelle Bedienung . Hochachtungsvoll

Verkauf
einer

KildamM
in

Petersfehn.
Petersfehn . Der Anbauer

Karl Eilert Mittwollen in
Petersfehn , Wildenlohslinie , be»
absichtigt anderweiten Ankaufs
wegen seine daselbst belegene

iAilbMlstelle
öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen mit Antritt zum 1 . Mai
1803.

Die Stelle besteht aus dem
noch neuen massive « Wohn¬
hause , dem ältere » in gutem
Zustande befindliche « Wohn¬
hause . welches leicht zu ver¬
mieten ist , dem Torsschuppen und
ca. 7V Scheffelsaat Ländereien
owie einem nahe bei der Stelle

belesenen elngewiesene« Tors¬
moor.

Die Ländereien sind fast ganz
kultiviert und sehr ertragfähig.
Das Torfmoor liefert besten
Torf.

Dritter « « V letzter Verkaufs¬
termin ist angesetzt auf

Montag,
den 23. Sept. d . I .,

nachm . 5 Uhr,
in Brüggemann 's Wirtshause
in Petersfehn , wozu Kauflieb¬
haber einladet

B . Schwarting , Aukt.

Habe zum 1 . Mai 1908 eine

^
u verpachten. Land nach Be-

Bnttei b. Berne. Him . Maas.

Sofas , LWnke, Stühle , Spiegel,
Sertikows , Waschtische , mehrere
kom? l . Zmmr -kiilrichtuMll and

Mel
aller Art,

nur allerbeste Arbeit aus eigener
Werkstatt, billig geg . Barzahlung
zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.

Fortzugshalber sehe billiMtg:
teile,

Donnerschiveerstr. 26.
Daselbst GaSkroue zu kauf. gef.

Zu verkauf. Belgische Riesen-
Kaniuche « . Zu besetz . Sonntag
Vormittag . Offener-Chaussee 2.

— L . OZ - - —
Am Freitag , den 16. Oktober;

Ernte Ball,
wozu freundlichst einladet

I . Helms.

MzfW.

V lUIIIMWIll.
^ Inh . ki . Sckeepkec.

Jeden Abend:
Erstklassige

LllllStsosrtUA-
VorsIvUullß.

Anfang täglich 8 Uhr, Sonntags
Anfang k Uhr . ! ! Entree frei II

ES ladet freundlichst ein
8 . » vttssplcsi '.

Mehr. Sofas, SpiegelKZ..
Pferdegeschirrmit neusilb. Beschl .,
Koffer, Taschen u . Hosenträger,
um schnell zu raumen , billrgst.
v . Feseafelö, Sattler u . Tapezier,
Gaststr . 23 . Eingang Buraskave.

Vertreier kür Oläenburg unä Umgegvnll:
I-eopolll tislilo, Vläenbui-g i. Kr.

3 bis 5 Mark täglicher Verdienst.

an allen Orten arbeitsame Personen zur
Uebernahme einer

SlkWl- II. Ml>lWII« lM>.
Dauernde leichte Hausarbeit. Hoher ständiger
Verdienst , 3 bis 5 Mk. täglich . Anlernung
einfach und schnell.

— Vorkenntnisse nicht erforderlich . —

Gesucht werden 4000 Mk . au
erste und mündelfichereHypothek
zum 1 . Nov . d. I . Näheres durch

H. S . Müller in Oldenbmrg,
Donnerschweerstr. 67.

IVIiel -Lesueke.
Gesucht zum 1b. Septbr . gut

möbl . geraum . Wohn - «. Schlaf¬
zimmer , ruhig gelegen , mtt
Schreibtisch . Angebote m. Preis¬
angabe unter 8 . 843 an die
Expedition ds . Bl.

Ges . für ein« . Dame zum 1.
Nov . e . Obcrwohnung zu ca.
400 -il , am liebsten im Dobben-
od. Haarentorviertel . Off . unt.
S . 665 an die Exped . d . Bl.

Garantterte Arbciislicfcrung
Prospekte und glänzende Zeugnisse kostensrei:

räslttsi - L lbolttl « ! », Trikotagen - u. Strumpffabrik, St . Johann-
Saarbrucken 8 . 27. _

Zchciikimtslhafts-
Uktkailf.

Im Aufträge habe 2 in der
Umgegend belegene

»irWften
billig zu verkaufen.

Iah . Stolle , Ganderke see.
Zu verk. Birnen , 2 Ltr. 1b

Georgstr. 24.

Wichtig für Brochaore!
MM - Gelegenheitskaus ! "ViR

6 elegante
Garnituren,
je 1 Sofa , 2 Sessel, sollen, weil
Ueberzüge nicht nachlieferbar,
sehr billig abgegeben werden.

Möbel- und Dekorationsgeschäft,
Kurwickstr. 2b. Fernsprecher 602.

Zu kaufen gesucht gut erhalt.
Tresen , Reole und Glasschrank,
für Porzellan - und Glaswaren.

Offerten mtt Größen» u . Preis-
Angaben erbeten unter L. öSS
an die Exped. d . Bl.

Zu verk. 2 kl. eiserne Oefen.
Nadorsterstr . 35.

Rechnungen an meinen
verstorbenen Bruder Max
von Finckh erbitte ich mir
binnen zwei Woche«.

Geh . Ministerialrat
von Finckh.

Donnerschwee.
2um Noten t>2U8v

Dtorgen, Sonntag:

8k s » ii . A
Hierzu ladet ein

G . Würdemann Ww.

kllstsv krodlls.
Osternburg.

Am Sonntag , den lb. Septbr . :

Ball.
Anfang 4 Uhr" m Best .

» stavFrohnS,
Umzahlreichen

Besuch , bittet

Zu verkaufen 2500 alte Dach»
Pfannen . Johannisstr . 8._

Entlaufen
eine weiße Jagdhündin mtt
braunen Flecken und braunen
Ohren , auf den Namen „Juno"
hörend. Anzumelden bei

August Hanken , Ohmstede.
Mattgold . Kettenarmband ver¬

loren. Gegen Belohn , abzug.
Angnststr . 10.

Verloren 1 Damengürtel auf
dem Friedensplatz.

Abzuaeben Ofenerstrabe 1.

Keiunclen.
Zugkl. 1 kleine gelie Katze
Angetanfeu ein schwarzer

Spitzhund. Gegen Erstattung
der Kosten abzu

^
olen
arkt Nr . 22.

Gesunde « ei « Hut Zucker.
Hinrich BehrendS , Neusüdende.

Hnruieibkn gesuokt.

Best Kafiitliluliigt!
Anzuleihen gesucht für sehr

prompte Ziuszahler zum 1.

November d . I . teils früher auf

durchaus sichere erstsielligeLand-
und Stadthhpotheken:

50 000 erste pupillarisch«
sichere Landhypothek , 28 000
Mark , pupillarisch sicher, zu
4Vs Proz .. 25000 2 mal
200iX > 2 mal 15000
14000 12000 2 mal
10000 SOOO 2 mal
8000 7000 2 mal 6000
Mark , 3 mal 5000 ^1, 4 mal
4000 5 mal 3000 2500
Mark , 4 mal 2000 2 mal
1800 3 mal 1500 3 mal
1200 4 mal 1000 800
usw . zu 4— 414 Prozent.

k . 8ok ^an1ing,
Aukiionator,

Eversten - Oldenburg,
Ecke Hauptftratze - Marschweg.

Im Anftragr suche ich zum
1 . Oktober 1SV7 od . 1 . Januar
1R>8 14 «M Mk . zu 4«/„ ans
beste und erste Hypothek um-
zulciheu.
A . Wester « an « , Herbartstr . 7.

Frau mit e . Kind sucht Woh»
« ung im Pr . v . 100— 150 Off.
u. 3r. 3 an Filiale, Langestr. 20.

Kleine Helle Werkjielle
i>: Milte der Stadt zu mieten gef.

Off . unter X . 1). an die Filiale,
Langestr. 20.

Suche in der Nähe der Stadt,
möglichstEversten, zum 1 . Nov.
d . I . eine llnterwohuung im
Prche von 180—200 Mk . zumieten.

Georg Schwarting,
Eversten -Oldenburg , Hauptstr . 3,

Fernsprecher 238.
Gesucht zum 1 . Novbr . von

cinz . Dame freundl. Oberwoh «. ,
w . mögl. mit KochgaS , in angcn.
Lage der Stadt , cv . e . get . Etage.

Offerten unter 8. 852 an die
Exved. d . Bl.

Junger Beamter sucht em
gutes Zimmer mit voller Pen¬
sion evt . ohne Mittagessen.

Offerten unter 8. 859 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Gesucht per sos. Wchssvg
von 6 bis 7 Zimmern in frdl.
Lage niit Gartenbenutzung und
Stall . Offerten erbeten.

Hauptmann von Fabeck,
Breslau , Kaiser Wilhelmstr- 169.

Mpmietsn.
Möbl . Zimmer m. Bett Lill.

zu vermieten.
Heiligengeistwall 5.

Zu vermieten ein gut möbl.
MM - Zimmer.

Th . Scharfer , Eversten»
Hauptstraße 9. _

Mbl . St . u . K. z . vrm . Nelkenstr.19.
Zu vermieten möbl.

Wohn - « ebst Schlafzimmer.
Amalienstr. 18, oben.

Zu vm . z . 1 . Nov., a . etw. eher,
kl. fr. Oberw., Sonn .s., a. e. Fr . o.
Fam . o . K. Pr . 120 Reb.str. 15.

Gut möbl. Wohn - u . Schlasz.
z . 1 . Okt. zu vm . Sonnenstr . 381.

Zu Nov. eine Oberwohnnng
zu verm. , 2 Stuben , 4 Kammern,
Küche und Zubehör , 320

Zn erfragen Ehnernstr . 15.
Zuin 1 . Oktober eine möbl.

Stube « . Kammer zu vermieten.
Auf Wunsch ganze Pension.

Näheres Wallstraße 12, oben.
Zum 1 . November d. I . habe

ich noch eine kleine Unterwohn,
zu Eversten an der Buchtstraße
im Preise von 110 Mk. zu verm.

Georg Schwarting,
Eversten - Oldenburg , Hauptstr . 3,

Fernsprecher 238.
Zu verm . 1 möbl . Zimmer m.

Kam . Off . u . H . S . a. d . Ann .-
Exp . v. H . Bischofs , Osternburg.

Zu verm. an eine einz . Dame
ein Zimmer , schön gelegen.

Wachtendorf , Ziegelhofstr.
Zu v- z. 1 . Nov . e . frd. 3räum.

Oberw . u . e. separ. Unterw . mit
Grtl . Nad. CH. 7d,EckeFriesenstr

Zu verm . weg. Versetzung zum
1. Oktob . od . später die Hiuter-
wohnung Donnerschweerstr. 58.
Pr . 210 Näh . Nr . 59 das.

Zu verm . möbl . Stube u . K.
Lindenstr . 9, pari.

Zu verm . z. 1. Nov . od. später
eine geraum . Unterw . m. Gart ..
Gas - u . Wsil . Röwekamp 6.

Zu vermieten
zum 1 . November d . I . eine in
Donnerschwee belegene kleine
Wohnung , Mietpreis 1A Mk
Gartenland kann nach Belieben
beigegeben werden.

Nähere Auskunft erteilt
H . Rickless . Auktionator.

Zu verm . gut möbl . Wohn - u.
Schlafzim . Lindenstr . 50 . Part.

Große Helle Oberwohnung,6 Räume._ Haarenstr . 28.
Eversten . Zu verm. 1 kl.

Wohnung z . 1. Nov . od. früher.
_ Ww . Haake, Zietenstr.

Zu verm. z. 1 . Nov. e-ne

Herrschaft!.
Parterrewohn.
in der Nähe des Pserdemarktpl.,
besonders geeignet f. eine Offiz .-
Familie . Näh.

B . Nenmann , Alexan dcrttr.

-(
>c

>l
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Aussteuer - kagarin

Ilöirbeiten w

ZcküttlnLstrasse 8.

ZabMörde Md
LiMMMtöllsll
sind in großer Auswahl

eingetroffen.

Laden mit Kabinett
an bester Lage in Oldenburg zu
vermieten.

Offerten unter 8. 773 an die
Exped. d . Bl. erbeten.

Mehrere Ammer
z. verm., möbl. u. unmöbl ., mit
«. ohne Pension.

K. Hülskötter,
_ ^_ Ackerstr . 31.

Fdl.mbl.St . u- K . z . v. Sonnenstr .2.

Lude» »» best . Luge
ev. mit Einrichtung , z . 1 . Nov.
oder früher zu vermieten.

Näheres Staustr . 22 . .links. ,
Die 1. Etage

Langest«. 73
ist zum 1. Novbr. zu vermieten.

Näheres Staustr . 22 , links.

Die Ä. Etage
Langestr. 73

ist zum 1. Novbr . zu vermieten.
Näheres Staustr . 22 , links.
Zu verm . z. 1. Nov. od. früher

die Herrschaft!. Unterwohnungen
Blumenstr. 28 n. Kast.-Allee 36.
_ Ed. Kimmen.

Große
Werkstättenräume

Langest«. 73
pr . sofort oder 1. Nov . zu verm.
' Näheres Staustr . 22 , links.

Osternburg. Z« vermiete«
eine Oberwohnung im Preise
von 248 Mark . Nachzufragen

Hermannstraße 12.
Zu verm . zum 1 . Nov . oder

früher die

Oberwohnrrng
Theaterwall 4.

Zahnarzt Weber.
Zu vermieten zum 1. Nov . die

geräumige Unterwohmmg in
meinem Hause Auguststraße 28.
Gas - und Wasserleitung vor-
handen . Jmmel.

Zum 1 . Nov. Oberwohnnng
zu verm ._ Mühlenstr. 12.

Gute geraum . Nutermhu.
an der Kastanien-Allee habe ich
per 1. November d. I . zu verm.
Keoi'g Lelnvartting,

Eversten- Oldenburg,
Hauptstr . 3 . Fernspr . 238.
Osternbnrg. Logis zu ver¬

mieten. Kampstr . 8.
Mbl. St . u . K . Marienstr . 11 o

Zu verm . frdl. möbl. Wohn-
u. Schlafz. Zeughansstr. 23.
Volle Pension. Mühlenstr. 121.

8ts»en-6esueke.
SchneiderinsuchtBeschäftigung

außer dem Hause.
_ Haareneschstraße 18.

Ein junger Mann, der seine
dreij . Lehrzeit in einem Auk-
tions - u . Rechnungssteller -Ge¬
schäfte beendete u . bereits mehr.
Jahre als Gehilfe in gleichem
Geschäfte tätig ist . sucht gleiche
oder ähnliche Stellung auf recht
bald . Gute Zeugnisse . Off ., u.
S . 822 an die Exp , d . Bl.
Zuv . Arbeiter s. Bes ch . Burgstr . 4

UebernehmefürklemereKontore
billig

KuWhrmir il.
Komsxmdeii!

Off. u . 1 . 2. 1000 , postl¬agernd.
Aelterer, erfahrener Kaufmann

sucht per soll oder spä er

Reisekosten.
Off. u . 8. H . 575 postlagernd

Oldenburg. .
Junge Frau wünscht Be¬

schäftigung auf ganze od halbe
Tage. _ Steinweg 4-

Ein in allen Zweigen des
Haushalts erfahrenes

MM Wichen
vom Lande sucht zum 1 . Novbr.
Stellung zur selbständigen Füh¬
rung eines kl . Haushalts , am
liebsten bei einzelnem Herrn.

Offerten unter ^ .. L . 350 post-
- Oldenburg erdete». .

Mir emen Lchüler, ivelcher
Ostern die Volksschule verläßt,
wird eine Lehrlingsstelle
in einem Laden oder Kontor
^ Offerten unter 8. 842 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Oikene Liellen.
Mä ^ nttehs.

Suche für m. Papierwaren - u.
Postkartengesch. ein.

Reisende»
aus der Manufaktur -, Papier¬
waren - od . ähnlich. Branche kür
das Gr. Oldenburg . Bevorzugt
werden junge Leute,- die -das
Oldenburger Land schon bereist
haben . Bewerber müssend. platt¬
deutsch . Sprache mächt. u . Rad¬
fahrer sein . — Bewerbung , sind
Photogr ., Zeugnisabschr. u . Ge-
haltsanspr . b . fr. Stat . beizulegen.

L . ttlllsleöltsi ',
Oldenburg i. Gr., Ackerstr. 31.

Gesucht zum 1. November ein

zilmliissiger Knecht
bei Pferden.

Nadorst b . Oldenburg.
_ Herm. Umme«.

Gesucht zum 1 . Ott.
oder 1 . Nov. ein zuver¬
lässiger

v. Mlsllvuselr.
Bursche

von 14 bis 16 Jahren gesucht.
Julius Lambrecht>L Sohn,

Lindenstr. 66. ._
Osternbnrg. Gesucht auf so¬

fort ein kleiner ordentl. Knecht.
_ H. Beuermann.

Millerlehrling
zum Frühjahr od . früher gesucht.

Malermeister W. Neinucn,
Großenmeer.

Laufjunge gesucht.
G. Ad. Meyer , Hof-Schuhmacher

Bergstr. 8._
Edewecht. Für mein Rech¬

nungssteller - und Rechnungs¬
führer-Geschäft suche zum baldi¬
gen Antritt einen

jüngeren Schreiber
sber Schreiber - Lehrling.

Lners.

Krankenwärter
gesucht . Anfangslohn Mk . 400,
steigend alljährlich um 50 Mk. bis
700 Mk. Freie Station in 3. Klasse,
Dienstkleidungund bei lOjähriger
tadelloser DienstzeitAnspruch auf
Unterstühungsberechtigung.
Direktion der Provinzial-
Heil - und Pflege - Anstalt

Osnabrück.
Gesucht auf gleich oder später

ein junger , fixer

Hausbursche,
auch zum Bedienen der Gäste.

Fischer s Cafe,
Bremen-Gröpelingen.

Gesucht
zum 1 . Novbr . akkurater solider

Knecht
für Garten - und Landwirtschaft
gegen guten Lohn.

Ioh . Abdecker,
Delmenhorst, Oldenburgerstr. 123

Gesucht zu Ostern 1908 für ein
hiesiges besseres Kolonialwaren-
Geschäft ein

Lehrling,
Sohn rechtlich . Eitern , mit guter
Schulbildung,

Offerten unter 8 . 853 an die
Exped. d. Bl . erbeten

Schuhmachergcyilfen gesucht
gegen hohcn Lohn.

W- Schütte. Haareneschstr . 22 --.

Lllbx - Mseile
eigener Fabrikation.

VsbMIeiüciiell
eigener Fabrikation.

Alle praktischen
Neuheiten in

Ms -UMlSllllM»
stets am Lager. .

I , , W M

4 .. l besku .
'fStliZkG.

I ,

Hurtwaedermühlr . GeMa
auf sofort oder baldmöglichst ein

Wer jumWger
Fahrknecht
gegen hohen Lohn.

Gebr . Ruschmann.
Gesucht für mein Kolonialwaren¬
geschäft ein Hausknecht von 16
bis 18 I . H. L. Kuhlman »,

Bremerhaven.
Lehmden. Gesucht auf sofort

oder 1 . Oktober ein

Knecht,
der mit Pferden umzugehen ver¬
steht^ G . F . Müller.

2 MulergeWe»
erhalten sofort Arbeit.

Otto Millers . Marienstr. 16.
Gesucht ein

Bäckergeselle.
C. Gent. Bäckerei und Konditorei.

Gesucht ein junger solider

Arbeiter
gegen hohen Lohn.

Heinr. de Vries » Hosglaser,
Ritterstr. 13.

Bewahr- u. Pjlegeanstalt
Kloster Blankenburg.
Gesucht znm 1 . Nov. ein

Lohn 500 —800 Bewerber
wollen sich persönl. melden.

G. zur Loy.
Nordenham.

Mai 1908 ein
gesucht auf

Lehrling
mit guten Schulkenntnijien.

Reinhard Stege » Drogerie.
Suche einen tüchtigen

Mergesellen
auf Bau - u . weiße Möbelarbeit
gegen guten Lohn.

Aug. Kemling,
Tischlerei m . Maschinenbetr .»

Elsflet h a . d . Weser.

Tischler,
welche geneigt sind , dauernd für
eine größere Firma vorgear¬
beitete eichene Möbel od . Klein¬
artikel für Export im Hause
anzufertigen , wollen zwecks
Unterhandlung unter S - 608 a.
d . Exp , d . Bl . sich melden.

In unserem Geschäft ist sofort
ein Posten als

Einkassierer n.
Berkauser

zu besetzen.
Kleine Barkautron ist erforder¬

lich.
NiMüa . K . K ..
Oldenburg i . Gr., Staustr. 18.

Junger Man » mit guten
Zeugnissen als

Reisender
für Landkundschaft gesucht.

Ausfuhr !. Offerten unter
8. 836 an die Exp. d . Bl.

Für mein Kolonial -, Eisen-
und Kurzwarengeschäft suche ich
zum 1. Oktober einen

DM»
H . G . Martens . Kirchhatten.
Gesucht auf gleich 1 Schneider-

gehilsc auf dauernde Arbeit.
, Lr. BuMs , Oienersir. 44.

ü b 6NSII Ss' Iis I bl i,L>ii ' 5' ? '

Ojigroye,eijn. ^ u>n Oki-. r.
evil. sofort suche erneu jüngereu,
durchaus tüchtigen

Bevkäufev.
Offerten in. Bild u. Gehalts¬

ansprüchen bei freier Station.
L. I . Gronewold.

Brake . Wegen Einberufung
meines jetzigen Gesellen zum
Militär suche auf Ende Sep¬
tember einen

jüngeren soliden Gesellen.
Herm . Haase , Schlachterrnstr.

Nethen b . Hahn . Gesucht ein

ans dauernde , gute Arbeit.
Chr . W. Meher.

Arbeiter gesucht.
H. Neemann, Aufseher.

ILLslir SvLsivsl
Gesucht ein zuverlässiger

LchmrsbrotlÄer.
Barel . Georg Schmidthnsen.

Im hiesigen Schloßgarten
können

1 bis 2 jnnge Lenke
mit guter Schulbildung als

Lehrlinge
eintreten.

Großh. Gartenverwaltung.
Jmmel.

Gesucht für ein Getreide - und
Kolonialwarengeschäft ein tüch¬
tiger

junger Mau».
Derselbe muß mit der Buch¬
führung und sämtlichen Kontor¬
arbeiten vollständig vertraut
sein . Offerten unter S . 840 mit
Angabe der bisherigen Tätigkeit
und Gehaltsforderung an die
^ Ped . d . Bl.

Wir suchen auf sofort einen
zuverlässigen

Hausknecht
der mit Pferden umzugehen
versteht.

Wilhelm Kathmann <L Co.
Osternbnrg. Suche pr . sofort

einen kl . Knecht. Selbiger hat
Gelegenheit,sichin der Schlachterei
auszubilden . G. Sünderbrnch,
Schlachtet, Schulstr. 16.

TW. Bmrbeiter
gesucht.

Kehr. Vvtkvll,
_ Nadorsterstr . 72.

Gesucht znm 1 . Nov, 1 kleiner

fixer Knecht.
Haverkamp» Haarcnstr.

Weibliche.

Zum 1 . Oktober suchen wir
für unser Magazin für Haus¬
und Küchengeräte

e. Berkäilfm«.
B. Fortman« L Co .,

Langestr. 21.

Zum 1. Otwber gesucht ein

junges Mßen
oder Witwe ohne Kinder, die
einer Filiale m Wildeshausen
selbständg vorstehen kann.
_ I . Boijken , Ofeneist ','. 31.

Suche zum 1 . Nov. ein jüng.
Kindermädchen.

Frau Prof . Albrecht.

Amme
für Ende September gesucht.
Vorstellung persönlich , sonst
schriftlich.

Kapt. -Leutnrn Riedel,
Wilhelmshaven , Wallstr . 6b.
Zum 1 . Nov. jung . Mädchen

für kl . Haushalt gejucht.
Offerten unter 8. 854 an die

Exped. d . Bl.

Gesucht zum 1. November ein
jüngeres Mädchen f. Kücheund
Haus . Frau Toni Eisenbart,

Adlerstraße 6.

Einige tüchtige

MM«
bei hohem Lohn u . dauern¬
der Stellung sofort gesucht.

»M« m WA!» .
Ei» j»MS Mche»,

welches Lust hat , das Kochen zu
erlernen, gesucht . Mädchen wird
gehalten. Vortmanns Hotel,
_ Delmenhorst.

Zum1 . Lktober s11lh e ich
für mei» Mmfattur - u. Kon-
sektisilsgeschüft me tüchtige,
gewandte

Verkäuferin.
Beumbermeil molken Bild,

Zeugnisse und Gehaltsanftrüche
ist. Lt.) einsende ».

e»rl IMImsnii.
Suche gl. u. I . Nov . : Köchinnen,

Hansmädch. f. Hotel u. Privat,
Wasch - u . Knch.mädch ., Kind.m.,
j. Kellner s . Bahnh., Hausdien.
I . Hoting, St.-B ., Baumgstr. IS.

Gesucht zum 1 . Okt . od . Nov.
ein Dienstmädchen zum Rein¬
machen von Bureauräumen geg.
hohen Lohn.

Näh. Filiale, Langestr. 20.
Gepicht z. 1 . Nov. ein jüngeres

besseres

MM Wiche«,
welches kinderlieb ist und leichte
Hausarbeit übernimmt , gegen
Salär ._ Pferdemarktplatz 11.

Rastede. Gesucht z. 1 . Mai ein

Mädchen.
_ H . M einen, Bäckermeister.

Nicht zu junges akkurates
Mädchen zum 1 . Nov. gesucht.

Karlstr . 2.

^ vvcinoer eins »» . .junges Mädchen, das sich Ä"
vork. Arb . unterzieht, bei
u . Famrlienanschl. ges.
V. 141 Filiale , Lang estr. Ä'

Für größeren bll^ fw- -
Haushalt m jder Nähe Ol?-»burgs wwd ein einfaches , W » !

Fräulei « '
gesucht , das selbständigbürqerll»
kochen kann und im übrig.»tüchtig und gewandt in all .»
Zweigen des Haushalts ist

"
Gefl. Offerten m. Angabe d-

bisherigen Tätigkeit und Gehalis
ansprüche unter 8. 754 an l».
Exp, d . Bl . erbeten. "

Schweiburg. Fü^ AL
größeren land >vrrl>chaftl . Lau§^ halt hiesiger Gegend wird »wAlai k. I . eine erfahrene

HllilsWerin
gesucht . Auskunft erteilt

Stechmann. Aul,
Jaderbokenyagen bei JZ7

Gesucht auf den 1 . Novbr. ein,
dejahrte haushällkm

für meinen kleinen ländliche,,
Haushalt.

Ioh . Zanke».
Nenhamm b . Atens. GW

zum 1. November für unsere»
landwirtschaftlichen Haushalt ei»

junges Mädchen.
- H. Reinstrom.

gesucht.
K . AMreesev.

Esens (Ostfriesld .),
Manufaktur - u. Aussteuergeschält.

Zum 1 . Nov. ein fixes , aklis
rates Dienstmädchengesucht.

Herm. Jantzen,
Bahnhof Carolinensiel

Gesucht für Hamburg , AlchA,
1 . Oktober, ein zuverlässiges und
tüchtiges Hausmädchen.

Näheres bei
W. Sternberg, Zwischenahu

Schnckem,
welche selbständig,

und geneigt ist , für Landkund-
schaft zu arbeiten , kann uneni-
geltlich Wohnung erhalten.

K. Neidhardt,
— Mannfakturwaren , —

Oldenburg, Nadorsterstr . 4lk,

Gesucht zum 1 . November ei»
junges Mädchen bet Familien
anschluß und Gehalt.

Fr . Frerichs, Nadorsterstr. N
Mädchen für Landwirtschai

ges. Näh. Filiale , Langestr . 2L

Ges . auf sofort f. Bremen e
j. Mädchen , schlicht u. schlich
Haushalt ohne Kinder , frenm
Behandl. Mädchen Wird p
halten . Nachzufr . Oldenbmz
Baumgartensir. 4.

Gesucht ein Stundenmädche»
Frau Lühr , Ofenersir . 27-

Damen,
redegewandte , als Reisende
nützl ., leicht verkäufl . Werke «>'

hoher Provision evtl . Geh . ge!-
Zu meld . 5—7 Uhr Doiwei'

schweerstr . 17a II . Mßner.

Pensionen.
Nach den Herbstferien find»

2 Schüler oder Schülerinnen
liebevolle Ausnahme in gwA
Hause. Näheres bei Frau »
Demme, Georgstraße 3, unten-̂ .

Zu Michaelis find . 2 SM«
in beff ., gut empf. Hause PA
sion , ev. nur f . d. Winter . A»
frag , u . S . 816 bef . d. Exp.

TWer -P
kann . - küväen

Ausbld . in wissensch. Spr °M
Musik, Haush . . Handarb. A
Ausl . i . Hause. Tägl . gMM>-
Uebungen. Eig. Bella m-t G
ü . Tennispl. Ans . u . ProsP . dura
die Vorsteherinnen:

Paula Koch. .
geprüfte Mnsiklehrerm.

Anna Schadebrodt,
wissensch. Lehrerin .

^
.

Lsustormm Lllisdüsel

satt 1681 mecki^iniscb bekannte slksl . tzuells ersten Kaufes . Heilkräkti § bei
äer LtwunKs - , Veräsuun ^s- unck KsrnorFsue , bei Kickt , Lucilerikraunno » . "
dliecksrlaZen in allen zLpolbsksn unck Mneralevas8sr -8snälun §en ckes in - uno ^

Lroscbürsn gratis ckurcki , , ,
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2. Beilage
Zu -U 253 der „NsAiMten lür Sisckt unci Lanci" von Sonnabend , 14. September 1987,

Lus dem Hroßßcrzogtum.
^ ^

4tn
*
l«üu- Vorkommnisse smd der Redaktion ssrli wüll - auue,

* Olöenbura. S ->l,iomsn-r
* In der letzten ordentlichen Vorstandssitzung des Lan-

dcslehrervcrcins teilte der Vorsitzende, Herr Schmecke,
mit , daß die Eingabe , betr . gleiche Gesamtdauer der
Ferien für Volks - und höhere Schulen, bei der
Behörde eingercicht sei . Das kommende Schulgesetz be¬
schäftigte den Verein mehrfach. Die Konferenz in Gander¬
kesee hatte dem Vorstand ihre Wünsche bez . der Neugestal¬
tung ausgesprochen. Herr L -chwecke verlas eine längere Ar¬
beit über die Frage : „ Was erwarten die Volks-
schullehrer von einer Neuordnung unserer
S ch u l o r g a n i s a t i o n ?" Die Arbeit hatte eine mehr¬
stündige , sehr umfassende Besprechung zur Folge . Der Re¬
ferent fand in allen wesentlichenPunkten dieZustimmung des
Vorstandes . Tie Arbeit soll im nächste!: Jahresbericht ver¬
öffentlicht werden . Außerordentlich erfreulich ist in dieser
Angelegenheit ein schritt der Behörde , der in einer außer¬
ordentlichen Versammlung des Vorstandes behandelt wurde.
In einem Schreiben teilt das Oberschulkollegium mit , daß
es vom Staatsministerium beauftragt sei, sich über
eine Reihe von neuen Bestimmungen für das neue
Schulgesetz gutachtlich zu äußern . Bevor es diesem Auf¬
träge uachkommt , wünscht es über die einzelnen Bestim¬
mungen einige Lehrer zu hören . Das Oberschulkollegium
gibt daher dem Vorstand des L.-L.-V. anheim , ihm zwei
Lehrer namhaft zu machen , die zu den Kommis¬
sionsberatungen zugezogen werden . Ter Vorstand
begrüßte das Schreiben mit großer Freude, kommt
doch die Behörde damit einem Wunsche der Lehrer¬
schaft entgegen , dem Wunsche nämlich , daß inan ihr die
Möglichkeit gewähre , sich zu Fragen , die in den Schul-
und Unterrichtsbetrieb eingreifen , gutachtlich zu äußern.
Ta der Vorsitzende , Herr Sch wecke , bat , bei den Vor¬
schlägen von seiner Person abzusehen , beschloß der Vor¬
stand einstimmig , der Behörde die beiden Herren : Rektor
L üs ch e n - Oldenburg , den langjährigen Vorsitzenden , und
Hauptlehrer T y e d m e r s - Großenmeer , den Redakteur
und Herausgeber des Schulblattes , vorzuschlagen . — Ter
Vorstand des L.-L .-V . beschloß ferner , eine Eingabe an

* Nochmals der Unglücksdampfcr „ Hohcnzollcrn" . Das
„Wilh . Tagebl .

" schreibt : Alle Fahrgäste , die sich am 3. Sept.
morgens in Wilhelmshaven an Bord des Tampfers „Hohen-
zollern" als Fahrgäste für die Flottenschau eingeschifft hatten,
mögen Gott auf den Knien danken, daß an jenem Tage schlechtes
Wetter herrschte und daß infolge dessen der Dampfer schon bald
nach dem Verlassen des Häsens Wasser übernahm und umkehrcn
mußte. Sie haben in der größten Lebensgefahr ge¬
schwebt und sind nur durch eine wunderbare Fügung vor dem
sicheren Tode des Ertrinkens bewahrt geblieben. Wie seinerzeit
mitgeteilt, verließ der Dampfer um 10 llhr den Wilhelmshavener
Hafen, um mit den Fahrgästen aus Norderney zurückzukehrcn.
Als er die offene See erreichte, geriet er trotz der nur schwachen
Besetzung in die höchste Gefahr und legte sich so weit nach Back¬
bord über , daß die Reisenden jede Minute den Eintritt eines
Unglücks befürchteten und auf das Anlaufen des nächsten Hafens
drängten . Der Kapitän nahm dann Kurs auf Bremerhaven , wo
sämtliche Reisende das llnglücksschisf verließen. Sic erlassen
jetzt eine öffentliche Kundgebung, welche geradezu haarsträubende
Einzelheiten über die Seeuntüchtigkeit dieser Menschenfalle ent¬
hält . Unbegreiflich muß es erscheinen , daß ein solches Fahrzeug
von der mit der Schiffsprüfung betrauten Behörde zum öffent¬
lichen Verkehr zugelassen werden konnte . Im Interesse der
Sicherheit der Fahrgäste erscheint es geboten, dem Dampfer
sofort jede weitere Fahrt in See zu verbieten und ihn schleunigst
außer Dienst stellen zu lassen.

der ev . Schulachten Delmenhorst und
Tetchhorst zu richten , in der gebeten werden soll , die
in den Dienst dieser Schulachten von auswärts neu
erntretenden Lehrer mit Beginn ihres Dienstantrittes
an den Vorteilen des Gehaltsregulativs teilnchmen zu
lassen.

* Fest für äußere und innere Mission . Es sei noch bc-
sonders darauf hingewiesen , daß die Nachmittagsfeier
morgen in der „ Union " p ü n k t l i ch -nm 1 Uhr beginnt . Es
darf die Bitte ausgesprochen werden , rechtzeitig zu kommen.

* „Philister "
, ein dreiaktiges Lustspiel von Johan¬

nes Wiegand, das , wie wir schon gestern kurz erwähn¬
ten , am Donnerstag im Bremer Stadttheater seine
Uraufführung erlebte , ist eine zeitgemäße Satire gegen die
falsche Bildung und den schlecht maskierten Materialismus
gewisser bürgerlicher Kreise . Beide werden in dem e- tück
durch die Frau und Tochter des Zahnarztes Rieinann und
den grade in ihrem Hause tagenden Verein zur Unter¬
stützung entlassener weiblicher Strafgefangener vertreten,
dem außer mehreren Damen ein Schulinspcktor und ein
Pastor als Hauptstützen angehören . Tic wahre Gesinnung
dieser Herrschaften kommt ans Licht, als der Zahnarzt mit
der Nachricht hereingestürmt kommt , er habe anderthalb
Millionen geerbt . Tie Nachricht ist falsch , in Wahrheit ist
seine Pflegetochter Fanny die Braut des dem ganzen Kreise
ob seiner freisinnigen Anschauungen höchst unsympathischen
Schriftstellers Tr . Hans Müller die Erbin . Bevor sich das
aber tzcrausstellt , haben schon Frau Rieinann durch ihre Ei¬
telkeit , der Herr Pastor und der Herr Schnlinspektor durch
ihren vorgeblichen Idealismus sich gründlich kompromit¬
tiert : die beiden letzteren haben sich schleunigst um die Hand

i der Tochter des Zahnarztes beworben , dabei sogar den Tr.
Müller zum Bundesgenossen zu gewinnen getrachtet , und

I machen sich nun unter nichtigen Ausreden kläglich aus dem
Staube . Tie dankbare Pflegetochter aber zwingt dem ge-
liobtcn Pflegevater die Hälfte der Erbschaft auf . Dieser
etwas reichlich optimistisch gefärbte Schluß und der tolle Ue>
berinut , mit dem die natürliche Komik der Situation ausgc-
führt ist , verweisen das Werk trotz der Bedeutung des gut
gegriffenen und gehaltreichen Stoffes in das Gebiet des
besseren Unterhaltungsstückes ; aber cs behauptet literarischen
Wert durch die kleine scharf gesehene und lebendig , üarge-
stellte Gruppe von Vertretern der landläufigen bürgerlichen
Korrektheit , und die Komik hat mit der Mätzchenmacherei
und dem gelvaltsam herbeigequälteu Situationswitz der ge¬
wöhnlichen modernen Lnstspielfabrikation nichts gemein.
Herr Burchard hatte als Regisseur die Inszenierung sorg¬
fältig vorbereitet und für ein lebendiges Spiel gesorgt ; die
trefflichen Leistungen 'der Herrtm Meyer (Rieinann ) ,
Grauma n n ( Tr . Müller ) , K o l m a r (Schulinspektor)
und Falke (Pastor ) , sowie des Frl . Baumbach als
Fanny trugen nicht wenig zu dem durchschlagenden Lachcr-
folg des Stückes bei . W . Kropp - Bremen.

* 6. Niedersachseutag. Der am 6 . Oktober d . I . mit einem
Begrüßungsabend beginnende diesjährige Niedersachsen-
1 ag in Bückeburg weist ein besonders reiches Programm
aus und verspricht ein großes Interesse in den Reihen der
Heimatfreunde zu finden. Ter Montag , 7 . Oktober, ist den Vor- -
trägen und Verhandlungen, des Heimatbundes Niedersachsen ge¬
widmet. Lehrer Wiegmann in Nienstädt, der erste Kenner
der lippischen Volkstrachtenforschung, spricht über die Volkstracht
im Fürstentum Schaumburg -Lippe ; Hofrat Professor Dr . Böh¬
lin g in Hannover über ausgestorbenes und aussterbendes
Sprachgut im Niedersächsischen ; Pastor Heidkämper in
Bückeburg über die Hagendörfer ; Museumsassistent Dr . Schä¬
fer in Bremen über Arbeiten des Vereins für niedcrsächsisches
Volkstum. Am Nachmittag folgen Besichtigungen der Sehens¬
würdigkeiten Bückeburgs unter fachmännischer Führung ; den
Abschluß dieses Tages macht der NiedersächsischeDichter¬

aoend, auf dem neuere Dichtungen heimatlicher Autoren in
beiden Sprachen Niedersachsens zum Vortrag gelangen. Den
Vormittag des Dienstag beanspruchen die Verhandlungen und
Vorträge der unter dem Namen „ Niedersächsischer V er-
tretertag" in Hannover bestehenden Zentralstelle für Hei¬
matschutz in Niedersachsen. Schriftsteller Schowey in Steg¬
litz , der hochverdiente Geschäftsführer des deutschen Vereins für
ländliche Wohlfahrtspflege, spricht über die Spinnstubcnfrage;
Schriftsteller Konrich, Herausgeber der so schnell zu großem
Ansehen gelangten Zeitschrift „Hannoverland "

, über persönlichen
Heimatschutz ; Tr . Menzel in Bakenem, Geologe der Kgl.
Geolog. Landesanstalt zu Berlin , über heimatkundliche Erfor¬
schung dcsAmbergaus ; Oberstleutnant Lehmann in Göttingen
und Konsistoricilbaumeister Prof . Mohrmann in Hannover
über die Restauriernngsfrage jmit besonderem Bezug
auf Güttingens ; Prof . Tr . Reitler in Hannover
über die Gefahr slawischer und mongolischer Ansiedelungen in
Niedersachsen. Nachmittags findet das Festmahl, abends
unter Leitung des Hofkapellmeisters Prof . Sahla ein „Nie¬
dersächsisches Konzert" der Fürstlichen Hofkapelle statt. Anmel¬
dungen zur Teilnahme von Vertretern niedersächsischer Behörden
oder Vereine sind an Pros . Dr . Keitler in Hannover zu
richten, alle sonstigen Teilnahme-Anmeldungen an Herrn Land¬
rot v . Hinüber in Bückeburg.

* Ter zweite endgültige Entwurf zu dem Winterfahrplan
der Oldenburgischen Eisenbahnen liegt nun vor. Die Ände¬
rungen gegenüber dem ersten Entwurf sind unwesentlicher Art,
so daß unsere Angaben, die wir in einem ausführlichen Artikel
in Nr . 232 der „ Nachr.

" machten , in allen Einzelheiten
ausrecht erhalten werden.

* Tie Durchschnitte der höchsten Tagespreise der Fourage
haben im Monat August d . I . mit einem Äufschlage von fünf
vom Hundert in der Stadt Oldenburg betragen : für einen
Zentner guten Hafer 11,62 . K , für einen Zentner Heu 4,18 .t(,
für einen Zentner Stroh 3,47 -kl.. Diese Durchschnitte sind maß¬
gebend für die Vergütung der im Herzogtum Oldenburg im
Monat September d . I . verabreichten Fourage.

Eine Lohnbewegung unter den Schneiderinnen wird
seit einiger Zeit angebahiit . Vor kurzem hatte der christ-
liche Verband der Schneider und Schnei¬
derinnen bereits eine Versammlung zu dem Zweck im
Hotel zum Kronprinzen anberaumt , gestern hatten die
Lchnciderinnen von dem Freien Verband der Schneider und
Schneiderinnen nach der Ma rkthalle eine Einladung er¬
halten , der 18 Näherinnen Folge geleistet hatten ; außer
ihnen waren einige männliche Mitglieder des Verbandes
anwesend . Vor Eintritt in die Tagesordnung entspann sich
eine Geschäftsordnungsdebatte. Herr Wall-
Heim e r wurde voni Vorsitzenden , Herrn Peters, darauf ,
hingewiesen , daß ihm die Teilnahme an der Versammlung
nicht gestattet sei , da er dem Verband nicht angehöre und es
sich nur um eine Versammlung der Schneider und Schnei¬
derinnen handle . Herr Wallheimer erwiderte , in einem
von dem Verband verbreiteten Flugblatt würden die
Geschäftsinhaber angegriffen , es müsse ihm deshalb gestattet
sein , sich dagegen zu verteidigen . Seiner Bitte , an der Ver¬
sammlung tcilnehmen zu dürfen , wurde aber nicht entspro¬
chen , und er verließ den Saal schließlich unter dem Hinweis,
daß er dadurch ein sehr gutes Agitationsmittel für die Zu¬
kunft erhalten habe . Herr Peters führte in seiner Rede
aus , daß die Lohn - und Arbeitsverhältnisse sehr reform¬
bedürftig seien , die Arbeitszeit sei vielfach zu lang und der
Lohn sei zu niedrig . In den wenigsten Geschäften würde
auch die Bestimmung beachtet , daß die jugendlichen Arbei¬
terinnen Sonnabends nicht nach Uhr beschäftigt werden
dürften . Tic Werkstätten seien vielfach auch nicht in der
Verfassung , wie es im Interesse der Gesundheit der Arbei¬
terinnen zn wünschen sei. Wenn man hier Wandel schaffen
wolle , sei cs nötig , sich dem Verbände anzuschlie-

Melnes Feuilleton.
ttlNlensÄkatt» Literatur unü Leben.

Erinnerungen nn Theodor Storm.
Am 14 . September sind 90 Jahre verflossen, seit dem Advo¬

katen Johann Kasimir Storm in Husum der erste Sohn geboren
ward , der in der Taufe die Namen Hans Theodor Woldsen er¬
hielt. Ein großer Lyriker, ein Meistererzähler , einer der feinsten
und reichsten Dichter aus dem „silbernen Zeitalter " unserer
Literatur , ist aus dem Kinde geworlwn, das damals zum ersten-
male mit sonnigen Augen in die schöne Welt , in die über alles
geliebte Heimat schaute . Nun sind bald zwanzig Jahre dahin,
daß der Altgewordene, Siebzigjährige , nicht allzuweit von seinem
Geburtsort , in dem Dorfe Hademarschen, dieselben Augen zur
ewigen Ruhe schloß , und seitdem sind seine Werke dem deutschen
Volke noch inniger ans Herz gewachsen , sind ganz im Stillen als
ein köstliches Gut unserer Dichtung anerkannt. Ta kommt zur
rechten Zeit wieder ein Buch zu uns , das in liebevoll herzlicher
Weise von dem Dichter erzählt und schon lange nicht mehr zu
haben war. Es ist die Storm -Biographie des frühverstorbenen
Paul Schütze , einst dem Dichter zum siebzigsten Geburtstag aus
reiner Schaffens- und Herzensfreude dargebracht, die nun in
neuer Gestalt, durch reiches Material vermehrt und zum ge¬
schlossenen Lebensbilde abgerundet, von Edmund Lange vorge¬
legt wird . Der enge Zusammenhang, der den Dichter des
„Schimmelreiters" mit der Heimat verknüpfte, bildet das eigent¬
liche Leitmotiv des Buches, und Anfang wie Ende dieses stillen,
innerlich so reichen Lebensganges sind umklungen vom Rauschen
des Meeres, eingebettet in die träumerische Versonnenheit der
nordischen Heide . Wilhelm Raabe hat einmal gesagt, daß die
Jugendzeit eines jeden Menschen den Grundakkord anschlage für
lew ganzes Dasein, daß der Mann nur ausführen und gestalten
» nne , was das Kind gefühlt, geahnt und geträumt . So sind auch
-f ° rms Lieder und Geschichten ganz eingetaucht in die Stim-

Muer ^ ühzeit , haben fast alle die Stadt „ am grauen
^ ^ ^ ° iien Meer " zum Rahmen . Das alte Husum war

^ rt , in aus der Natur , aus den alten Häusern und
en wunderlichen Menschen Poetische Eindrücke in Fülle heraus-

7 ^ " " ' ^ " /stines Städtchen, von Störchen und Schwalben um°
. dessen enge Straßen sich nach der weiten Ebene hin ins

, Mn zu öffnen schienen . Wer zum erstenmal aus den
engen Mguern hinaustrat auf die weit sich dehnende, im Wüten¬

duft leuchtende , von wimmelndem Leben bewegte Heide, der
mochte wohl mit der Halligbewohnerin, von der Storm erzählt,
in die plattdeutschen Worte gusbrechen: „ Mein Gott , Wat is de
Welt doch grot ; und et gisst ok noch en Holland !" Der junge
Theodor lernte rasch , mit dem „Kluwert-Stock " über die Gräben
der Marschen fortzusetzen , um auf den Teichen gelagert aufs
Meer hinauszublicken, das Meer , das er später im dumpf ein¬
tönigen Brausen und im wilden Sturmgetöse so meisterlich ge¬
schildert hat und das ihm selbst in der Fremde wie xin heiliges
Symbol der Heimat im Ohre klang. Der Dichter stammte aus
einer alteingesessenen Schleswigschen Patrizierfamilie ; aber
vom väterlichen Stamme her war in dies gemütvoll ruhige Blut
der Ahnen ein feurigeres Element gekommen . Man erzählte
ihm , der Urgroßvater sei aus Polen eingewandert und dann im
Kirchdorfe Holm Pastor geworden; mit geheimem Schaudern
hörte er, daß er manch exotische Steckenpferde, so eine besondere
Vorliebe für gebratene Froschschenkel gehabt habe ; einmal seien
zwei Brüder von ihm , polnische Offiziere, zn Besuch gekommen
und hätten mit ungeheurem Saufen und Lärmen die Ruhe des
Pfarrhauses gestört. Solch romantisch abenteuerlicher Herkunft
stand in der Familie der Mutter ehrsam seßhafte Behaglichkeit
und altväterisch vornehme Kultur gegenüber. Die Woldsens
waren seit uralter Zeit Kaufherren, Senatoren und Bürger-
meister von Husum gewesen ; ein Stück . merkwürdiger Ver¬
gangenheit und alter Geschichte eröffnete sich in dem geräumigen
Hause des Großvaters , das mitten in einem weitläufigen, ver¬
schnörkelt angelegten und bunt blühenden Garten lag. „In allen
Winkeln und auf allen Dielen lagen die Schatten vergangener
Dinge ; von allen, die einst darin lebten und starben, war eine
Spur zurückgeblieben; uns , die wir ihres Blutes waren , trat sie
überall entgegen und gab uns das Gefühl des Zusammenhanges
mit einer großen Sippschaft ; denn auch die Toten gehörten mit
dazu.

" Ueberall boten sich hier merkwürdige Dinge . Von den
Stuben der Großeltern an mit ihrem Urväterhausrat bis zu
dem Duft der Gewürzstube und dem Hausboden mit dem alten
Gerümpel. Die Poesie der heimlichen Verstecke und der engen
Unterschlupfe ging ihm hier auf und der Klang alter Märchen
verschmolz mit den Wundern dieser häuslichen Enge. Die
Jungen kauerten sich wohl, wenn sie genug getollt hatten, auf
irgend einer Haustreppe nieder und „ verteilten Stücken"

. Der

beste Erzähler war der Sohn eines armen Schuhflickers, Hans,
der wegen seiner Kühnheit beim „Räuber - und Soldsten -Apiel"

den Beinamen Räuber erhalten . Mit ihm zog sich Theodor in
eine große leere Tonne zurück , in der sie sich zusammenkauerten,
der Welt und aller Störung fern , und vom Hauskobold Nißpuk
und anderen Gestalten des Volksglaubens plauderten . Aber noch
besser erzählen konnte Lena Wies , die „Scheherezade" seiner
Jugend , in deren traulichem, von Levkojendust und Heimchen¬
sang erfüllten Wohnstübchen der Knabe an dem eisernen Bei¬
legerofen die schönsten Geschichten hörte. Damals lebte und
webte noch die gemütstiefe Volksphantasie und spann um alte
Gemäuer und spitze Giebel Legenden und Mären . Ein spuk¬
haftes Grauen lag über manchem Hause, wie es Storm in
einigen seiner Packendsten Erzählungen heraufbeschworen hat;
bald sah man hier ein Gespenst, bald erzählte man sich von einer
kleinen braunen Frau , die im Schloß gesehen worden. Das
Schloß war ein altersschwacher mächtiger Baut mit großem
Rittersaal und dunklen Bildern , aus denen alte Herren und
Damen griesgrämig oder zornig unheimlich herniederschauten.
Nicht weit davon stand das alte St . Jürgen -Stift , dem heiligen
Georg geweiht, dessen Standbild noch trutzig aufragte.
All diese Stätten feiern in Storms Novellen ihre
Auferstehung. Ta finden wir auch das urgroßväterliche Haus
mit dem weiten Flur und dem großen „Pesel"

, wo die Feste ge» ,
feiert und die Toten aufgebahrt wurden, wieder, das Haus , in
dem seine Elternn so lange gewohnt, in dem seine Jugend ver¬
gangen und in dem die alten Silhouetten aus der Urväterzeit
Leben zu gewinnen und herumzuwandeln schienen . Ter Dichter
hat es nicht über sich gewinnen können , in diesem Haus , das mit
tausend Erinnerungen ergreifend zu ihm sprach , seine Wohnung
aufzuschlagen . Er hat, lieber seine Vaterstadt , wenn auch mit
schwerem Herzen, verlassen, als er im Jahre 1880 seine Ent¬
lassung aus dem preußischen Justizdienst nahm, und hat sich in
dem Torf Hademarschen ein neues Heim gegründet. Hier ward
ihm noch ein gesegneter Lebensabend inmitten seiner Familie,
die er zu schönen Lesestunden und zu ernsten Festen um sich ver¬
sammelte. Sein Arbeitszimmer war eine rechte Poetenstube.
Der Blick schweifte weit hin über Garten und Land. Eine sorg¬
sam gewählte Bibliothek füllte die Wände ; um ihn hingen die
kleinen Familienbilder in silbernen Rahmen ; über dem leder-
bezogenen Lehnstuhl tickte die Schwarzwälder Kuckucksuhr . So
wußte er, der die Freuden des eigenen Heims so schön geschildert
auch seine eigene Häuslichkeit mit seinem dichterischen Glanz zu
erfüllen.
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ß e n . In ähnlichem Sinne sprach sich Herr Klein aus.
In nächster Zeit wird eine öffentliche Versamm¬
lung der Schneider und Schneiderinnen abgehalten , in der
eine auswärtigeReferentin reden wird . Nachdem
noch Mitteilungen über die Höhe der Beiträge und die Lei¬
stungen des Verbandes gemacht worden waren , wurden
Kartenan die Näherinnen verteilt , in die sie ihre Anmel¬
dung zum Verband eintragen konnten.

* 22146 Arbeiter waren im Jahre 1906 nach dem Jahres¬
bericht der Handelskammer im Großherzogtum Oldenburg in
Fabriken und diesen gleich geachteten Anlagen, sowie in Werk¬
stätten mit elementarem Kraftbetrieb tätig . Sie verteilten sich
auf 1839 Anlagen. Unter den 22146 Arbeitern waren 17491
männliche, 3055 weibliche und 1500 jugendliche Arbeiter . Auf
das Herzogtum Oldenburg entfallen insgesamt 17 028 , und zwar
13 688 männliche, 2386 weibliche und 954 jugendliche, auf das
Fürstentum Lübeck 604 männliche, 128 weibliche und 30 jugend¬
liche , insgesamt also 762 ' die Gesamtzahl betrug im Fürstentum
Birkenfeld 4256 , nämlich 3199 männliche, 541 weibliche und 516
jugendliche.

* 1832 Einzelfirmen waren Ende 1906 im Herzogtum Olden¬
burg ins Handelsregister eingetragen. Anfang des Jahres waren
es 1773 , 111 traten hinzu und 52 wurden gelöscht ; die Gesamt¬
zahl der Ende 1906 eingetragenen offenen Handelsgesellschaften
betrug 294 , zu Anfang des Jahres 281 , 33 traten hinzu, 20
wurden gelöscht . Ins Gesellschaftsregister waren zu Anfang des
Jahres 96 eingetragen, 13 traten hinzu, 10 wurden gelöscht , so
daß die Zahl Ende des Jahres 99 betrug . Die Zahl der ins
Genossenschaftsregister eingetragenen Firmen stieg von 236 auf
245 , und zwar kämen 13 hinzu und 4 wurden gelöscht.

* Oldenburger Organistenverein. Die diesjährige Haupt¬
versammlung findet Mittwoch, 2 . Oktober, nachmittags 3 Uhr,
in der Bavaria statt.

* Der Verein oldenburgischer Bahnhofswirte hielt gestern
hier eine Versammlung ab.

* In die Heimat kehrten heute etwa 650 Mann des Olden-
burgischen Infanterie -Regiments , die eine zweijährige Dienst¬
zeit bei diesem Truppenteil abgeleistet haben, zurück . Die größte
Anzahl derselben stammt aus dem Herzogtum Oldenburg, und
nur ein geringer Teil gehört nach den Reichslanden Elsaß-
Lothringen und nach anderen Provinzen des Reiches.

* Schwer heimgesucht wurde die im Heiligengeisttorviertel
wohnende Familie des Eisenbahnbeamten Schm. Durch das
Auftreten von Diphtherie Anfang August fiel dieser heim¬
tückischen Krankheit ein achtjähriger Sohn zum Opfer, jetzt ist
auch die Ehefrau an Diphtherie gestorben.

* Eingetragen ins Handelsregister. Delmenhorst. Zur
Firma Christoph Runge in Delmenhorst: Der Inhaber Christoph
Georg Hermann Runge ist verstorben. Durch Vertrag der Erben
ist das Geschäft und die Firma auf den . Miterben Wilhelm Hin- ,
rich Runge übergegangen, der dasselbe unter Beibehaltung der
Firma für alleinige Rechnung weiterführt.

iL Elsfleth , 13 . Sept . Zurückgebliebener Lang¬
schnäbler . Ein Klapperstorch, den seine Geschwister bei
ihrem Zuge nach dem fernen Süden zurückgelassen haben, stellte
sich vor etlichen Tagen auf dem Grundstück des Schuhmacher¬
meisters St . auf den „Neunjücken" ein, wo er seit seiner An¬
kunft reich gefüttert wird und die Nacht im Stalle verbringt.

* Elsfleth , 13 . Sept . Die an hiesiger Navigationsschule
heute beendete Prüfung für Seesteuerleute bestanden
folgende Herren : 1. Adolf Baumeister aus Elsfleth, 2. Hinrich
Boäh aus Neuenfelde (Holstein) mit Auszeichnung, 3. Paul
Breuer aus Oberhausen (Rheinland ) , 4. Karl Decker aus Linz
a . Rh ., 5 . Wilhelm Frels aus Brake a. Weser, 6 . Ernst Paar
aus Oberhausen (Rheinland ) , 7. Arthur Schleider aus Dresden,
8. Friedrich Schumacher aus Lichtenthal (Baden) , 9. Alfred
Stoeckel aus Brake (Lippe-Detmold) , 10 . Bodwin Vissering aus
Hannover . Die Herren hatten sich auch der Prüfung in Gesund¬
heitspflege unterzogen, welche die Mehrheit bestand.

* Varel , 12. Sept . Grobherzogliche Baugewerk - und Ma¬
schinenbauschule. Die Baugewerkschule gibt ihren
Schülern Gelegenheit , sich in vier Halbjahreskursen die theo¬
retischen Kenntnisse anzueignen , die von denselben zur Aus¬
übung ihres Berufes als Baugewerks - , Maurer - , Zimmer¬
meister , Bautechniker usw . verlangt werden . In der Ma¬
schinenbauschule können sich die Schüler die Kennt¬
nisse verschaffen, deren sie als Konstrukteur , Maschinentech¬
niker , Betriebsleiter , Werkmeister , sowie als selbständig Ge¬
werbetreibender (Fabrikant , Schlossermeister usw .) bedürfen.

Geliebte Tiere . Es gibt Tiere , die von ihren Herren
so geliebt werden , daß die Menschen sie um soviel Liebe be¬
neiden könnten . Die Katzen — so plaudert die „ Revue " —
haben mehr Leidenschaften erweckt als die bezauberndsten
Frauen , von Helena angefangen . Petrarca ließ .seinen toten
Kater einbalsamieren , und von Montaigne bis Baudelaire
Hat die ganze französische Literatur den Ruhm der Katze
gesungen . Bei den alten Aegyptern wurde das Katzentier
sogar als Gott verehrt . „ Wenn in einem ägyptischen
Hause " — so erzählt Herodot — „ ein Brand ausbricht , küm¬
mert sich das Volk nur wenig oder gar nicht um das Feuer,
sondern sucht nur seine Katzen zu retten . Kommt eine von
den Katzen im Feuer um , so ist das ein öffentliches Unglück.
Das ganze Volk legt Trauerkleider an , die Männer rasieren
sich die Augenbrauen , die Frauen laufen wehklagend durch
die Sstrdt , und die Priester bemächtigen sich der Tierleiche,
balsamieren sie ein und bringen sie feierlich in die heiligen
Gemächer von Bubastis .

" Den Menschen ist aber nicht bloß
die Mtze so lieb und wert . Es ist bekannt , daß der Kaiser
Augustus eine wahre Leidenschaft für seinen Papagei hatte
Commodus liebte zärtlich einen Äffen und Heliogabelus
einen Star . Von Caligula weiß man , daß er für sein Pferd
„ Jncitabus " eigens einen Palast bauen ließ , und daß er
hoffte , es eines Tages zum Konsul ernannt zu sehen . Der
Kaiser Honorius verehrte ein Huhn , dem er den Namen
„Rom " gegeben hatte . Als ihm gemeldet wurde , daß Rom
— die Stadt Rom — in Alarichs Gewalt gefallen sei, geriet
Honorius in die größte Aufregung , aller nur weil er falsch
verstanden hatte . „ Wie ! " rief er schmerzlich aus , „ Rom rst
verloren ? Aber das Tier hat ja soeben erst aus meiner Hand
gefressen ! " . ^ .

Mark Twain als Steuermann . Noch einmal wird der
74jährige Mark Twain sein früheres Amt als Steuermann
auf dem Missisippi ausüben , mit dem er vor 56 Jahren
seine Laufbahn begonnen . Bei der Fahrt , die Präsident
Roofevelt in diesen Tagen auf dem Missifippr unter-
nimmt , um die Aufmerksamkeit der Amerikaner auf dre
hohe Bedeutung dieser Wasserstraße zu lenken , steht
Amerikas größter Schriftsteller am Steuer des Dampfers.
Mm -v" Seite befindet sich Kapitän G . E . Blixby , unter

Die Handwerkskammer für das Herzogtum Oldenburg gibt
Unterstützungen zum Besuch der Lehranstalt.* Dasper , 13. Sept . Einen Bubenstreich, der leicht
schlimme Folgen hätte nach sich ziehen können , verübten hier
Mittwoch abend einige junge Burschen , indem sie ein lan¬
ges Tau über die Chaussee spannten . Ein Radfahrer , der
ahnungslos die Chaussee entlang fuhr , rannte gegen das¬
selbe. Glücklicherweise kam er mit einigen Hautabschürfun¬
gen davon.

— Apen, 13 . Sept . In mehreren Fällen erkrankten in hie¬
siger Gegend Kinder an einer eigentümlichen Hautkrank-
h e i t . Ganz plötzlich zeigte sich ein rötlicher Ausschlag, der zwar
ein brennendes Gefühl verursachte, im übrigen jedoch nichts Bös¬
artiges im Gefolge hatte. Nach Tagesfrist war die Haut wieder
gesund . Dem Vernehmen nach Plant die Eisenbahndirektion,
die Stanon Apen zu einer Haltestelle zu machen , ein Vor-
haben, was hier allgemein befremdet, da auf dem Bahnhof doch
ein Verkehr herrscht wie auf mancher anderen Station . Stations-
Vorsteher Tappehorn soll zum 1 . November nach Blexen versetzt
werden. Er kam vor etwa vier Jahren von Bersenbrück nach,
hier. — Unter dem Rindvieh kamen in den letzten Wochen
so viel Todesfälle vor, daß der Vorstand der sogen . Kuh¬
kasse Veranlassung nahm, einen statutengemäßen außeror¬
dentlichen Beitrag zu heben . Hoffentlich bleiben sämi-
liche Mitglieder der doch so segensreichen Einrichtung trotz
solcher Unannehmlichkeiten treu.

? Nördliches Jeverland , 12 . Sept . . In den letzten Tagen
sind hier die S chw e in . e P r e i s e wieder bedeutend zurück¬
gegangen,' vor 8 Tagen wurden noch 50 K. bezahlt, jetzt jedoch
nur noch 42—45 4( pro 100 Pfund Lebendgewicht . In Köln
waren gestern etwa 5000 Schweine aufgetriebcn, der Handel war
flau und der Preis niedrig, 58—63 ^ pro 100 Pfund Schlacht¬
gewicht . — Schlechte Aussichten für die Schweinemäster, weil
das Mehl noch immer 8,20—8,40 .L der Zentner kostet.

* Aus Ostsriesland , 13. Sept . Der Plan , beiDitzum
ander Ems einen größeren Fischereihafen
herzustellen , nähert sich nach der „ W . -Ztg .

" jetzt anscheinend
seiner Ausführung und liegt zur Zeit wenigstens bereits
auf dem Papier fertig vor . Ein anderer Plan des Ober¬
fischermeisters der Provinz , Regierungs - und Baurats
Backen-Hannover , geht dahin , den verlassenen toten Ems¬
arm bei Rehde , der täglich zweimal mit der Flut srisches
Wasser erhält , zu einem großen Laichschonreviere für Fluß-
und Seefische zu machen, da der seit mehr als einem
Menschenatter fortwährend begradigte und vertiefte Ems¬
strom den Fischbeständen kein geeignetes Revier mehr zum
Laichen und der jungen Brut keine zusagenden Tummel¬
plätze mehr bietet . Ferner sind neuerdings auch Bestre¬
bungen im Gange , die zahlreichen großen Meere und Tiefen
Ostfrieslands zur Fischzucht auszunutzen . Zur Zeit ist der
Fischbestand in den meisten dieser Wasserbecken und nament¬
lich den Tiefen außerordentlich gering.

: Wilhelmshaven, 14. Sept . Gestern kehrten die ab ge¬
lösten Mannschaften von S . M . S . „Bussard " und
„Seeadler" nach zweieinhalbjähriger Abwesenheit hierher
zurück . Viele der Mannschaften hatten sich zur Erinnerung an
ihre Auslandszeit fremdländische Waffen und Tiere mitgebracht.
Die Ankunft hatte sich um einige Tage verzögert, weil unterwegs
im Laderaum des Dampfers („Prinzessin"

) Feuer ausge¬
brochen war.

sichern ihm nicht zu unterschätzende Vorteile , welch letztere »w. »
mäßig und profitlich auszunützen Osternburg finanziell alle!leider nicht in der Lage ist und auch schwerlich jemals daLin
kommen dürfte, diese günstigen Chancen auszubeuten.

^ "
Ganz anders aber dürste sich die Sache machen , wenn na»

erfolgter Trennung des Ortes und der Gemeinde Oster?
bürg der elftere an die Stadt Oldenburg angeschlossen würde'
Als vor Jahresfrist in dieser Angelegenheit von Osternburg aus
Verhandlungen mit Oldenburg angeknüpft wurden, winste dieStadt dankend ab : Wir brauchen Osternburg nicht. Heute jede»
liegen die Verhältnisse wesentlich günstiger, und als ini
stoffenen Jahre Gerüchte über erneute Verhandlungen eines An

'
,

schlusses des Ortes Osternburg an Oldenburg in die Oefstntli^
keit drangen , da glaubte man hier allgemein den Zeitpunkt nicht
mehr fern , daß Osternburg Stadt Oldenburg mit sei . Wem der
größere Vorteil durch ein solches Zusammenschließenzufällt , ob
Oldenburg , ob Osternburg , das zu entscheiden dürfte wohl sthr
schwer sein . Wir glauben vielmehr, daß beide Teile gleich
dabei fahren würden.

Nehmen wir da zuerst Oldenburg , so könnte es sich nach de»,
Zusammenschluß auch nach der Osternburger Seite hin besser
ausdehnen und würde dadurch ein Hemmnis beseitigt, welches
sich schon seit Jahren in mancher Hinsicht in unangenehmster
Weise bemerkbar macht . Wie viel unerquicklicher aber mögen
sich die Verhältnisse gestalten, wenn es noch mal zu dem scho,
so viel erörterten Kanalbau kommen sollte. Ist man auch
vorläufig noch weit davon entfernt , so muß man doch damit
rechnen. Dann kann Oldenburg gar nicht anders , dann müssen
Mittel und Wege eingeschlagen werden, Osternburg an Olden-
bürg zu bringen . Aber auch noch viele andere Punkte sprechen
für die Verwirklichung eines solchen Planes . Wir erinnern dn
vor allen Dingen auch noch an die Bewohner des Dammviertelz'
wie froh würden diese werden, wenn Osternburg an Oldenburg
käme.

Was nun den Ort Osternburg anbelangt , so scheint in letzter
Zeit die Stimmung für diesen Plan wesentlich abgeflaut zu sei».
Das heißt in den Kreisen der Handwerker, Industriellen , Kauf
leute usw . wohl weniger als mehr in den Kreisen der Landwirte.
Da es sich aber bekanntlich nur um den Anschluß des Ortes uud
nicht der ganzen Gemeinde handelt, und im Orte nur wenige
landwirtschaftliche Betriebe belegen sind, so tritt in erster Reihe
das Interesse der übrigen Stände in den Vordergrund . Die
letzteren aber erhoffen, so viel ist sicher , von dem Anschluß au
Oldenburg manche Vorteile , und glauben dadurch manchen un-
günstigen Verhältnissen, wie wir sie jetzt genügend kennen , de«
Boden abzugraben.

Gewiß, es ist nicht zu bestreiten, daß es viele und schwer
überwindliche Hindernisse zu beseitigen geben wird, aber was
bei vielen größeren Städten geschehen ist und noch immer ge-
schieht , daß Vororte eingemeindet werden, das muß sich auch hier
bewerkstelligenlassen . Einsichtsvolle Männer sind der Meinung,
daß, wenn auch noch einige Jahre darüber hingehen mögen,
spätestens in 5—6 Jahren die Eingemeindung Osternburgs a«
Oldenburg erfolgen wird.

Wie man in offiziösen Kreisen über diese ganze Angelegen¬
heit denkt , verlautet nichts. In Oldenburgs maßgebenden Kreise«
steht man dem Projekte nicht unsympathisch gegenüber, das ist
sicher . Sollte es dereinst zur Wirklichkeit werden, dann werden
sich aber nicht allein für Oldenburg , sondern auch für unsere in
Aufblühen begriffenen Orte die Wohltaten der Vereinigung in
segensreicher Weise fühlbar machen . äu.

Stimmen aus Sem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
vre kntwickelung vsternvurgs.

Wer die Verhältnisse in unserer Gemeinde in den letzten
Jahren aufmerksam verfolgt hat, dem wird sich das Bewußtsein
aufgedrängt haben, daß Osternburg in wirtschaftlicher wie auch
in anderer Beziehung einen ganz bedeutenden Aufschwung
genommen Hai . Was für die große Stadt Berlin die umliegen¬
den, in kräftigem Aufblühen befindlichen Vorstädte Charlotten¬
burg , Schöneberg usw . bilden, das wird im kleineren Maßstabe
die Gemeinde Osternburg für Oldenburg . Mag auch bezüglich
der verschiedenen industriellen Unternehmungen in letzter Zeit
ein gewisser Stillstand sich bemerkbar gemacht haben, so bedeutet
dies keinesfalls einen Rückgang. Im Gegenteil, die äußerst gün¬
stige Belegenheit Osternburgs in unmittelbarer Nähe der Stadt
Oldenburg, seine vortreffliche Lage an mehreren Flußläufen

Toter oaer lebendiger pifcb.
In gewisser tendenziösester Weise scheint der Artikel „Toter

oder lebendiger Fisch " in der Nummer 244 dieses Blattes ge¬
schrieben zu sein . Während man nun bei oberflächlichem Durch-
lesen zu der Ansicht gelangen kann, daß der Einsender vielleicht
der Schlaukopf sein wollte, der gleich seinem Beispiel heraus¬
gefunden hat, daß der tote Fisch gerade so schwer sei wie der
lebendige, in diesem Falle also gesunden hat, daß eine wirkliche
Notlage der Landwirtschaft nicht bestehe , so findet man aber bei
genauerem Durchlesen, daß der Zweck der Zeilen etwas tiefer
liegt, daß man hier wieder den Bauern , und vornehmlich de«
Agrariern , eins anwischen will. Der Herr „R .

" schreibt nu«.
falls die Wirtschaft einiger Landwirte sich nicht rentiere , dies ge¬
wissen , ungünstig wirkenden Faktoren zuzuschreiben sei . Es mag
ja sein , daß einige Landwirte durch bessere Wirtschaftung eiue«
höheren Ertrag erzielen könnten. Jedoch ein jeder Stand hei
seine Narren , ein jeder hat auch seine denkenden Köpfe . Herr

dem der junge Clemens die erste «Fahrt auf dem Strom an¬
getreten hat . Eine Flut lebendigster Erinnerungen mutz
wohl auf das Gemüt des alten Mannes einstürmen , wenn
er nun auf dem Gipfel der Berühmtheit als gefeierter
Dichter und Ehrendoktor den gleichen Dienst verrichtet und
die gleichen Rufe ausstötzt , die der arme Schiffsjunge der¬
einst gelernt . Zwischen den grünen Waldufern des maje¬
stätischen Riesenstromes ist ja das Dichtertalent des jungen
Samuel Clemens herangereift , hier hat er sich mit dem
Schifferruf „Mark Twain " (zwei Farben markieren ) den
Schriftstellernamen erworben , den er zum populärsten der
Vereinigten Staaten machen sollte . In seinem wundervollen
„Missisippi -Buch" hat er Leiden und Freuden dieser ersten
Lehr - und Wanderjahre geschildert . Schon die Sehnsucht
des Knaben stand danach, ein Schiffsmann zu werden . „Als
ich ein Junge war, " so erzählt er , „ da war der einzige stän¬
dige Ehrgeiz unter meinen Kameraden in unserem Dorf am
Westufer des Misisippi der , ein Dampfbootmann Zu werden.
Der vorübergehenden ehrgeizigen Anwandlungen hatten
wir noch viele , aber die kamen schnell und gingen schnell.
Schlug ein wandernder Zirkus sein Zelt bei uns auf , dann
lieh er uns den glühenden Wunsch zurück, Clown zu werden.
Die erste Truppe von Negersängern , die sich in unseren Ort
verirrte , erweckte in uns allen die schmerzlicheSehnsucht , auf
solche Art unseren Lebensberuf zu erfüllen . Hin und wieder
hatten wir die Hoffnung , datz uns Gott , wenn wir leben
blieben und artig wären , uns erlauben würde , als See-
räuber kühne Taten zu vollbringen . Aber alle diese Ideale
schwanden, und nur der eine Ehrgeiz blieb immer , ein
Dampsbootmann zu werden .

" Mit siebzehn Jahren ging
Mark Twain dieses Ideal in Erfüllung . Sein alter Lehr¬
meister , der jetzt wieder am Steuer neben ihm stehen wird,
Kapitän Blixby , hat selbst erzählt , wie das vor sich ging.
„Im Jahre 1852," so berichtet er , „war ich erster Steuer¬
mann auf dem „Paul Jones "

, einem Schiff , das Fahrten
von Pittsburg nach New -Orleans machte . Tritt da ernes
Tages ein langer , eckiger junger Bursche, ausgetrocknet und
dürr wie eine alte Semmel , dessen Glieder sich wie in Leder¬
gelenken schlottrig auf und ab zu bewegen schienen, in mem

Steuermannshaus und sagt in ganz eigenartigen gedehnten
Tönen : „ Guten Morn '

, Herr . Wollen Sie vielleicht 'n fixen
jungen Burschen haben und ihm beibringen , wie man
Steuermann wird ? "

„ Nein , Herr , davon gibts hier herum
mehr als zuviel ! "

„ Ich wollte doch , Sie nähmen nach,
Mister . Ich bin 'n Drucker , aber es scheint, . wie .wenn nnrs
damit nicht recht vonstatten ginge , und da bin ich meiner
Gesundheit wegen auf dem Wege nach Zentralamerika,
glaube , aus mir würde ein rechtschaffen tüchtiger Steuer¬
mann , denn ich Hab

' 'ne grohe Liebe zum Fluß .
"

»Warum
zerrt Ihr denn Eure Worte so schrecklich auseinander;
„ Ja , das weiß ich nicht , Mister . Da müßt Ihr mal meme
Mama fragen . Die zerrt die Worte gerade so . Aber gro
denn nicht 'ne Möglichkeit , wie wir Zusammenkommen,

'

mit Ihr mir beibringen könnt , wie man Steuermann wiro
Die einzige Möglichkeit ist Geld .

" Der junge Mann zay
denn auch wirklich eine kleine Summe im voraus und
sprach, den Rest von seinem Verdienst als Steuermann
zutragen . So kam er aufs Schiff und lernte das rauhe
doch so reizvolle Leben auf dem großen Strom kennen,
war er ein erfahrener Steuermann , der auch ! . .
ersten schriftstellerischen Erfolgen das Ideal ferner Km Y

nicht vergaß und seinen frühesten Beruf auch heute
nicht verlernt hat.

Rückgang der französischen Sprache . Der darr cr

„ Gil Blas " stimmt ein Klagelied darüber an , sav
französische Idiom überall vor den Sprachen der „ sw
Völker" , der Angelsachsen und Deutschen , öurucmxrch . L^
Elsaß wird es nach und nach aufgegeben und das ^
erstreckt sich bis zum Gipfel der Vogesen, ^ n der
ist die Sprachgrenze , die beim Murtener See lag , M
zehn Kilometer zurückgedrängt worden . ^ n O
versteht das Volk immer weniger Französisch, obwoh i . ^
Auswanderer Arbeit in Frankreich suchen: aber si
nur das französische Gold in die Heimat zurück,
die Sprache . Zu gleicher Zeit wird m den ftanM ' ^
Provinzen weniger die heimische Mundart ^esP W

Bretagne vergißt das Keltische, die „ langue So
an Terrain , und das Baskii'che hat nur noch em



k̂ k- ibt - Es gibt keine Not der Landwirtschaft im Oldenburger

a. nde ^ ch nehme an , daß dieser Satz auf dre oldenburgische

Landwirtschaft im ganzen angewendet werden soll . Auch ich werde

in meinen Entgegnungen nur von der Allgememhett reden . Will

man nun zur Beurteilung dieser Fragen schreiten , so hat man sich
"
uf gewisse Grundlagen zu stützen . Als sicherster Beweis , ob sich

das in der Landwirtschaft steckende Kapital verzinst oder nicht,

sind doch wohl die von Landwirten einwandfrei geführten Buch-

ührungsresultate anzuführen . Freilich wird noch lange nicht

von allen Landwirten Buch S-suhrt ; fedoch lassen w,r uns mit

den vorhandenen Resultaten Saugen
und stellen einmal einen

Steroleick der Betriebe an , welche Buch fuhren und welche keins

sübren so werden wir zu der Ansicht kommen , daß die Wirt-

ckastsweise der Elfteren durchschnittlich weit besser ist wie die

der Letzteren . Hiernach zu urteilen , bringen auch die elfteren

Betriebe eine größere Reute hervor wie die letzteren und doch

wieder sind es die buchführenden Landwirte hauptsächlich , welche

von einer wirtschaftlichen Notlage der Landwirtschaft reden , und

gerade diese gehören den vielgeschmähten Agrariern an . Können

doch gerade diese Herren ziffernmäßig Nachweisen , daß von einer
» durchschnittlichen Rentabilität der Landwirtschaft keine Rede sein

kann . Sollte der Herr R . nun wirklich seine Behauptung seiner
Ucberzeugung verdanken , so muß er meines Erachtens zu den

Leuten gehören , welche das Grund - und stehende Betriebskapital

ganz außer Berechnung lassen und nur das umlaufende Betriebs¬

kapital berechnen . Meine Ansicht , welche sich auf die Resultate
der Buchführung einiger besteingerichteter Betriebe stützt , ist die:
Wenn der Landwirt heutigen Tages 4 Prozent aus seinem ge¬
samten , im landwirtschaftlichen Betriebe angelegten Kapital her¬
auswirtschaftet , so hat er ein brillantes Geschäft gemacht , wer
2 Prozent bekommt , soll sehr zufrieden sein ; wer 1 Prozent er¬
hält , der soll nicht murren — denn nützen tuts ihm doch nichts,
und wer keine Zinsen sieht , der soll Gott danken , daß er nicht
noch Geld zugesetzt hat . Groß ist aber die Zahl derjenigen , die
wirklich noch Geld zusetzen . Dem Herrn R . empfehle ich nun,
sollte er wieder solche Artikel schreiben wollen , sich von der
vollen Richtigkeit seiner Behauptungen zu überzeugen , ich kann
meine angeführten Behauptungen jederzeit schriftlich Nachweisen.

I . K.
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Oldenburger Schützenhof.
Ball - , Korrzert - u . WWllslshinrS 1 . Ranges.

Ausgedehnte , sehr gepflegte Garten - Anlagen . — Große
Säle und geschlossene Veranda . — Seit Jahren beliebter
und bekannter Treffpunkt geschätzter Familien ans der Stadl
und Umgegend . Dicdr . Meyer , Hof -Traiteur.

Zichmmt, ArteimirWft >>. VMM
M G. Frohns , Wernburg b . Slbenburg,

MG !" größtes und erstes Etablissement am Orte,
empfiehlt seine Lokalitäten , Gesellschaftszimmer , großen
schattigen Garten , Saal mit Theabrbühne den geehrten

Vereinen , Gesellschaften und Schulen,
ff. Biere und Weine , Gute Küche.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit der ihr
verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei The
Bradstreet Company eine große bewährte Organisation für
kaufmännische Erkundigungen . Die nordischen Bureaus be¬
finden sich in Bremen , Langenstraße 142, Flensburg , Holm
14 , Hamburg , Gr . Bäckerstraße 26, Kiel , Burgstraße 4, Kopen¬
hagen . Palaisgade 8.

IiLilävIrtsodLttl . SmrI»kA»rLi»8,
briefl. Unterricht.

O . LlarrL , 6sk-lln- 6r .-1.1etitsi'fvllis iüi. >3.
Prospekte kostenfrei l

.MggMküg
" - ALL

Altrenommierte Sominerwirtschaft mit großem , schönem
Garten , Tanzsaal , Klubzimmcrn , Kegelbahnen re. Vorzug !.
Speisen ; ff. Getränke ; prompte , reelle Bedienung . Allen
Vereinen , Schulen , Ausflügler » re. bestens empfohlen.
Vorherige Anmeldung eo . erwünscht.

Besitzer.

i . O.

„Gasthof zur Jakkenburg ",
in der Nähe des Urwalds Hasbruch , bietet Vereinen , Familien,

Sommerfrischlern und Schulen angenehmen Aufenthalt.
Schöner Saal mit großen , Musik -Orchestrion , verdeckte und

unverdeckte Kegelbahnen, großer schattiger Garten.
. — Stallung für 60 Pferde . -

ŝolr . Stsnrsrs.

Zm ttM - » Sei.
meine schön gelegene Restauration mit großem Saal
und Garten . — Piano zur Verfügung . Ausspann
für 2V Pferde . — Gute Bedienung . Mäßige Preise.

Minuten von
- Oldenburg . —Bloherfelder Hof , -

Inh . : L . Seklickt.
Halte mein Lokal rsiit großen : , schönem Garten , Saal mit

Bühne und Klavier , sowie meine
verüecklr voppel -Krgrlvsdn

Jlusflüglcrn , Vereinen , Schulen bestens empfohlen.
Stallungen vorhanden . — Größere Vereine bitte um

vorherige Anmeldung.

sehr erwünscht.
Für größere Partieen ist vorherige Anmeldung

Ö » I»1 ^ Iscblsi ' .

Hilde am Mm Reiherholz.
Klimmt „Mm bchen Schinken"

Halte meine Wirtschaft mit neuer

Lommvnkallv und Klubrimmen

Nusflüglern , Vereinen , besonders auch Schulen bestens
empfohlen . Anmeldung erbeten.

n.

148 . Tanzgelegenheit , schattiger Spielplatz und Garten.
Auf Wunsch Gespann am Bahnhof.

jWG !" Von Hude neue Chaussee , von Wüsting Fuß¬
weg an der Bahn.

Kuvßsus kOülilknteiesi b . Vsrvl,
im Walde gelegen , Kurhaus,

bietet Vereinen , Familien sowie Sommerfrischlern u . Schulen
angenehmen Aufenthalt . — Großer Saal , Kegelbahn , luftige
Zimmer und schattiger Garten . — Pension 3—3 .b0 pro Tag.

Bei größeren Gesellschaften erbitte vorherige Anmeldung.
Hochachtungsvoll

Kl . Slvvsrt.

Rastede. Z« Grase « Aatoa Mcher,
nahe am Großh . Park , bietet Vereinen , Familien , sowie
Sommerfrischlern und Schulen angenehmen Aufenthalt . —
Großer Saal , doppelte verdeckte Kegelbahn , luftige Zimmer
und schattiger Garten . Pension 3 pro Tag.

WM " Bei größeren Gesellschaften erbitte vorherige
Anmeldung.

I . GSßeljohanuS.

» UM ÜMlW il. llM.
Halte meine Lokalitäten , direkt am Bahnhof belegen , be¬

stehend in großem Saal , Veranda , Kegelbahn und schönem
Garten , bestens empfohlen.

Größere Vereine wie Schulen bitte um vorherige An¬
meldung.

D. Jacobs Wwe . , Neneuburgee Hof.

Brinksitzerei-
Berkaus.

Ter Brinksitzer Gerh . Kruse
zu Almsloh bei Delmenhorst be¬
absichtigt seine direkt an der
Delmenhorst -Oldenbrg . Chaussee
bei Urneburg belegene

Besitzung,
bestehend aus dem Wohnhause,

den Nebengebäuden , dem gr.
Garten , enthaltend viele der
besten Sorten Obstbäume , und
5 sis, 20 ar Grün - und Acker¬
ländereien,

mit Antritt am 1. Mai 1908
eventl . auch früher zu verkaufen.

Letzter Termin zum öffentlich
meistb . Verkauf ist angesetzt auf

Mag , stell 20 . SeHr . ,
»achm . S Uhr,

m «Lesers Gafthausezu«rnrburg.
„ L °

,Ae,ntzung l^ gt sehr schön
zu bewirtschaften,

r °t>

— Ganderkesee.

—r:- Herm. Eylers.
mllller- Dünger,

Kaien « ü» 5 ^ «e. Schweine.
>.Ä LL2A »schr° « K m . Borten

Landes - Industrie - und Osverbs - ^ .usstsUunx
Oldenburg i . 6r . IS05 Ooldsne u. Silberne lKedallle.

sllLsoLlnvNt - unck 4Vsgsn-
iOsvrHc , Llslsllglssssrsl.

Telöpp .28 . luaenssgrg 1. 8k. OeZr .1851.

Ink . : 8 . Sütvr und 8 . Stromer.

Dsmpkksssel , Dampfmaschinen , LauAAasanIaZsn, Das- und
Lenrinmotore , Llslctromotore , silsenkonstruktionenvcke Dächer,
Drücken ete ., eiserne Schiffs, Icküklen - u. 8L§srei -^ nIsZsen,
Transmissionen aller llrt nack eigenen Modellen stets vorrätig

Reparaturen an klascbinen zeKlicber srt
revrden prompt und Aevissenkatt ausgekübrt.

GGG 6^08868 I-Lger in k'seliungsn , 4L 4L 4L
I-vllei-nemen b,8 200 mm öi-sile auf I.sgsi'.

Torfstreumasckinen kür Hand - u . Kraktbetried stets vorrätig.
Eiserne Lleckgekässe werden schnellstens u. billig angekertigt.

in seäer ^ urLükrun ^ .

r , r Katalog , Kostonavscklätze und LelebnonA gratis . : - r

Bettstellen u . Matratzen,
beste und haltbarste , eigene An¬
fertigung , billig gegen bar zu
verkaufen. Wilhelmstraße 1a.

Necke « . Lese»
für Kolonialwaren , ca . 4 m lang.

Offerten unter 8 . 8b6 an die
Erpeü . .d. Bl.

o - Ls - Monatsraten vo -, 2 s^ ark

fkotog . AppapÄs
a»

mr v !e
üoerr-
nscbütr,
lüttig

etc . , ->vie »U«
llten . IIIeo

ra wLsr-rstea
Preisen.

KpLMMoplllMK
«»reiitiert eckt , mit
lertxummi -piLttell.

sulomston,
phono-

>t»pk»n
mit llerl-

Uuervllreo.
Noore Irilit», vkieelo», l>p«riuil>»« r, p«IS»r«ctior , »Ilmri . gerokmt»
Miller . — wustr. Xetolox xrsü» Ull<t tret. pasllcrrt « ^eoüxt.

2il !s6I 'Is »Nor itrt
S »It«N-

I»»Irumeril»

Violinen
^lÜLMlvlmea.
OurtLkrea.
ttsrwonlkLS

kNll8ik « ei 'Irs
seldstspis»
lemZe. 50-

Inst ru-
ment«
LULveed-
seldLrea

- ^ etaü-
D ooteo.

K !al L ? reunä in Vre8lan K.

Oldenburg . Pferdemarkt.
»MM Wüe WellliSlüÄtieMstes 8pkÄ3l §ö8cdZtt

Morgen , Lonntag , 15 . Septbr.
'

nachm . 4» 6 « . 8 )L Uhr:

3 große Haupt - Vorstellungen.
In jeder Vorstellung:
Fütterung sämtlicher Raubtiere.

Die Direktion.

Fabrik,
günstig an einer Bahnstation
im Oldenburgischen , 1699 neu
erbaut , m ' t sämtl . maschin . Ein¬
richtung n u verkaufen oder
billig zu v r ie' en durch

Aukticn itor Olnus
in Jade.

Unterzeichneter Vorstand des
Gustav Adolf - Fraueuvereins
bittet freundl . uin die noch rück¬
ständigen Beiträge.

Frau Professor Richter.
Frau Ernst Hoyer.
Irl . M . HoteS . _

Zu kaufen gesucht gut erhalt.
Häckselmaschine . .

Offerten unter 8 . 858 an die
Expedition L , Bl, ^

sü. KMlI «ni
c^ t» SiMioomtidcllr mit »lekl. Sst Îods
6ustav I^usliL
SLststldi s . l- rinrsnstr . 46

litd. MI

versc» d«t gegen Nachnahme garantiert
neue und gut entstäubte , gut füllende
Bettfedern p.Psd .M. 0S5-I.0Ü-IL5:prima
Halbdaunen Mark l .?S : Gänserupf¬
federn M. L«h Prima weibeGSuseüalb-daunen M. LLO-S.<X>-g.»0 ;
echt chinesische Monopoldauaen 1 -a .
M , LSS, echt russische. Matador . I - s
Gansedannen M. s .50
Don den Daunen
grotzOberbcit .— i
M . 0.S0peiPsund; _
Wie sie von der Sans fallen , mit allenDaunenM. I .L0. Proben und Preisliste
gratis Umtausch oder giü -Is-ndun - ge-
a ^ ! Verpackung kostensreu
Letzljahrlger Umsatz über S^« 0

Zentner Bettfedero , von keinem
zweiten Betten - und Bett » .

federngeschaft erreicht. ^

Echt belg. Rieseukaninchen zu
verkaufen. Milchbrinksu eg 25,



, ^ vLsmororvML LdrontM ^vLSmolorvllkLdrlk,
(voi -mnls O . 8oLn »tt ^ )

rSarLNNasirLQivr * ^ nIsAVir MoüvII
M /lultu-avil- , 8 i-rlun!<oklenbi-ili6ti8 , Koks U8V. I9 V7 .

krLLlsIollswotoroll flli - Las , SollLw , 8pirttn8 v8v.
? 8. in Sstrisb . . Ingsi,i « rn » - 8Ui -o Hsmiovsr.

- lSIL I7I
KMiiiiikinclie

v . R. 0 . LI.

Armensacherr.
Die Arineuwnlmission d . Landg.

Elsfleth wünscht eine ältere
Fra«, einen Knaben von 5 bis
6 Jahren und ein Mädchen von
1 >L Jahren in geeignete Kost
und Pflege zu gebe ». Annehmer
wollen sich an den Armenvater,
Herrn W . H a r rn s -- Oberrege,
od . den Unterzeichnetenwenden.

Teichstücken , 12. Ceptbr . 1907.
Die Aruienkommijsion.

_ H . G. Glüsing.

Las Reinigen kr Zng-
graben L Wnlss - Liela -t
soll ain Dienstag , den 17. Sept .,
an Ort und Stelle öffentlich
mindestfordernd ausverdungen
werden. Annehmer wollen sich
nachm, 5 Uhr bei I . Hilbers
Brücke versammeln.

Die Geschworene«.

Großherzogliche
Forst - Verwaltung.

Oldenburg, 7. Sept. 1807.
Die Anfertigung der Dienst¬

mützen für die Holzwärter und
beeidigten Forstarbeiter des Her¬
zogtums soll von neuem vergeben
werden. Schriftliche Angebote
sind in der Registratur der Forst¬
verwaltung , Ersparungslassen¬
gebäude, Zimmer Nr . 1b, bis
zum 1 . Oktober d. I . abzugeben,
woselbst auch das Nähere zu
erfahren ist.

Großherzogliche
Forst - Verwaltung.

Oldenburg» 7. Sept. 1907.
Die Anfertigung der alle

2 Jahre zu liefernden Dienst¬
anzüge für die Holzwärter des
Herzogtums soll von neuem ver¬
geben werden. Schriftliche An¬
gebote sind in der Registratur
der Forstverwaltung,Ersparungs-
kassengebäude, Zimmer Nr. 1b,
bis zum 1. Oktober d. JA Sb-
zugeben, woselbst auch tzas
Nähere zu erfahren ist.

MmilikoerkMs
Eversten.

OsKtznIL. Voulrug „ToMlle ." Milbing

König !. k»rsnss.
Staat s « isäajiitz

unä viols
anäers ^ usAsickmrmMn.

im Saale des Arbeitcrbild . -Bereins , Georgstr. 11,
Sonntag , den 15. er ., abends 8 Uhr.

Redner Herr Pr . Ott über : -

„ Oie Wellgkseki
'Me im Uekiv

cler kibei".
„ Daniels Prophezeit ist eine feine Chroniki bis an
der Welt Ende und beschreibt klärlich das Ende

— Christs — und Türken - Reich " . — Luther.
Jedermann herzlich eingeladen. TWM

Eintritt frei. - -

Eversten. Handelsleute
Blendermann «. Breyer in
Oldenburg lassen am

Dienstag,
Len 17. Legt. i> . I .,

nachmittags 4 Uhr,
bei Holze ' s Wirtshause Hier¬
selbst:

40 - 50
große u. kleine
Weine

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

B. Schrvarting. Auktionator.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Oldenburg.
Oldenburg. Wilh. Heitmann

Witwe in Oldenburg beabsichtigt
die daselbst au der Lamberti¬
straße unter Nr . 1ü belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November d.
I . oder später durch mich öffent¬
lich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
noch neuen, gut eingerichteten
Wohnhause, enthaltend eine ge¬
räumige Unter- u. Oberwohnung
nebst Stallraum und einem
schönen , v,1v,52 Hektar großen
Garten.

Einfahrt ist Vorhänden.
Von dem Garten läßt sich sehr

gut ein

Bauplatz
abtrennen und kann solcher auch
besonders verkauft werden.

Die schöne Besitzung eignet
sich vornehmlich für einen Pri-
vatmann oder Beamten-.

Die Bedingungen sind gün¬
stige und ist der Ankauf sehr zu
empfehlen.

2. Berkanfstermi « ist an¬
gesetzt auf

Freitag,
den 20 . Sept. i>. I .,abends 8 Uhr,
in Baselers Wirtshause an der
Nadorsterstraße.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Auktionator,

Eversten-Oldenburg._

Streek t.
'

Saiidkr« !,.
Die Erben des Bahnarbeiters

Heinr. Stolle das. lassen am

Simsen-,
dkn21. Skgi. il . Zs.,

nachm . 4 Uhr ansanz.,
1 beste Milchkuh,

1 Kleider- , 1 Milch - und 1
Küchenschrank, 1 Pult m. Auf¬
satz, 1 Kommode, 2 Tische , 6
Stühle , 1 Lehnstuhl, 1 vollst.
Bett (chemisch gereinigt) , 1
Wanduhr , 1 Viehkessel , 1 Back¬
trog , 1 Schneidelade m . Messer,
versetz, landWirtschaft!, sowie
Haus - und Küchengeräte, etwas
Heu, Stroh und Dünger und
was sich sonst vorfindet,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Käufer
einladct

W. Gloystrin . Aull.
Gr.- Bornyorst . Zu verk. ein

Bullenkalb . I . Bohle«.

Langwarden. Im Aufträge
habe ich eine in einem lebbasten
Orte Bntjadingens an der
Chaussee schön belegene

bestehend aus einem sehr ge¬
räumigen und zweckmäßig ein¬
gerichteten Wohn - «. Geschästs-
hanse, Stall und Garte«, zum
beliebigen Antritt sehr preiswert
zu verkaufen.

Auf der Besitzung wird

KMllitg, WmrWft
Mil Merei

sehr gewinnbringend betrieben.
Auch ist ein schöner großer

Saal und eine Kegelbahn vor¬
handen.

Das vorhandene vollständige
Inventar kan« mitübernommen
werden.

Da sich nur sehr selten eine
solch günstige Kaufgelegenheit
bietet , kann der Ankauf sehr em¬
pfohlen werden. Die Verkaufs¬
bedingungen sind günstig und
genügt eine verhältnismäßig
Kleine Anzahlung.
Oitv irisssdisIeD,

Rechnungssteller.
Hammelw. - Nußendeich. Zu

verlaufen eine junge nahe am
Kalben stehende Kuh sowie
4 Rindochsen.

_ Joh . Gollenstede.
2 gut erhaltene Damenräder,

45 und 60
Lindenstraße 29.

Widerruf.
Der Verkauf am

17. Septemöer öei dem
Landmann Ä . Mutge
in Ösen Mt aus.

A. Zcgen, Aukt.

Elsfleth. Ein sehr gut er¬
haltener , moderner

Kutschwagen
steht unter meiner Naeyweisung
zum Verkauf.

Ehr. Schröder, Aukt.
Grammophon mit Platten zu

verk. _ Kriegerstr . 12, rechts.
Zu verkauf , ein eiserner Ose »,

billig Haareneschltr . SS.
Bnvgerselde. Spörgelsamen

zu kaufen gesucht.
_ Schmidt, „Grüner Wald".

Billig zu verk. :
1 gut erh. Nahmaschine , 1 Küchen¬
schrank , Waschtisch , versch . Stühle
u . Tische , Bilder u . 1 einschläf.
Bett, Betten u . Bettstellen, 1 - u.
Zschläf._ Kurwickstraße 22.

Etzhorn . Zu vrk. e . Bullenkalb.
D. Buttelmann , b. sch . Stiefel.

Rastede.
Am Sonnabend , den 28 ., und

Sonntag , den 29 . September:

Großes Preis-
Mi» Me«- Kegeln,
wozu freundlichst einl .rdet

_ Chr. Pörtner.

TieZelllok-
Sonntag , 15. Sept . :«roher Lall

mit

Belustigungen.
Bengalische Attraktion

mit Feuerwerk.
Vorträge.
Polonaise durch den Garten

Anfang 4 Uhr. Diedr . Meyer.
— OkSH . « «

Am Sonnabend , d. 21., Sonn¬
tag , den 22 . u . Montag , den 23.,
findet auf meinen Bahnen

GroßesPreiskegeln
statt. — Bahn I : Geldpreise.
Bahn II : Ca. 100 Hühner.
Anfang d . Kegelns nachm. 3 Uhr.

Am Sonntag , den 22. d . Mts .,
von 7 Uhr an:

— — n A tu O » — EM»
Hierzu lade ich ganz ergebenst

ein . _ Aug . Gr asho rn.
Mklrumllmäknköf
Großer Ball.

Sonntag , den 15. Septbr . :
Großer

Rekrntell - AbMM
des Turn - und Stemm -Vereins

„ Einigkeit" . Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

_ H. Deitz.

Leuchtenburg.
RmchW .Aue Welle'

Am Sonntag , den 22 . d . M . :

k' llr belä u . Usrten okkerisre vorrüg-
WMillÜWdM.

ferner lescdlns , Revolver,
xevedro, Kunitwn uns IszägerLte.
vekorstionsvsklea unci ganre
8ammlull8sn. - Reparaturen

vveräen aufs beste srleäiZt.
kml 8 -üM . limetiMs . , MI.

Westerstede. Der Gastwirt
Joh . Jantzen z « PeterZfeld will
von seiner von Kaufmann De-
gode angekauften Dampfsägerei

den Dampfkessel , die sämt¬
lichen Maschinerien nebst
Zubehör , same das Wohn-
hans nebst Merkstätte
M Abbruch

am

LMttstag, k 26. Sept.
nachm . 3 Uhr,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen
lassen.

Der Dampfkesselund die Ma¬
schinerie« sollen zu jedemPreise
verkauft werden.

Versammlung in Verkäufers
Wirtshause.

E. Wettermann, Aukt.

Ball
in Millers Wirtshause daselbst.

Hierzu laden ergebenst ein.
Der Vorstand. H . Millers.

Während des

WeißerMarktes:
Großes

krek - MÜ
Lollkurreor-

kegeln.
g. »Mm. WIelli.

UWvv -KiiMl
des

Vereins der Sanlinhaber in Stadt
und Amt Lldeiibmg.

Am Sonntag , den 15. d. M . r
LLrrLr.

^ ^ ^ - Ball . -
O . Huuri 1csil.

Züge ab Oldenburg : 2.35, 3.11, 3.45 , 4.30.
„ „ Bloh 8.38 , 9.00 , 9,12 , 11.09.

Freitsg (Eratefest) , 18 . Lktoßer:

Große

TttmSk.
Hierzu ladet freundlichst ein

A. ll . Aemllaus.

> Vetfen8

Ltsblissemsnt.
Sonntag , den 15. d . M. :

Ball,
wozu freundlichst einladet

Ang. Rieck.

Donnerschwee.

Kriiner Lok.
Sonntag , den 15 . d . M. :

Großer Walk,
wozu freundlichst einladet

Anfang 4 Illw. Alb. Krüger.

Lvtiütrknbof
rur Vkunlsseburg.
Groß« B»>l.

Hierzu ladet höflichst ein
_ H. Prüsee.

Achterrrmeev.
Am Sonntag , den 6. Oktober:

Großer
Hn >v6 ! liung8 - 8a » .

Jliffang 4 Uhr-
Hierzu ladet freundlichst ein

Herma«« Wilke«.

Oust. krod »5, VE ' Ball.
Osternburg. Anfang 4 Uhr.

M WM. IIIilMlIIIll. kreßer öffkitl. Ball.
L . SoLmlcll , Eversten. Anfang 4 Uhr.

Vävov , Aersteu,AE Ball.o «lUllsr. Anfang 4 Uhr.

«« Illkkit MMRl DW" Ball.
„Sun I/tnUs ". Anfang 4 Uhr. V. ttrückeberg.

Sittel.
Freitsg (Erntesest) , kn 18 .,
nnd Smaßeild , den 19 . Mr . :

Großes

1M -
. lii»

rinU

DonnerschwcerKrug
Besitzer : vebr. keellemexek.

Am Sonntag , den 15. d. Mts . :

ILIbiuSi » Sali.
Anfang 4 Uhr.

Sonn tag , den 15. d . M. :

Sk Ball.
wozu freundlichst einladet

f. Llüknendsi'g.

Shmsteäe!
MngKknkrns.

Sonntag , de« 15 . d. Mts.,
nachm . 4 Uhr ansgd .:

Oeffentlicher
wozu frdl. einladet D. B.

Donnerschwee.
Ms . -Verein RülerW.

Am Sonntag , d. 15. Sept . d.J . :

verbunden mit
Saal - Reigenfahren

und Radballspiel
im „Krähnberg ".
Anfang 5 Uhr. Eintritt frei.

Fr. Eikers. Der Borstand.

„ZUMGniilkmld "
,

Eversten.
Am Sonntag , den 15. d. Mts . :Ball . S

Hierzu ladet freundl. ein
Herm. Kuhlman«.

Bürgerfelde.
rur LrLolllllg

Sonntag , den 15. d . M.:

Lall
im großartig dekorierten Saale.

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

G. Mohnker«.

Morster Krug
Sonntag , den 15 . d . M. :

Großer Ball
wozu freundlichst einladet

G. Theilman« Ww.

Großes Preis-
il. Enten -Kegeln
am Sonnabend , den 14., Sonn¬
tag, de » 15., «nd Montag, de«
18. September, jedesmal nach¬
mittags 4 Uhr ansangend.

Um rege Beteiligung bittet
Nadorst. Joh . Schellstede.

„Wttiibiltger Hsf'
Inh . : B. Scheller.

MSP" Sonntag und Montag,
15. «nd 16. September:

GroßesPmske -tln,
wozu freundlichst einladet

B. Scheller.

Sarmome
Osteruburg.

Am Sonntag , den 15. d. -
Großer

Reell . SÄ
Anfang 4 Uhr.

Um zahlreichenZuspruch bäte
Will y Unliem sm^.

^ rädorsi.
Klub „kliik auf"

Sonntag , den 15 . sept . .

: : MM - u

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet freundlrchst er

Der Vorsta nds

Klub kermanis,

Tanzlränzche«
im Saale des Herrn G - ^
mann . Bremer - Lhansiee.

Hierzu laden freundl. er«
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7n'n Kroog.*)
Mien Ol ' de hett't brock.

He kickt na de Klock,
Nu schufst he sick sacht ut 'n Kroog.
Schees kickt he mi an
Un seggt : „Use Jan,
De kriegt ok sien Dag nich genoog!"

Us' Krögers Katrien,
De heww ick to lien,
De Deern is so moi un so glatt.
Se kickt in de Där,
Se plinkoogt hierher.
Ick kam all, ick kenn jo den Padd!

'n Bank steiht bi 'n Hus,
Dar sitt 't wi'n Rus,
Dar kuß ick un straak ick mien Deern.
Dar sund wie alleen,
Numms kriegt us to sehn,
Numms nich as de Maan un de Steern,

Mien Ol is vergrellt,
Mien Olsche de schellt - '
Ick wät woll, se mögt ähr nich lien.
Man dat is nich scha,
Ick fragst nich na,
Ick free nums as Krögers Katrien.

Emil Pleitner.

*j Entnommen Ms : B o tt er bl o o m e n . Plattdeutsche
Gedichte von Emil Pleitner . Oldenburg , Verlag von H . Nonne.

Scplembrrlage.
Wie manches unmutsvolle Wort ist während der letzten

Monate gefallen über die stiefmütterliche Behandlung , die
uns in diesem Jahre der Sommer hat zuteil werden lassen.
Um so dankbarer und empfänglicher sollten wir jetzt fiir die
Tage sein, welche uns augenblicklich der goldige Septeni-
bermond beschert. Es sind fürwahr Spenden von unbc-
schreiblicher Pracht und Schönheit , Tage , die mit ihrem
verklärten Schimmer so frisch und erquickend in die -Leelc
fallen wie Tautropfen in Blütenkelche . In kaoto , die liebe
Sonne hatte sich nur vorübergehend in den Schmollwinkel
zurückgezogen, und jetzt lacht sie uns wieder so hold, so milde
und wohlwollend zu wie lange nicht zuvor . Unter ihren
alles verklärenden Strahlen verschwinden die Furchen der
Sorge und des Unmutes von der Stirn des Landmanns,
und wenn der Früchte auch nicht so viele sind, die jetzt noch
nachträglich zur Reife gelangen , so bietet ihm doch das Wic-
derscheinen der Sonne eine zuversichtliche Gewähr auf die
Wiederkehr günstigerer Zeiten . So sei denn zufrieden , du
Mann des Feldes , und erfreue dich fröhlichen Herzens mit
dem Naturschwärmer aus der Stadt dieser goldenen Sep¬
tembertage . Ihr Städter beherziget aber mehr denn je das
alte , liebe Sprichwort : „ Morgenstunde hat Gold im Munde .

"
Wetteifert mit dem Landbewohner ! Mit dem ersten Grauen
des Morgens heraus aus dem weichen Hüllen , der Bettstatt
und hinein in den frischen, kühlenden Morgen ! Denn es
gilt schon in >den ersten , unberührten Stunden all die Wun¬
derdinge zu schauen, die der junge Tag nur den Frühauf¬
stehern bereit hält . Jst ' s -denn nicht wahrhaft erhebend zu
schauen, wie der rote Sonnenball aus zarten Nebelschleiern
hinter Häufergiebeln und Baumgruppen hervorsteigt , um
mit zunehmender Tagesstunde immer reichere Wellen an
Licht und Wärme durch den weiten , bis hoch zum Zenith
aufklarenden Himmelsraum zu gießen . Wie keusch und
unberührt liegt da der rosige Tau auf dem Rasen ! Wie
„ jung und morgenschön " harren die bereits rötlich ange¬
hauchten Beeren in der Hecke , den ersten Grützen des Tages¬
gestirns entgegen ! Man hemmt unwillkürlich die Schritte
und lauscht wie einer Offenbarung dem sanften Liede des
Morgenwindes vom „wiedererwachenden Tage " in dem
Blattgeflüfter der Silberpappeln . O , Allmutter Natur , wie
grotz und reich und tief bist du ! Dort drüben am Nachbar-

Hause öffnet sich gerade das erste Fenster , um die milden
Fluten der Morgensonne in die Lurchkältcten Schlaf - und
Wohnräume zu lassen . Aber ist 's nicht viel wichtiger , datz
sich für all diese Schönheit und Pracht unsere Herzen öffnen,
daß sich alle nur irgendwie für die Natur aufnahmefähigen
Organe auftun und cmpfangsbcreit zeigen ? Ta ist kaum
einer unserer Sinne , der bei dem „ goldnen Ueberflutz " nicht
auf seine Kosten käme, von der Betätigung des Geschmacks¬
sinnes ganz zu schweigen, der sich in ausreichendem Platze an
saftigen Birnen und rot lockenden Pflaumen erlaben kann.
Die frische, reine Morgenluft ruft in der beständigen Be¬
rührung mit unserer Haut ein unbeschreiblich köstliches Ge¬
fühl des Wohlbehagens hervor , daß wir uns in einem an¬
dauernden Zustande der Neubelebung und Verjüngung
wähnen und wie in einem Rausche des Entzückens durch die
lachenden FlHiren, durch Feld , Wald , Wiese und Heide da¬
hinziehen . Unter der klaren und zugleich milden Beleuch¬
tung kann jetzt der Landschaftsmaler die interessantesten
Frcilichtstudien anstellen , und gerade in der Zeit des Zwie¬
lichts , wenn unter dem verklärenden Schimmer des Abend¬
rots die „ schöne Welt vor Tust und Dämmerungen zu ver¬
gehen scheint" , offenbart unsere stille Oldenburger Land¬
schaft einen Stimmungszaubcr an Schönheit , um den uns
alle Größen der berühmten Schule von Fontainebleau , die
Rousseau , Tiaz , Millet und Corot , beneiden könnten . Wer
wie Schreiber dieser Zeilen an einem der letzten Spätnach¬
mittage Zeuge gewesen ist von der Wiesen- und Waldpoesic
unseres Ammerlandes , der weiß , daß hier für Farbe und
Malerpinsel noch vieles an versteckter Schönheit schlummert,
nicht allein jener wunderbar verträumte Waldweg mit der
dicht geschlossenen Laubkrönung und der zauberhaften Lich¬
tung ini Hintergründe , durch welche die gedämpften Farben
des Abendhimmels hincinfluteten wie in das geheimnisvolle
Innere einer Kirche. Hier winkt ein schönes und wahrlich
nicht geringes Ziel künstlerischer Betätigung.

Wo ist der Maler , der so viel Kraft und poetisches
Empfinden in sich verspürt , um neben unferm großen Cha-
rakternialcr Winter als landschaftlicher Stimmungsmalcr
die noch immer fehlende Ergänzung zu bilden ? Vr.

kine neue k^finäung
an den Hobelbänken der Tischler und den denselben verwandten
Gewerben ist jetzt gemacht worden, die dieses uralt « Gerät,
das sich seit 200 und mehr Jahren in unveränderter Gestalt er¬
halten hat, jetzt in ein der Neuzeit entsprechendes Werkzeug
umwandelt. Die bislang gemachten Aenderungen bezogen sich
fast nur darauf, daß an einigen Hobelbänken die hölzernen
Schraubenspindeln durch eiserne ersetzt wurden, änderten aber au
dem Bau det Hobelbänke nicht das Geringste. In der jetzt hier
bis zum 16 . September stattfindenden M a s ch i n e n - A u s-
stell ung werden diese eigentümlich eingerichteten, von Herrn
Julius Telge hier erfundenen Hobelbankzangen zum
erstenmal dem Publikum vorgeführt. Es sind,
nachdem eine Probebank seit einigen Monaten sich ausgezeichnet
bewährt hat, erst vor einigen Tagen die ersten Exemplare abge¬
liefert worden. Diese Hobelbankznngenkönnen mit Leichtig¬
keit an jeder alten Bank angebracht werden, und
diese wird, sofern nur die Bankplatte noch gut ist , wie neu, oder
eigentlich noch besser wie eine neue Bank, da sich eine alte Platte
nicht mehr verzieht. Tie Uebelständeder bisherigen Hobelbänke
bestehen hauptsächlich darin , daß in der Vorderzange die Schrau¬
benspindel als Druckschraube wirkt, daß sich die Muttern
bei den hölzernen Schrauben leicht absschließen, zumal sie, um
in feuchten Zeiten ein Klemmen zu- verhüten, sehr leichtgehend
gemacht werden müssen , daß diese Spindeln des genauen Ganges
entbehren und selbstdasZangenbrett mitinMitleidenschaft ziehen.
Tie Hinterzange leidet an dem Fehler , daß sich , hauptsächlich
bei feuchtem Wetter , die Führungsleisten in den Führungsstücken
leicht klemmen , zumal die Schraubenspindel einseitig sitzt und es
oft recht schwer hält , die Zange zu bewegen . Tie langen Schrau¬
benspindeln verhindern eine rasche Bewegung der Zange und die
groben Schraubengänge ein leichtes , festes Einspannen.

Alle diese Uebelstände sind bei den Telgeschen lpatentamtlich
geschützten ) Hobelbankzangenvermieden, sie bewirken ein leichtes,

schnelles , bequemes und doch festes Einspannen der zui bearbei¬
tenden Stücke. Die Zangen sind jederzeit leicht abnehmbar und
ist -daher die Bank nach abgenommener Vorderzange für längere
Arbeitsstücke vollständig frei. Die Vorderzange besteht aus
einem Stück Holz von etwa 40Zentimetern Länge, LOZentimetern
Breite und 7l4 Zentimetern Ticke , welches unten in der Dicke eine
Verstärkung hat, um einemO-Eisen von ca . 7)4 Zentimtrn . Breite
oder 2 eisernen Rohren von33Millimetern Festigkeit zu verleihen.
Diese Eisenrohre eventl. das U-Eisen haben eine Anzahl Löcher
und verschieben sich in einem unter der Bankplatte befestigten
Führungscisen von 10 Zentimetern Länge und können durch
Sperrbolzen an jeder Stelle , wo diese ein Loch treffen, unbeweg¬
lich festgehaltcn werden. Soll dieses Zangenstück mit den daran
sitzenden Rohren herausgezogen werden, so bewegt man nur
einen Hebel, der auf einem Schneckenstück geführt wird und läßt
sich dann die Zange frei aus - und einschieben . Dreht man den
Hebel zurück , so springt der Sperrbolzen , wo er ein Loch findet,
durch Federdruck ein, die Zange absolut festhaltend. Von dem
genannten Stück nach der Bankseite hin ist ein zweites, beweg¬
liches Stück Holz von etwa 40 Zentimtrn . Länge, 10 Zentimtrn.
Breite und 5 Zentimetern Ticke . Dasselbe trägt zwei aus einem
Stück hergestellte Muttern , in der zwei Flachgewindespindeln
sich drehen. Letztere sind mit darauf befestigten Zahnrädern ver¬
sehen , und diese Teile befinden sich in einem Gehäuse, welches in
das zuerst erwähnte Zangenstück derart eingelassen ist , daß die
Schrauben , von denen die eine Schraube einen Schlüssel zum
Bewegen derselben hat, das zuletzt erwähnte Holz mit den Mut¬
tern von sich abschiebt , dadurch das Arbeitsstück fest einklemmend.
Rückwärts gebraucht, ergibt diese Zange noch eine Zange, die zu
dünnen Sachen mit großem Vorteil zu gebrauchen ist.

Die Hinterzange besteht aus drei Stücken Holz, von denen
das mittlere Stück ca . 32 Zentimeter lang , ca . 16 Zentimeter
breit und 10 - Zentimeter dick ist : die zwei anderen Stücke sind
je ca . 16 Zentimeter lang, 4 Zentimeter breit und ebenso dick.
Diese 3 Stücke sind derart verbunden und das vordere und Hin¬
tere Stück durch Rohre auseinander gehalten, daß diese kleineren
Stücke um ca . 5 Zentimeter auseinanderstehen. Die Rohre
führen sich in durch das Mittelstück gebohrte Löcher , bilden zu>
sammen ein Ganzes, lassen , sich aber der Länge nach um die er¬
wähnten 5 Zentimeter leicht verschieben . Am Mittelstück ist eine
Mutter befestigt und am Hinteren kleinen Stücke eine kurze
Flachgewindeschraube, wodurch die Verschiebung betätigt wird.
Am Mittelstück ist dann eine Schiene von Eisen mit vielen
Löchern befestigt , die sich in einem Eisen, genau der Länge nach,
führt . Am zuletzt genannten Stück befindet sich ein mit einer
Schnecke endender Ansatz , genau wie bei der Vorderzange be¬
schrieben . Durch diesen Ansatz führt ein durch Federn betätigter
Sperrkegel , der abgestellt, den beschriebenen Zangenkörper frei
gibt, so daß die Zange leicht herausgezogen werden kann. Wird
der Sperrkegel frei gegeben , so läßt sich der Zangenkörper leicht
bis nahe zum zu bearbeitenden Stück vorschieben , kann aber nicht
zurück , da der Sperrkegel dieses hindert . Durch kurzes An¬
schrauben der Schraubenspindel wird das Werkstück vollends be¬
festigt . Auch die Hinterzange hat noch zwei kleine wertvoll«
Zangen, die zumal für kleine Sachen dienen.

Tatsachen.
Ein ernstes Gespräch führte ich vor einigen Tagen mit

einem angesehenen Herrn unserer Stadt über ein Thema,
das sich anschlotz an die Pretzfehde in dieser Zeitung über
Schülerverbindungen und Schülerkneipen . Wenn ich den
Streit auch nicht wieder anfachen möchte und die Redaktion
mir dazu auch wohl ihre Spglten nicht öffnen würde , so
möchte ich doch gern dies Gespräch , das mir besonders wichtig
erscheint, in seinen Hauptgedanken einem weiteren Leser-
kreise bekannt geben, vor allem wegen der darin mitgeteilten
„ Tatsachen "

. Da ich selber B . heiße, will ich den andern A.
nennen.

A. Haben Sie sich neulich auch an dem Zeitungskrieg be¬
teiligt , ich meine über das Verbindungswesen?

B . Nein : man hat mich zwar oft in Verdacht , aber im¬
mer brauche ich es ja nicht gewesen zu sein.

A. Aber gefreut haben Sie sich doch ohne Zweifel dazu
nicht wahr?

vor r-uml von LaskervMe.
Detektiv -Roman von Conan Dohle.

11) (Nachdruck verboten!
(Fortsetzung .)

Der Zug hielt an einer Zwifchenstation und wir
stiegen aus . Draußen , jenseits des niedrigen , weiß an¬
gestrichenen Holzzaunes würtete ein zweifpänniger Jagd¬
wagen . Unsere Ankunft war augenscheinlich ein großes
Ereignis , denn Bahnhofs -Vorsteher und Kofferträger
drängten sich an uns heran , um uns das Gepäck zu
besorgen . Es war ein hübscher , ländlicher Ort , aber ich
bemerkte mit Ueberraschung , daß an der Ausgangspforte
zwei somatisch aussehende Männer in dunklen Uniformen
standen ; sie lehnten sich auf ihre kurzen Büchsen und
sahen uns , als wir an ihnen vorübergingen , mit scharf
musternden Blicken an . Ter Kutscher , ein knorriger , kleiner
Mann mit harten Gesichtszügen , begrüßte Sir Henry Bas¬
kerville, und ein paar Minuten später flogen wir schnell
die breite , weiße Straße entlang . Wiesen mit wogendem
Gras zogen sich an beiden Seiten des Weges hin , alte
Giebelhäuser schauten hinter dichtem Laubwerk hervor,
ober drüben über der friedlichen , sonnenbeglänzten Land-
schast erhob sich , schwarz vom Abendhimmel sich abzeich-
uend , die lange , öde Linie des Moors , nur ab und zuvon häßlichen Felsenspitzen unterbrochen.
- . Der Jagdwagen bog in eisten Seitenweg ein und wir

bergan auf Straßen , die seit Jahrhunderten von
lausenden von Rädern tief ausgefahren waren, , zwischen

dickem Moos bedeckten Wällen , auf denen
"

^ ^ Farnkräuter und Brombeersträucher wuchsen. Jm-
siss - bergauf fahrend , kamen wir über eine schmale
TTbinorucke, unter welcher brausend und schäumend ein

^ ^ rgwasser zwischen grauen Felsblöcken dahin-
durch welches der Weg sich allmählich

war dicht mit Eichen- und Föhrengestrüpp
vcstanden . Be: siper Wegbiegung jubelte Baskerville laut

aus , sah sich entzückt um und richtete unzählige Fragen
an den Doktor . In seinen Augen war alles schön, für
mich aber lag etwas Melancholisches auf der Landschaft,
der bereits der Herb.st deutlich seinen Stempel aufgedrückt
hatte . Gelbe Blätter bedeckten die Wege und rieselten
von den Bäumen auf uns herab . Das Rollen unserer
Räder erstarb auf dem dichten Teppich toter Blätter —
mir war es , als wäre das ein trauriger Empfang , den
Mutter Natur dem heimkehrenden Sohne der Baskervilles

„Hallo !" rief plötzlich Dr . Mortimer . „Was ist
denn das ?"

Eine steile , mit Heidekraut bewachsene Krippe , ein
Ausläufer des Moors,

'
lag gerade vor uns . Auf der Hzhe

hielt , scharf und klar wie ein Reiterstandbild auf seinem
Piedestal sich abhebend , ein berittener Soldat , finster und
ernst , die Büchse schußfcrtig im Arm . Er bewachte den
Weg , welchen wir entlang fuhren.

„Was bedeutet das , Pcrkins ?" fragte Dr . Mortimer.
Unser Kutscher drehte sich halb auf seinem Bock um

und antwortete:
„Von Princetown ist ein Sträfling entflohen , Herr.

Er ist nun seit -drei Tagen draußen , und die Zuchthaus¬
wächter bewachen jeden Weg und jeden Bahnhof , aber
bis jetzt haben sie ihn noch nicht zu Gesicht gekriegt.
Den Bauern hier in der Gegend ist es nicht gerade an¬
genehm , Herr , soviel steht fest .

"

„Na , ich denke doch , sie bekommen fünf Pfund , wenn
sie den Mann anzeigen können .

"

„Das schon, Herr ; aber was ist denn die Aussicht,
fünf Pfund zu kriegen , gegen die andere Aussicht , daß
einem die Kehle durchgeschnitten wird ? Sie müssen wissen,
der Mann ist kein gewöhnlicher Sträfling . Das ist einer,
der vor nichts zurückschrecken würde .

"

„Wer ist es denn ?"

„Seiden , der Mörder von Notting Hill .
"

M erinnerte mich des Falles sehr gut . denn HÄmes

hatte sich dafür interessiert , wegen der ganz außergewöhn¬
lichen Grausamkeit , womit das Verbrechen vollbracht wor¬
den war , und wegen des blutdürstigen Hohnes , den der
Mörder gezeigt hatte . Tie Umwandlung des Todesurteils
in lebenslängliche Zuchthausstrafe war erfolgt , weil man
einige Zweifel

' an seiner völligen Zurechnungsfähigkeit
hegte , so unmenschlich war sein Gebaren.

Unser Jagdwagen war auf dem Gipfel einer Er¬
höhung angelangt und vor uns erhob sich die weite Fläche
des Moors mit seinen Steinhaufen und schroffen Felsen¬
klippen . Ein kalter Wind wehte von ihm herunter und
durchschauerte uns Mark und Bein . Irgendwo auf dieser
trostlos öden Ebene hauste dieser teuflische Gesell , wie
ein wildes Tier in einer Höhle sich bergend , das Herz
voll bitterer Wut gegen das ganze Menschengeschlecht, das
ihn ausgestoßen hatte . Dieser Gedanke fehlte noch ge¬
rade , um das schaurige Gefühl zu vervollständigen , das
der Anblick des wüsten Moors , der eisige Wind , der dun¬
kelnde AbeNdhimmel in uns erweckte. Sogar Baskerville
wurde still und hüllte sich dichter in seinen UebeiHieher.

Das fruchtbare Land lag jetzt hinter und unter uns.
Wie wir darauf zurückblickten, verwandelten die schrägen
Strahlen der senkenden Sonne die Bäche in goldene Fä¬
den und beglänzten die frischgepflügten braunroten Aecker
und die breiten Waldstreifen . Der Weg vor uns führte
durch immer ödere und wildere , rötliche und grünlich¬
braune Abhänge , die mit riesigen Steinblöcken übersät
waren . Ab und zu kamen wir bei einem Moorbauernhaus
vorbei : steinerne Mauern und steinerne Dächer , die harten
Linien von keinem Rankengrün gemildert . Auf einmal
sahen wir unter uns eine muldenförmige Vertiefung , die
mit verkümmerten , vom Sturm zerzausten und verbogenen
Eichen und Kiefern bewachsen war . Zwei hohe , schlanke
Türme hoben sich über die Bäume empor . Der Kutscher
streckte seine Peitsche aus und sagte:

„Baskerville Hall !"
Sein Herr war aufgestanden und sah mit geröteten



B . Ganz gewiß . Ich hoffe , daß dadurch manchen Eltern
und m .a ßgebenden Stellen die Augen geöffnet wer¬
den , daß sie erkennen , wie energisches Einschreiten dringend
nötig ist.

A . Glauben Sie denn auch, daß das Gefühl der Kame¬
radschaft darunter leidet , wenn einige Schüler Verbindun¬
gen angehören , andere nicht?

B . Aber ganz sicher . Nach allem , was darüber jetzt in
die Oeffentlichkeit gedrungen ist und was sich völlig deckt mit
dem , das ich bisher darüber gehört hatte , unterliegt es nicht
dem geringsten Zweifel , daß durch das Verbindungswesen
eine böse Kluft entsteht zwischen den Schülern , eine Kluft,
die durch nichts gerechtfertigt ist und leider die Schulzeit
überdauert.

A . Auch ich kann mich dem nicht verschließen . Aber was
nun das Kneipen selbst anbetrifft , darüber wird immer be¬
hauptet , es schädige den Intellekt , lähme das Interesse,
stumpfe ab , usw . Sollte das wirklich so schlimm sein ? Er¬
fahrungen stehen mir darüber nicht zur Verfügung , und von
einem einzelnen Schüler , den man vielleicht kennt , darf man
nicht gleich schließen auf die Gesamtheit.

B . Ganz recht. Aber ich kann Ihnen mit zuverlässigem
Material dienen , das ich mir vor Jahren notiert habe , weil
ich gleich dachte, daß ich es gelegentlich noch einmal als
schätzenswertes Material würde gebrauchen können . Heute
will ich es Ihnen mitteilen , und hoffe, daß es Sie und man¬
chen Anderen überzeugen wird . Vor einigen Jahren zählte
die Prima unseres Gymnasiums 24 Schüler , von denen 6
keiner , die anderen 18 aber einer der drei bestehenden Ver¬
bindungen angehörten . Von den 6, die keiner Verbindung
angehörten , wurden 5 ohne , 1 mit Bedenken zum Examen zu¬
gelassen . Von diesen 6 wurden ferner 5 vom mündlichen
Examen dispensiert . Sie erhielten die Plätze 1 , 2 , 3 , 5 , 6, 10.

Nun hören Sie dagegen das Resultat der anderen 18.
Von ihnen wurden nur 3 ohne Bedenken zum Examen zuge¬
lassen , 11 mit Bedenken und 4 gar nicht. Von den 18 wurde
nur einer vom Mündlichen dispensiert . Was sagen Sie
dazu?

A . Das sind allerdings Tatsachen , die die weiteste Ver¬
breitung verdienen . Wenn man den Prozentsatz vergleicht,
so erhält man ja ein für das Verbindungs - und Kneipen¬
wesen geradezu vernichtendes Resultat . Aber wird der
Kampf dagegen Erfolg haben?

B . Daran zweifle ich nicht. Es werden immer neue
Kämpfer auf dem Plan erscheinen, und neue „ Tatsache n"
werden schließlich allen die Augen öffnen . Schwer ist der
Kampf ; aber er wird zum S iege führen . I - B>

Stimmen aus Sem Publikum.
I8Lr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

demPublikum »egenüber keine Verantwortung
Neue Nomvinstionen in Äer petroleurn-

inauftrie.
Aus Fachkreisen wird der „N . Hamb . Ztg .

" geschrieben:
„Von den sehr beachtenswerten Vorgängen im Petroleum¬
handel und den Bestrebungen aus den Abschluß einer Ver¬
einbarung zwischen der Standard Oil Co . , bezw . der deut¬
schen Vertretung der Deutsch-Amerikanischen Petroleum-
Gesellschaft , und der Europäischen Petroleum -Union , bezw.
deren Vertretung , der Deutschen Petroleum -Verkauss -G -e-
sellschaft , ist es seit einiger Zeit still geworden . Der
endgültige Abschluß dieser Vereinbarung scheint aber nur
durch die neuesten Vorgänge in der galizischen Petroleum¬
industrie ausgehalten worden zu sein . Daß die Bemühun¬
gen um ein Zustandekommen der Interessengemeinschaft
trotzdem nicht aufgegeben werden , geht aus einer Reihe
von Tatsachen hervor , die neuerdings in den am Pe¬
troleumhandel interessierten Kreisen lebhaft besprochen
werden . Besonders auffällig ist die Tatsache , daß die Ver¬
tretung der Amerikanischen Petroleum -Gesellschaft in den
letzten Tagen ohne jeden erkennbaren Anlaß erklärte,
offiziell an der Börse einen Preis für diese Wäre nicht
mehr zu nennen , und auf dem Fuße folgte dieser Erklärung
die seit dem Mai d . I . bereits mit ihr in enge Beziehung
getretene Deutsche Verkaufs -Vereinigung mit . der Erklä¬
rung , daß sie die Notierung ihres besseren , dem amerika¬
nischen Fabrikat ebenbürtigen Oeles einzustellen genötigt
sei, weil sie ihren sämtlichen Vorrat verschlossen habe . ( ?)
Man hat es also hier mit einem wohldurchdachten und
groß angelegten Plane zu tun , der höchstens noch durch die
bisher unabhängig gebliebene amerikanische Konkurrenz¬
gesellschaft durchkreuzt werden könnte . Die Verbündeten
können mit ihrem Plane nur zweierlei bezwecken. Ent¬

weder sollen die Konsumenten vollständig im Dunkeln ge¬
lassen werden über den jeweiligen Preis des Artikels,
oder es liegt die Absicht vor , in der Folge den Verkaufs¬
preis nur noch in Lrtern bekannt zu geben und aus diese
Art das Geschäft im Großen unmöglich zu machen , so
daß überhaupt nur noch ein Detailpreis pro Liter existiert.
Wie schon bemerkt , kann diese Absicht noch durchkreuzt wer¬
den , wenn die Pennsylvanische Gesellschaft (die Pure Oil
Company ) nach wie vor ihre Preise Pro 100 Pfund notiert.
Wie lange diese Konkurrenz sich aber gegen die allmächtige
Gegnerin behaupten kann , muß abgewartet werden . Sie
würde noch recht lange zu einer Bekämpfung des Vor¬
gehens der vereinigten Gesellschaften imstande sein , wenn
das ' große Publikum , bezw . die Kaufmannschaft , sie tat¬
kräftig unterstützen würde , indem sie die Ware dieser Kon¬
kurrenz bevorzugt . Unmöglich wäre es nicht , daß auf
diese Weise schließlich doch einmal dem bisher alles mit
sich sortreißenden amerikanischen Riesen eine Nuß zu
knacken gegeben würde , an der er sich , die Zähne ausbeißt.
Vielleicht wird das kleine Häuflein mutiger Jankees in
seinem Vorgehen angefeuert

'
durch die Maßnahmen , welche

gegenwärtig von der amerikanischen Regierung gegen die
Standard Oil Co. ergriffen worden sind ." H.

Der Winterrock des Handelsministers . Auf einem Pra¬
ger Bahnhofspostamt spielte sich - kürzlich, wie das Prager
Tageblatt erzählt , folgendes - Histörchen ab . Ein hübsches
Hotelmädch-en erscheint um ein Viertel nach 7 Uhr abends
bei -der Gepäckaufgabe und präsentiert ein umfangreiches,
sorgfältig verschnürtes - Paket . „ Nach Wien Expreß ! " er¬
klärt sie , als ginge es sie gar nichts an , daß um 7 Uhr der
Parteienverkehr eingestellt wird . Der Beamte sieht das
Mädchen an , dann das Paket und stempelt ruhig Poststücke
Weiter . „Kommen Sie morgen früh, " erklärte er schließlich
mit dem Bewußtsein und der -Ruhe eines Menschen, der
absolut weiß , daß er diesmal im Rechte ist. Aber das
Mägdelein läßt sich nicht so rasch einschüchtern. „ Wenn Las
Paket nicht sofort expediert wird , geh-' ich zum Vorstand .

"
Staunen und allgemeine Entrüstung hinter den Schaltern.
Das Mädchen wird Gegenstand - allgemeiner Aufmerksamkeit.
Mit ironischer Höflichkeit — die resolute Dame war wie
gesagt ganz nett — sagt ihr der Expedient , sie möge sich
durch die gegenüberliegende Tür ins Bureau des- Vorstandes
begeben . Tann erwartet alles gespannt , daß sich die Ange¬
legenheit nach! des Dienstes ewig gleichgestellter Uhr ab¬
wickeln wird . Das heißt , daß die Rebellion der feschen Maid
-gegen Len Siebenuhr -Postschluß mit einer solennen Nieder¬
lage enden wird . Aber es kam anders . Das Mädchen stößt
hinter der Tür mit einem höheren Beamten zusammen . In
der Meinung , den- Vorstand vor sich zu haben , bringt sie ihre
Beschwerde vor . Gütig lächelnd, aber kalt bis ans Herz
hinan , zuckt der Herr die Achseln. „ Wenn einmal der Schal¬
ter geschlossen - ist, mein liebes Kind , dann kann Ihr Paket
niemand mehr aufneh -men , und - wenn 's an den Herrgott
gehen sollte .

"
„So ? " begehrt -die andere aus . „Das Paket

muß fort , der Winterrock muß morgen in Wien sein , der
Herr Minister hat ihn hier vergessen.

"
„Wa - Wer?— — " und im Nu ändert sich die Sachlage . Zehn Hände

strecken sich nach dem- so schnöde behandelten Paket aus , mit
Feierlichkeit wird die Adresse vervollständigt und der Win¬
terrock Seiner Exzellenz behutsam obenauf auf die zu beför - .dernden Pakete gelegt . Das Mädchen aber verläßt im'
Triumph - Las Postamt.

Königinnen , die rauchen . Als im Jahre 1894, so er¬
zählt eine englische Zeitschrift , Prinzessin Alexandra Alix
Nikolaus II . heiratete und die russischeHofgesellschaft kennen
lernte , war sie etwas unangenehm überrascht durch die Tat¬
sache , Latz die Damen des kaiserlichen Hofes fast alle stark
rauchten . Sie dachte auch daran , die Zigaretten aus ihrer
Nähe zu verbannen , aber der Umstand , daß die Mutter des
Zaren , die Kaiserinwitwe Marie , eine leidenschaftliche
Raucherin war , ließ sie von diesem Vorhaben abstehen . Selt¬
samerweise geht es auch der Königin Elena von Italien
ähnlich ; auch sie verabscheut -das Rauchen der Damen , ver¬
mag aber nicht ihren Anschauungen entsprechend zu handeln,
da die Königinwitwe Margherita dem Tabak sehr zugetan
ist. Sie raucht mit Vorliebe Zigaretten , die sie sich aus
England kommen läßt . Die Königin Amelie von Portugal,
die einzige königliche Aerztin in der Welt , ist sogar der Mei¬
nung , daß das Rauchen den Frauen durchaus zuträglich ist,
und sie raucht selbst alltäglich eine ganze Anzahl Zigaretten;
dasselbe gilt auch von Carmen Sylva , der königlichen Dich- >

terin , und von der Königinmutter Christin « von Spanien
Kindesaussetzung aus dem Automobil . Eine geheininjsvolle Kindesaussetzung ist vor einigen Tagen in derSchweiz ausgeführt worden . In schneller Fahrt kam einAutomobil das Wallis hinunter in der Richtung aus Sitten

In der Nähe von Siders saß eine Bauersfrau aus der stm'
gegend am Straßenrand , als das Automobil plötzlich
ihr Halt machte. Dem Wagen entstieg ein elegant ge-kleideter Herr , der einen Korb in der Hand trug . Die,cnreichte er der Frau mit der Bitte , ihn aufzubewahren , bizer mit seinen Begleitern zurückkäme, da das Gepäckstück im
Wagen ihnen hinderlich sei . Nachdem er sich die Adresseder Frau ausgeschrieben und ihr ein Geldgeschenk überreicht
hatte , fuhr der Fremde mit seiner Gesellschaft von dannenKaum waren die Staubwolken , die der Wagen aufwirbelte'
verschwunden , als die Frau aus dem Korbe Geräusch hisit^Sie öffnete ihn und fand zu ihrem Schrecken ein neu.
geborenes Kind darin , das in feines Linnen gewickelt war.
In einem Täschchen lagen 18 OOOFranken und ein
Zettel , der in französischer Sprache die Worte enthielt:
„Bitte , behalten Sie das Kind und pflegen Sie es gut ; in
zehn Jahren werden wir wiederkommen und es abholen !"

Die Sicherheit der Postwagen im Bahnbetriebe ist eine
ständige Sorge der Postverwaltung . Die Eisenbahn pflegtdie Bahnpostwagen unmittelbar an den Anfang oder ansEnde des Zuges zu setzen . So kommt der Postwagen oft
zwischen Lokomotive und Packwagen zu stehen. Bei Un¬
glücksfällen ist der kleine und verhältnismäßig leichte Post,
wagen besonders bei den D -Zügen in einer üblen Lage
Kommt z . B . die Lokomotive infolge einer Entgleisung oder
eines Zusammenstoßes plötzlich zum Stehen , so schieben sichalle nachfolgenden Wagen mit vereintem Druck auf den Post,
wagen , so daß er häufig vollständig zusammengedrückt wird.
Bei dem Strausberger Unglück kam die Bahnpost nur des-
halb so glimpflich davon , weil die Kuppelung riß und der
Wagen auf die Seite geschleudert wurde . Schon vor den
großen Unglücksfällen der letzten Jahre hatte sich die Post-
Verwaltung entschlossen, Versuche mit V -Wagen zu machen.
Der Durchgang beansprucht natürlich viel Platz und der-
hindert auch die Verladung der Postsachen . Wie der „Lok.-
Anz .

" berichtet , sind aber schon längst zwei derartige Wagen
bestellt . Während die Wagen bisher 12 Meter lang waren,
sollen sie künftig 17 Meter lang werden . Die Verwaltung
hat sich noch zu einem ganz neuen Typ entschlossen. Diese
Wagen , ebenfalls 17 Meter lang , erhalten vorn und hinten
je ein Abteil von je 2 Meter Breite als Puffer . Die Ab¬
teile find dazu bestimmt , die Wirkungen des Zusammen¬
stoßes zu mildern . Von dieser zweiten Gattung sind im
ganzen zunächst fünf Stück bestellt. Die Wagenbauanstalten
sind aber besonders in Preußen , so mit Aufträgen über-
häuft , Laß die Herstellung länger als wünschenswert auf
sich warten läßt . Die Wagen dürften vor Ende März nächsten
Jahres kaum abgeliefert werden . Dann werden die Ver¬
suche beginnen.

Mutter , Voodtsr voä IVeSe!
Die Unterschrift des nachstehenden Briefes ist

amtlich beglaubigt : Großsalza , 29. Mai 1907. Die Polizei-
Verwaltung , Robert, Polizeisekretär . Großsalza,
den 8 . Mai 07. Von den guten Eigenschaften des Bioson
bin ich überzeugt . In meiner Familie wurden bis jetzt4 Pakete mit Kakao verbraucht . Meine Frau nahm es
täglich - zweimal als Stärkungsmittel bei schwächlichen
Nerven . Nach kurzer Zeit war Besserung im Appetit und
im Allgemeinbefinden eingetreten . Mein 4jähriges Töchter-
chen hat gleichzeitig Bioson bekommen zur Rekonvaleszenz
nach überstandenem Luftröhren -Katarrh . Sie nahm es sehr
gerne , die vorhandene Schwäche war bald verschwunden und
das Allgemeinbefinden nach nicht langer Zeit das frühere.
Des Geschmackes wegen haben wir die Mischung mit Kakao
vorgezogen . Ein Ijähriger Neffe von mir hat ebenfalls
Bioson bekommen als Nahrungsmittel . Es hatte großen
Erfolg . Ich werde Bioson immer im Auge behalten und
oft anwenden . Hochachtungsvoll ! P . Faßhauer, Post-

'
sekretär . Bioson ist in Apotheken , Drogerien usw . das
Paket zu drei Mk . erhält ! . , welches für ca. 14 Tage ausreicht.

Veberrssckenä sckneLI u. grünä
arbeitet das echte Di -. Thompsons Seifenpulver , Marke
Schwan . Dasselbe macht die Wäsche blendend weiß,

ohne sie anzugreifen , und gibt ihr einen frischen, angenehmen
I Geruch . — Ueberall zu haben.

Wangen und blitzenden Augen aus die Türme . Ein paar
Minuten später fuhren wir durch das Parktor , phanta¬
stische Gittertüren aus Schmiedeeisen zwischen zwei ver¬
witterten , bemoosten Steinpfeilern , auf denen sich die Eber-
Höpfe des Baskervilleschen Wappens erhoben . Das Tor¬
wärterhaus war eine Ruine von schwarzem Granit und
nackten Dachsparren , aber dieser gegenüber erhob sich ein
halb vollendetes , neues Gebäude — die Erstlingssrucht
von Sir Charles ' südafrikanischem Golde . Durch das
Parktor gelangten wir in die Schloßallee . Wieder rollten
die Räder über gefallenes Laub , und über unseren Häup¬
tern schlossen die alten Bäume ihre Zweige zu einem dü¬
steren Gewölbe . Baskerville schauerte zusammen , als er
am Ende der langen , dunklen Allee das Haus erblickte, das
geisterhaft durch die Bäume schimmerte.

„War es hier ?" fragte er leise.
„Nein , nein — der Taxusgang ist auf der anderen

Seite .
"

Der junge Mann sah sich mit verdüstertem Gesicht
Um und sagte:

„Es ist kein Wunder , wenn mein Onkel das Vor¬
gefühl hatte , es werde ihm an diesem Ort ein Unglück
zustoßen . Hier kann Wohl jeden Mann ein unbehagliches
Gefühl überschleichen . Ehe sechs Monate um sind , will ich
eine Reihe von elektrischen Bogenlampen hier anbringen
lassen , und Sie werden die Allee nicht wiedererkennen,
und gerade hier dem Schloßtor gegenüber soll mir eine
tausend kerzige Svan und Edison brennen .

"
Die Allee führte aus eine weite Rasenfläche , und vor

uns lag das Haus . Im Dämmerlicht konnte ich sehen,
daß das Mittelgebäude ein gewaltiger Steinblock war,
aus welchem ein Portal vorsprang . Die ganze Border-
wand war mit Efeu überkleidet , in welchem hier und da
ein Ausschnitt eine Stelle bezeichnete , wo sich ein Fenster
oder ein Wappenschild befand . Ueber diesem Mittelbau
erhoben sich die beiden alten , zinnengekrönten , von
Schießscharten durchbrochenen Türme . Rechts und links
von den Türmen erstreckten M modernere Flügel aus

schwarzem Granit . Ein trübes Licht fiel aus einigen von
den altertümlichen Fenstern nach

'
außen , und aus einem

der hohen Kamine, , die sich über dem steilen Giebeldach
erhoben , stieg eine dunkle Rauchwolke gen Himmel.

„Willkommen , Sir Henry ! Willkommen auf Basker¬
ville Hall !"

Ein großer Mann war aus dem Dunkel des Por¬
tals hervorgetreten , um den Schlag des Jagdwagens zu
öffnen . Die Gestalt einer Frau hob sich von dem gelben
Licht der Halle ab . Sie trat heraus und half dem Mann,
unsere Reisetaschen vom Wagen zu nehmen.

„ Sie haben doch nichts dagegen , wenn ich gleich nach
meinem Hause weiterfahre , Sir Henry ?" fragte Dr . Mor-
timer . „Meine Frau erwartet mich."

„ Aber Sie bleiben doch, um ein paar Bissen mit uns
zu essen?"

„Nein , ich muß gehen . Wahrscheinlich werde ich aller¬
lei Arbeit vorfin -den . Ich würde sonst bleiben , um Ihnen
das Haus zu zeigen , aber Barrymore wird ein besserer
Führer sein als ich. Leben Sie Wohl und schicken Sie un¬
bedenklich bei Tag oder bei Nacht zu mir , wenn ich irgend¬
wie Ihnen zu Diensten sein kann .

"
Das Rasseln der Räder verhallte aus der Straße,

während Sir Henry und ich die Halle betraten . Mit
dumpfem Schlage fiel die Tür hinter uns zu . Wir be¬
fanden uns in einem schönen, weiten , hohen Raume mit
einer schweren Decke aus altergeschwärzten Eichenbalken.
In dem großen , altertümlichen Kamin prasselte und kni¬
sterte -auf hohen eisernen Feuerböcken ein Holzfeuer . Sir
Henry und ich streckten unsere Hände darüber aus , denn
die lange Fahrt hatte uns völlig durchkältet . Dann sahen
wir uns rund um : ein hohes , schmales Fenster mit altem,
buntem Glase , eichenes Wandgetäsel , an den Wänden
Hirschgeweihe und Wappenschilder , und dies alles trübe
und dämmerig im gedämpften Licht der in der Mitte des
Raumes herabhängenden Lampe.

„Gerade so ist 's , wie jch's mir vorgeftellt hatte !"
QÄ Mp LLVA- «Ast LL nM wie ein Altes Gemälde pst»

einem alten Geschlechterhause ? Wenn ist denke, daß dies
die Halle ist, worin fünf Jahrhunderte lang meine Vor¬
fahren gelebt haben ! Mich stimmt 's ganz feierlich .

"
Ich sah , wie jugendliche Begeisterung sein dunkles

Gesicht erhellte,
' als er sich so umsah . Er stand im vollen

Schein des Lichtes , aber lange Schatten bedeckten die
Wände und hingen wie ein schwarzes Gewölbe über ihm.

Barrymore war wieder eingetreten , nachdem er das
Gepäck auf unsere Zimmer befördert hatte . Er stand jetzt
in der unterwürfigen Haltung eines gut erzogenen Die¬
ners vor uns . Ein auffallend Hübscher Mann , groß,
stattlich , mit einem breit abgeschnittenen Kinnbart und
blassen , edel geformten Zügen.

„ Wünschen Sie , daß das Essen sofort aufgetragen
Wird, Herr ?"

„ Ist es fertig ?"
„ In ein paar Minuten , Herr ! Warmes Wasser sin¬

ken Sie in Ihren Zimmern . Meine Frau und ich werden
glücklich sein , Sir Henry , bei Ihnen zu bleiben , bis Sie
Ihre Einrichtungen getroffen haben , aber Sie werden be¬
greifen , dag unter den - neuen Verhältnissen der Haushalt
eine beträchtliche Dienerschaft erfordern wird .

"
„ Was für neue Verhältnisse meinen Sie ?"
-.Ich wollte nur sagen , Herr , daß Sir Charles sehr

zurückgezogen lebte , und daß wir ausreichten , um seine
Ansprüche zu befriedigen . Sie werden natürlich größere
Gesellschaft um sich haben , und deshalb werden Sie aucy
Veränderungen im Haushalt treffen müssen .

"
„Wollen Sie damit sagen , daß Sie und Ihre prau

Ihren Abschied wünschen ?"
,,

„Nur , wenn es Ihnen völlig genehm ist, Herr!
„Wer Ihre Familie ist ja doch mehrere Genera

tionen hindurch bei uns gewesen , nicht wahr ? Es Iw
mir leid tun , wenn ich meine Niederlassung an du ! ,
Orte damit beginnen müßte , eine solche alte Verbuch» »
zu lösenH

(Fortsetzung folgt .) !
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Aerztlich erprobt und bestens empfohlen.
Preis 4 (Lassenpackung 3

Zu haben in den Apotheken . Wo nicht
erhältlich , Versand direkt durch die Rat - «
Apotheke in Oldenburg.
Fabrik pharuiaz . Präparate v . Karl Jilling

Apotheker , DreSden -Trachau.
Herr vr . rnsck. Vehsemeyer -Berlin , Spezial¬

arzt für innere Krankheiten , schreibt : „Das
Präparat vereinigt infolge seiner eigen»
artigen Zusainmenietzung alle Vorzüge eines
AlittelS , das zur Beseitigung konstitutioneller
Schwächezustände dienen ;oll . Meine bis¬
herigen Beobachtungen an einer größeren
Reibe von Patienten führen mich zu der
Feststellung , daß Blutsalz allen anderen bei
Blutarmut und Bleichsucht , sowie zur allge¬
meinen Kräftigung empfohlenen und von
mir in Ibjährigcr Praxis und langjähriger
poliklinischer Tätigkeit geprüften Mitteln weit
überlegen ist . Tie Patienten betonen sämt-
ich die sehr schnell eintretende kolossale
Appetitssteigernng , die bessere Stimmung,

Verschwinden der Mattigkeit und Müdigkeit , sowie der Kopfschmerzen , den

besseren Schlaf und die größereLeistungsfäbigkeit . Diesen subjektiven Besse-
rungenrentsprechcn die obigen Befunde . Tie Blutbeschaffenheit bessert sich, die

übigen klinischen Erscheinungen schwinden , erhebliche Gewichtszunahme , kräftigere
Maskulatur läßt sich konstatieren . Auffallend schnell zeigte sich bei mehreren
Patienten ein besseres und gesundes Aussehen . Ich biir daher mit der Wirkung,
außerordentlich zufrieden " .

ummmplym !, LKiGilfck» »

4potftelcer ckttkn̂ s Llutssl.
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Eckffleth . Frau Landwirt
Paul Grube Ww . daselbst läßt
sterbefallshalber am

Fttitiig.
den20. Lr-t. 1907,

nach « . 2 Uhr auf ..
in und bei ihrem Hause:

6 tied . Kühe,

2 milchs » Kühe,

5 tied . Svenen,

7 Kindochjev,

6 Rindquenen,

8 Kuh - n . Schseukalber,

5 KuMlber,

3 MilWIlm,

3 Jacht - Anten , davon

2 belegt,
ferner : 1 Kutschwagen und 3

Ackerwagen sowie einige son¬
stige in einer Landwirtschaft
sich vorfindende Sachen

öffentlich meistbietend aus Zah¬
lungsfrist verkaufe,r.

Kaufliebhaber ladet frdl . ein
B . Gloystei « Rftllr^

Elsfleth.

Ailfgelezenheit.
Großenmeer . Zum offenst,

meistb . Verkaufe der dem Zim-
mermeifter G . Roden gehörigen,
sehr günstig an der Chaussee
Moorseite -Wolsftraße belesenen,
z. Zt . von Maurermeister Ra-
guse bewohnten

kompl . Gebäude (Haus , Scheune
und Schuppen ), schöner , mit
Obstbäumen bestandener Garten
und 2 Jück sehr einträgliches
Land beim Hause , zum Antritt
auf Mai 1908 , findet 3. und
letzter Verkaussaufsatz

Donnerstag,
19. Septbr. er.,

nachm . 444> Ilbr.
bei Gastwirt Ritter zu Salzen¬
deich statt , und erfolgt dann ev.
sofort Zuschlag.

Die Besitzung ist sowohl für
jeden Handwerksbetrieb , als auch
für Privatmann vorzüglich Pas¬
send und zu empfehlen.

Großenmeer . C . Laake . Aukt.

Jagd-
vnpachtung.

. ^ Aeldmarksjagd (etwa 200
^ andersten ) der Ortschaft

AMMordtz (zwischen den Eisen-
.^ .

' onen Apen und Angufl-
»rh « belegen, sog am

. Montag,de» 1«. Sept .,

DMiltkß-Simttkiihl
„ Würstchen

(Dosen und paarweise ),

Schöne Salzgurke»
empfiehlt

kü. 8edmillt,
Roggemannstr . 15.

Oldenbrok . Ginpfehle ineine
angekörten und prämiierten

Eber zum Decken.
Habe noch 2—S Eber abzu-

geben.
D. Beckhusen , Gastw.

ich - Verkauf
m Rastede.

Viehhändler de Levie L Hoff¬
man « in Rastede lassen am

uWen Donnerstag,
den 19 . September er.,

nachm . 2 Uhr.
bei Göffelmha»«s Gasthanse
Hierselbst:

15 beste HH-
lliib

stislhmWeilbe
Me 11. hm»

hies. Rasse
auf Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degen , Aukt.

GW . Gelegenheit.
Barel . Habe 12 Jück Land

in Nähe von Varel , geschützt am
Walde belegen , fehr preiswnrdig
zu verkaufen.

Das Land ist guter Boden,
vorzüglich geeignet für Land¬
wirtschaft . Gärtnerei , Baum-
schulenbetrleb , Geflügelzucht
u . s. w.

Bedingungen günstig , in«
sonders Anzahlung nur geringe;
Antritt kann zu jeder Zeit ge¬
schehen.

I . Lüken , Rchstllr.

Zmilickl - Mails.
Oldenburg . Im Aufträge

habe ich ein zu Barel belegenes,
gut eingerichtetes

Wohnhaus
mit Stall und Garten
preiswert zu verkaufen . Das
Immobil liegt an schöner Lage
in der Nähe des Holzes und ist
einem Beamten oder Privatmann
zum Ankäufe zu empfehlen.

Nähere Auskunft erteilt unent¬
geltlich Johs . Athlug , Rechstllr . ,

Oldenburg , Willersstr . 7.

Großenmeer - Loyermoor.
Empfehle meine

angekörteii Wer
zum Decken . — Wünsche einen
angekörte « Eber zu verkaufe «.

Joh . OttmiUM.

katentdureau
l - tsrrsrr , Si -sm « « ,

Dechanatstr . Id
Kein Patentanwalt ! Daher

Anmeldungen billigst.
- Auskunft gratis . -

k>i8etiod8t - wal-msIaNkn
in Eimer » L 5 Pfund netto in
10 verschiedenen Sorten von
1.50 p . Eimer an empfiehst

kvslä lai-llr,
voi ' msk LlN8l ttoyki

"
,

Gaststraße 4.

Rabattmarken werden gegeben.

Stets frische Braunschweiger

empfiehlt
Onotav I.odrv kincdk .,

Achternstr . 3b . Steinweg 3.

Kartoffel«
kauft jedes Quantum und
zahlt höchsten Preis

llugo 0ItMSNN8,
Jade._verranä
prompt!

Neue Salzheringe
100 Stck. 4.50 , 5.—, S -- , 7.— Mk. ,

inklusive Kübel,
8ltr . Dose, ca . so Stck. , 3 .80 Mk.
4ltr . „ „ 25 „ 2.— „

inklusive Dose.
Neue Matjesheringe,

das Feinste, wa» existiert,
8ltr . Dose, ca. SO Stck., S . bO Mk.
4ltr . „ „ 25 » 5.— „

inll . Dose.
Neue Salzheringe

per Dtz. 40, 60, 60. 100 Pfg ..
täglich frischer Anbruch v. Tonnen.

Usi -r » . SskLAL » ,
DänischeFi schgroßhdl .,Achternstr .S3.

Zu verk . Sparherd . Kleinestr . 2'

Billig zu verkaufen:

1 Wsch-Gmitiir,
rot , Sofa , 4 Sessel und Tisch.

Markt 12 d , 2. Et.
Zu besehen vorin . von 10— 13,

nachm , von 5— 7 Uhr.
Wegen Ausgabe des Geschäfts

verkaufe ich die noch vorhandenen
Spielwaren , Kurzwaren und
Haushaltungsgegenstände zu je¬
dem annehmbaren Preise.
Wilh . Varelmann . Kurwickstr . 5

Unter der Hand preiswert zu
verk . Haus m. Stallg . u . Gart,
a . bester Lage der Vorst . Olden¬
burgs . Dass . bef . sich in bestem
baut . Zust ., alles neu renoviert,
u . ist eingerichtet f. zwei bessere
"°amilien u . für ein kl. Geschäft.

:ff. u . L. 846 an d. Exp , d. Bl.

Wirtschaft
zu pachten gesucht,
eoent . später kaufen . Offerten
nebst Bedingungen unter 8 . 849
befördert die Exped . d. Bl.

Schwei . Zu verk . ein angek.
Eber , sow . L Sechswocheuferkel.

Eduard Meiur « .

Oi'iginal -D !b86l ^^l0 ^ül ?6ß
billigste geli -ledslirslt mit Kobdl , pai -sMnöl , kenrol , Lrglo etc.

I '/. dis 2 tüi äi« kkeräkkrattstiuiätz,
- — geringster Ksumdeaark , sokortlxe ketrledsdereitscbalt , - -
odne konresslvnlerung unter devodoten Käumen ankstellbar.

ILk-aft - u . 6l6l <1pi8ok6 Anlagen zecken vwl - nges.

vsmplkessel , vamplmascdineo , kokomodilen , Lsoxgassulaxen.

»SLliliieMr»!. kim-, SW- M MWmem.
Ingenleurdesucd kostenlrel.

LilMerli Ilsiel li. in . II . 0.. »Ml 1 . 1.

L 'llLrmrtte / « ne / -^ s «/e > " /
I- adrikLNllruck . Stnreks , ^ sllal . 1i.

3oki .VsiIIsnI Hemsckeicl
6e0elllenl !! k ZpecillüMik Li 6cis -8cillLöfLN.
Vieiletvetlkäiifer
Vöküeii Mi ll>!en
fläkeii lwmkiifs

gemckli 9 I?2Ils
lrackiksle Vernlcbtung sller

knumscbSckllnge , rvle klutlaus,
KIstt - unck Scbllcklsus , Ksupen,
sowie aller sonstigen Parasiten
unck ckeren brut devvirlct

Llssrimurl
(gesetrlicd gescdütrt ) .

ks ist ausserckem ein vorrüg-
»cbes Präparat mir » ellung von
Kinckenkranlrbelten , Krebs , 6umml-
lluss , 8cbort etc.
stlax fingep LOo. , ki-eslsu.

Harter Zwiebeln
sind eingetroffen und gebe selbige
sackweise billigst ab.

F . Fuge , Kurwickstr . SS.

Für Mai 1S08 ein Hans zum
Alleinbewohnen zu kaufen gej.
Rosen - , Gottorp - , Osterstraße be¬
vorzugt . Meldungen mit PreiS-
ang . u. 8 . 814 a . d. Exp . d. Bl.

Kellerei,
i . flott . Betrieb mit nachw.
großem Ums . , in nächster Näbe
der Stadt , preiswert zu verk.
Anzahlung mäßig.

Offerten unter 8 . 721 an die
Exped . d . Bl.

R a h d e bei Kirchhatten . Zu
verk . eingetragene

belegte Stute,
welche beste Nachzucht liefert , mit
od . ohne Füllen . I . Grashorn.

lief , nach jed. Bahnstation
W . Reinhard , Torfrverk Kay¬

hauserfeld b. Zwischenahn.

mit blödeln
von blsrk SV . — an.

XlicIi-. IM- ii . W-
»Icteii

in größter ^ .usvadl.

^ »Mc>ier
neuelter Konltrulrtion,

unerrsickt an Oeiüuvg.

L
VeMuseii

öremeu.

Herrenschreibtische,
3 paffend für Wohnzimmer,
S „ „ Schüler,

gebe billigst ab.
E. Rahlwes , am Wall 11.

Hüte werden ausgearbeitet in
und außer dem Hause.

Bl«« enktraße V.

Echte
" ,

Postt . 100 St . ^ frk., größ
Posten billiger, vers . g. Nachn.
Oilo SsLL, Käserei,

Olbersleben.

Kartoffel -Tertierer
leihweise zu vergeben.

Ad. Kleemann,
Lehmden b . Äahn
Hanskau

Es wird ein kleines,
bautcs Haus an frei
Lage zu kamen gesucht,
tor bevorzugt. Offert,
an di« Exped. d. Bi



0 ^ 0

- 2L

vAä LViLedeosvll i . 0.

MliW sller inM. «IMM
: kür :

erschien uns Stellmacher
usw ., wie Uobslbällks , Hobel , Sckraub ^willgsn etc.

in pr »ima ^ uskübrun § .
Lin umkanArsickes Lnrtiinsnt dieser pabri-

kate ist auk der 2 . 2t . in Oldenburg kt nt-
kindsndsn Nakdiinsn - und Werkzeug - - ^ .us-
tisllung ausZeltellt.

Ille MsrUe»
erhielt baden , sind Itewsise , daß unsere Wsrk-
reuZo solide und akkurat gearbeitet sind.

Ilnvopo llorfroflinn »uk der LusitsIIung und
llllvulu » ulIlnIIIIllj den Verkant unserer Ls

brikat e bat dis pirma

k. kemwers llselik., Olüevdvrz,
übernommen.

MlWllW liWlM
VIcienburg.

- - k '
SDUSVDsoLvi ' Uslk . 11 . - -

kl-obvi' Kok8 50 Kg l .30 IVIK.
Kedi'ootiöliei' Kok8 50 kg 1.40 „
65 U8- K0 K8 (lvonn vorrLIig) 50 kg l . IO „
ssuki-lokn pep 50 kg lO ?fg . , bei ^ b- j

NLÜM6 Von 500 Kg fl-61 IN8 «LU8.
6i'ö88si's Iklengen ?nsi8e auf ünfnags.
— l-iofenung gvgsn kanraklung . -

Der beste Sekutr lür alie4rten Psppdscker u . liolrrementdäcber ist

„Vettertvster vLodkautsoduk ".
Leusrsiobsr , billiA , tropkt nidit und inackck auck alte und

morsebe kappe nieder elsstisdr und wasserdickt . Lewäbrt in
allen 2onen , von den Tropen bis in dis nördlicksten Legionen.

l« sx ssingei - L 6o . , Lreslau,

AM
- HersoLiilLHiLllsl

gegen kliegen , vremsell ete.
^ obol>o8v IVI. 0,50.

gratis undi kvsulro.

» Lv88rv ? » v8
LUS äem dakleriolvKisollell lustilut äer LktkL-

virlsedLftskLMMer !u Lalle a. 8 .
Prospekte Zratisund kranlco.

lMMI « U IMMMe II. cHMlllll!
WM WIM »MM III »M II. ».

^ekser -ülaiir älickÄrn
1 Bels - 6 lanrtzs nn

«Ind In »Ilsn p»eboa

vollslsnckig « asobsckt.
Sssts » dsutsokss k-abelkat,

2u dabei » la sllsn Lara - u . lapissoris - OssedLkten.

LlljlelleimichtMg,
bestehend aus Glasschränken,
Realen und Tresen , zu verkaufen.

Näheres _ Langestr . 73.
Verk . bll . rauhaarig . Pinscher,

2 I ., wachs ., Geflügelfr . , Stbm.
Ratsherr -Schulzestr . 3 , unt.

Rastede. In hies. Orte

M schöne Kesttzungen
zu verkaufen.

Degen , Aukt . «

Mufllinftrumente und Sailen aller Art
licserl billigst unter Garantie die Fabrik

» Kidset Sliissiier , ->
Markneükirchen Nr . SZS Kataloge frei.

Gebrauchter Ofen , fast neu,
billig zu verk . Mühlenstr . 12.

StWlech-

RMMn

Schauseuster-
dtargniseu.

Schmiedeeiserne

Geldschrank¬
fabrik,

Kunstschlosserei
Fernspr . 412.

8e !li! l!!i!iiz !l!i
'-

klNMlllNS !!!
'
-

Stahlpanzer-
Geldschränke,

seuer - , stürz - und diebessicher,
VW - Fabrikate ersten Ranges.

F. v. VsLZoLü,
Geldschrank - Fabrik,

Magdeburg.
Preise außerordentlich billig.

Kllust ierter Katalog kostenfrei

Täglich frisches Roßfleisch
empfiehlt I . SviekermulN.

liSllkMil»
werden in 2k Stunden
ohne Operation schmerz-
und gefahrlos unter
Garantie entfernt . Seit
21jähriger Praxis groß¬
artige Erfolge u . Refe¬
renzen . Portofreie Zu¬
sendung gegen 2
Nachnahme 20 Vz mehr.

Homöopath. Institut
«los . SOMIHODS

Cöln a . Rh .,
Gabelsbergerstraße 431.

Niklot - Mer
Nähmaschinen u .Zubehör sind unver
wüstlich u . billig . Freilauf m . Rück-
trittbr . 10 ^ mehr . Reifen3,50 ^ t.
Schlauch 2,50 ^ . Vertr . ges. Katl .fr.
F . Brinkmann , Schwerin i. M. 23.

Larrsolirils Lslsl.
Meister - u . Polierkurse , Anstalt
zur Vorbereitung auf d . Meister¬
prüfung . Vollständige Ausbil¬
dung in einem Winter . Beginn
des nächsten Sem . am 1 . Nov.
Lehrplan und Anmeldebogen
kostenlos durch

C . Rohde, Zetel i. O.
lM . Jin Oktober wird die An¬

stalt nach Rastede verlegt.
Bauplatz zu kaufen gesucht,

Bahn — Hunteviertel oder Don-
nerschweerstr . Off . m . Preis u.

, G . 500 postl . Oldenburg erb.

schönes gesiebt
^ ist die beste Empfehlungs¬
karte . Wo die Natur dieses ver¬
sagt , wird über Nacht durch Ge¬
brauch von Bernhardts Äqsen-
milch das Gesicht und die Hände
weich und . zart in jugendlicher
Frische . Beseitigt Leberflecke»
Mitesser, Gesichtsröte und
Sommersprossen, sowie alle Un¬
reinheiten des Gesichts und der
Hände.

L OLss 1.S0.

Brennessel-Kopfwasier und
Birken-Kopf-Wasser

von L. R . Bernhardt » Braun¬
schweig , ist das allerbeste Haar¬
wasser der Neuzeit . Die Kraft
dieser Essenzen haben geradezu
überraschenden Erfolg für das
Wachstum der Haare u . kräftigt
die Kopfhautporen , so daß sich
kein Schirm und Schuppen
wieder bildet.
a 6Ias 75 ? ttz. , Nll . 1.50 . 2.50.

Französische Haarfarbe
von Jean Raböl in Paris.
Greise «nd rote Haare sofort

braun und schwarz unvergäng¬
lich echt zu färben , wird jeder¬
mann ersucht , dieses neue gift-
und bleifreie Haarfärbemittel in
Anwendung zu bringen , da ein¬
maliges Färben die Haare für
immer echt färbt.

s Itsrtou Ulk . 2 .50.

Lockenwafser
gibt jedem Haar unverwüstliche
Locken und Wellenkräuse.

s Mas kl« . 1.— und SO ? kg.
Enthaarungs -Pomade

entfernt binnen 10 Minuten jeden
lästigen Haarwuchs des Gesichts
und der Arme gefahr - und
schmerzlos.s Mas 14« . 150.

Schwache Augen
werden nach dem Gebrauch des
Tyroler Enzian - Branntweins
sehr gestärkt,

a Mas kill . 1.50 und 2 .50.
Derselbeist zugleichhaarstörken-
des Kops - und ««aseptisches
Mundwasser. Gebrauchs - An¬
weisung gratis.

Kp . : Ein Destillat von Enzian¬
wurzeln und Enzianblüten.
- Verkaufsstelle bei:
KonradBeide, Victoria-Drogerie

Heiligengeiftstr . 4.
H . Fischer , Drogerie, Langestr . 11.
Erich Sattler Rachs . (Apotheker
Th. StorandO, HaarenstraLe 44.

MLKvr L Voaowozsvr,
Lasurs»

l.snssnsti' . 50 unli stlolkvnsii-. 44
« - SpeLisIitNr « -

üsrediveil , Verltieuge,
SeüEsrliltel

kür dis Lissn - und ^ ^ » H
6

^
^

o 'r

llolrbearbsitunA

o -» S'
/ kiLsslSlIrurN

und

Voviri Irr - ring
von LLnsoLlrLoii uocl

kAi» L1as6lrjoSiikaIii7llLSir , 8o1» r»1vüs
«. VvLLosssr unck SlolLmavIivL ». «. ^

AsnövilM
mit Kopf A'

8pul - u . blLlloniVürmv !' L
>beseitigt ohne Hungerkur , s

Kennzeichen des Leidens sind : 8
Abgang von nudelartigen Platten
Stüüen , Schleim . Würmern , Blässe
des Gesichts, matter Blick, blaue
Ringe um die Augen . Abmagerung,
Verschleimung , belegte Zunge . Appe¬
titlosigkeit , Heißhunger , Uelielkeit bei
nüchternem Magen . Speichelfluß.
Aufsteigen eines Knäuels bis zum
Halse , Sodbrennen , Ausstößen, Kopf¬
schmerzen. Herzklopfen , unregelmäß.
Stuhlgang , Jucken am Mastdarm
und in der Nase. Kollern, wellenförm.
Bewegungen und Leibschmerzen.

Viele leiden , ohne es zu wissen,
an Würmern , und werden nur als
blutarm oder magenkrank behandelt.

S . WLas « .
(Inh . : Friß Tender)

speziell f. Wurmleiden.
Tausende befreit . Alter
u . Geschlechtsangabe mit
10 L Rückporto erbeten.

Ssnnovvr,
Schillerst- . 21.

»H» Kagenkeii. «88
Lsliöne, volle Köwerkormsn
durek unser orlentaliseli . Lrait-
pulver , preisgekrönt goldene
tKsdalllen, Paris 1S0Ü, Hamburg
1901 . klsrlin 1.963 , in 6—8 XVoclr.
dis 30 Pfund 2unslrme , garaut.
unselrädl. ^ .errtl . empiolilen.
Streng ree » — kein Sekvrindsl.
Viels vsnksebreiben . Preis Kart,
m . Oebrauclisanveis . 2 iVlark ..
postanw . o. blaedn. oxkl. Porto.

Nvgien . Institut
v . k ' rsuL Stslirsi » L O « .
Lsrlin 63, Königgrstrerstr . 78.

W Lottieidi ^lleil W
wird beseitigt dureli d. ronnola-
2elirkur. preisgekrönt in . gold.
lVledaill . u . üllirsridipl . Kein
starker Leid, keine stark. Hüt¬
ten mebr, sondern ingendlicb
scdlanko, elegante pigur u. gra¬
ziöse Vaille. Kein Heilmittel,
kein Oebeimmittel. isdigiicir ein
LntkettungsmittsI k. korpulente
gesunde Personen. H.sr2tl . emp-
tobi . Keine Oiät. keine ilende-
rung der Lebensweise . Vorrügi.
Wirkung. Paket 2.50 Mk . kr.
gegen postanw . od . biacbn.
O . SlSlLSI » L OO .,
Nerlia 117 , Königgrätrsrstr. 78.

klSllüII-Beschwerden jeder
Art , Fluß , Regel¬
störungenre. Hilfe

, Diskret,
w . Sturmiels , München,

Wittelsbach - Platz 3,
vormals Apothek - Besitzer.
debeims leiden , Lustlüsse,

IILnuop - krükaeitiZsWOllllllvt Sclnräckerustände,
nackiweisbar suckolgoslvlis
diskrete Kur obne LtörunZ durck
m. bewäbrt . 8psLlsI - mi11sI.

W . SturmOsls,
klüncke » , Wittslsbadr -Piatz 3,

vormals ^ potbek - Lsützer.

ol ' gknfi ' eiss
» I LkegiücksiLksrtkxgisoisLds
V Heudeit , patentiert . /luskükr-

^ licke Lrosodüre , statt KIK.
8 » 1 .70 nur K1K. 1 .00 . Katalog
^ Füber dz-gien . Lsdarksartikel

und intsr . Lucker gratis
8 . Oscbnisni », Konstsnr l. . lv3-

— FkillstkN —
Mligdkli. Smrkohl,

Pfd . 15 Pfg.
IkkOll . kaumbel 'gei ',

_ Gaststr . 2g.

LOSSH.

Spar kuhl, Eversten , Hauptstr .31
Hans mit Garte » in der Bürger-

eschstraße zu verkaufen.
Näh . Filiale , Langestr . 20.

Wcheilschrstbrlit
Täglich frisch zu haben
bäckerei , Markt Nr . 8. —
gratis Broschüre ._

r,t für Magenkranke das bekomm'
lichste Nahrungsmittel, hält sich
wochenlang frisch u . wohlschmeckend

bei Joh . Lpanhake , Brot - und Kuchen-
Versand nach auswärts ; man verlange

Mf - LlI88tLt1lIMll. Z
Erstlingshemdenv. 1v ^ an,
Jäckchen „ 28 „ „
Tücher „ 28 „ „Nabelbinden „ 13 „ „Wickelbänder „ 18 „ „
Windelhöschen,
Schuhe u. Strümpfchen,
Jäckchenn . Hrschen,
Lure « von 40 ^ an,

Lmgestr. 23.

Badetücher,
Gummiunterlage«,
Steckkissen,
Kissenbezüge,
Wagendecke»,
Tauskleidche « v. 1 .30 an,
Tragkleidchen v. 1 .25,
Tragröckche «,
Lätzchen.

Iii kW . L
Staulinie

(Geschäft 1872 gegründet ),
empfiehlt sein Lager elegant«
Wagen » mehrere gebrauchte

Wagen billig. _

GrWl. Ackkkbliuschulk UM i. G.
Beginn des neuen Kursus am Montag » den 14. Oktober,

Schulschristen und dluskunft dur ch die Direktion.

86insekä6sn

Ki '
LmpfLllei ' gesolMüi ' ö

uni ! ttauikpLnkbelten»
bebandelt obne Leruksstöruvß

6. stai-siaclt - «ei-foi-ll -
0 ffene

Vio Ikavllt 4er Soll » « ,
Anwendnng auf das Innere des menschliche « Körpers. Eine
von jedermann leicht anwendbare Naturheilmethode im Preise
von Mark 10.— , durch welche die Sonne das gesamte Nerven¬
system beeinflußt, - regen Stoffwechsel Hervorrust , mithin gegen
Nervenleiden , getrübtes Augenlicht , Ischias und sonstige innere
Krankheiten rc . eine besondere Heilkraft ausübt. Auskunft
gratis von

^Vlibsrl Ii'i 'LHL, Leipzig, Antonienstraße17

. A. Meken.
ot

'
zl ) Lind l

'
irn cz.

Spezialität : Fertige Zimmertüren mit
Futter und Bekleidung.

Iteu sufgsnommsn : ALottsrnSHirvL»

WM KI>« mil !limii!i!- liese»s !!lislid
sii! KkgMeiWil lllle IchM)

vormals l -ebeusversicksrunAs - OsssIIsdiakt ru Keiprig,
erricbtst 1830.

GeschästsstandEnde Mai 1907:
Versichertes Kapital . . . . . . 789 Millionen
Vermögen . 296 „ ^
Jahreseinnahme . . . . . . . 44 „ „
Gezahlte Versicherungs -Summen . . 229 „ --
Gezahlte Dividenden . . . . . . 111 ^ "
Sicherheits - u. Dividenden - Reserven 53 „ «

Nenabschlüsselm Jahre 1906 : Mark 00 308250.
Mit dem 1 . Juni 1907 hat die Gesellschaft ihre Ver-

sicherungsbedingungen noch günstiger gestaltet (Unanfechtbar¬
keit, Unverfallbarkeit , Weltpolice ) und ein neues für die Ver¬

sicherten äußerst vorteilhaftes Prämien - und Dividendeu-

chstem eingeführt.
Niedrig beginnende Tarifprämien , ermöglichen die Ve

sicherung hoher Versicherungssummen gegen schon anfang
sehr niedrig bemessene Beiträge.

Für die bisher abgeschloffenen Versicherungen ist die M

1888 unverändert mit 42 Proz . der ordentl . (lebenslang 4

Jahresbeiträge gewährte Dividende auf 43 A , erhöht worde

Nähere Auskunft erteilen gern die Gesellschaft sowie der

Wilhelm Kathmann L Co . , Oldenburg.
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